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Aum Keöurtstage des Kronprinzen.
„ geb. 6. M ai 1882.

Wem lönr nicht immer wieder das Jubelwort veö alten 
Kaisers W ilhelm  ins Ohr, das er bei dem frohen Ereigniß der 
Geburt des ersten Sohnes seines Enkels, des Prinzen W ilhelm , 
ausrief: „H u rra h ! vier Ka iser!" und wer erinnerte sich nicht
auch dessen, wie der greise Held sich so eilends nach Potsdam 
aufmachte, um seinen Urenkel von Angesicht zu Angesicht zu 
schauen. Welch ein Freudensonntag, der 7. M a i 1882, an dem 
die Kunde von dem am Sonnabend Abend Geschehenen durch 
das Land eilte. Wahrlich, das war eine sehr frohe Botschaft, 
dte von der Kanzel des B erliner Domes erklang: „S inge  und
Gve, du preußisches Volk, danke, soweit die deutsche Zunge 
" in g t ! Unter dem Standbilde Friedrich W ilhelm s I I I .  haben 
vorhin m it ehernem Munde die Geschütze unserer S tad t, un­
srem Volke verkündigt, welch' frohes Ereigniß unserem Lande 
widerfahren ist. Gestern Abend 9«/. Uhr ist Ih re  Königliche 
Hoheit die Prinzessin W ilhelm  von Preußen von einem Prinzen 
üuicklich entbunden worden." Wie ruhtest du, theurer, junger 
Hohenzollernsproß, dann an deinem Tauftage so sicher auf den 
^rrnen deines greisen, 85jährigen kaiserlichen Urgroßvaters. 
Damals wußtest du's noch nicht, welch' Heller Freudentag schon 
Einmal der 11. J u n i fü r ihn gewesen^ heute weißt du's, daß 
Et an diesem Tage einst im Jahre 1829 die holde B rau t zum 
A ltar führte, die Kaiserin Augusta. Aber noch ein anderes ist 
heute dem so herrlich gediehenen und herangewachsenen erlauchten 
Gcben von Deutschlands Kaiser- und Preußens Königsthron 
dekannt, eine erhebende Erinnerung an seinen großen Urahn 
^omg Friedrich, die sich an den 11. J u n i knüpft. W ar es doch 
am 11 . J u n i 1742, wo die Friedensverhandlungen zu Breslau 
Zwischen dem jungen Prcußenkönig und der Kaiserin M a ria  
^heresta ihren Abschluß fanden, weiche den von dem ersteren so 
iUhn unternommenen ersten schlefischen Krieg beendeten und 
burch welche „Schlesien" als Lohn seines und seiner Armee 
opferen Ringens an Preußen fiel. Freilich kostete es dann 

König noch heiße Kämpfe, daß er es gewagt, einer M a ria  
Theresia die „schönste P erle " aus ihrer Krone zu reißen. Und 
wsnn sich Kronprinz W ilhelm  in  den siebenjährigen Riesenkampf 
^>NeS großen Urahnen vertieft, den dieser nicht nur um den 

von Schlesien, sondern um den Bestand des branden- 
"cgisch-preußischen Staates führte, dann bleibt sein Auge gewiß 

wieder aus jenem heißen Ruhmeslage der preußischen 
Waffen hasten, besonders gekennzeichnet durch den Heldentod des 
Heldmarschalls Schwerin, auf dem 6. M a i 1757, dem Schlacht- 
'«ge von Prag.

Wenn w ir nun unseren theuren Kronprinzen beim E in tr itt  
lein neues Lebensjahr m it den treuesten Segenswünschen 

- 0 E"en, dann drängt fich noch der besondere Wunsch auf un- 
- ^ E n : Möge es auch ihm einst, wenn er an der Spitze

^?"ÜEns und Deutschlands steht, nicht an Männern wie 
^H w erin  fehlen! Möge aber auch das S tandbild des helden-

müihlgen Feldmarschalls auf dem Wilhelmspiatze in  B e rlin  m it 
der Fahne in der Hand sein Gedächtniß allezeit im preußi­
schen Volke wach erhalten, und das Regiment, welchem unser 
jetziger kaiserlicher Herr den Namen des Graten Schwerin ver­
liehen, das 3. pommersche Nr. 14 in Graudenz, trage diesen 
Namen stets m ii Ehren.

Katte, was du hast!
Unter den Arbeitslosen, die monatelang das Vaterland 

durchstreifen, um Arbeit zu suchen, befinden sich neben solchen, 
die infolge der ungünstigen Geschäftslage arbeitslos geworden 
find, auch viele, die eine gute, lohnende Anstellung hatten, diese 
aber aus Leichtsinn aufgaben oder wegen Nachlässigkeit aufgeben 
mußten. Das sind meistens junge Leute, denen beim A n tr itt 
ihrer S tellung der nöthige Ernst fehlte, die nur auf die A n­
nehmlichkeiten und die Freiheiten des Berufes sahen, und die, 
wenn einmal eine schwere Anforderung an sie gestellt wurde, 
meinten, jede andere Thätigkeit sei schöner, und es sei leicht, 
bald eine ähnliche, wenn nicht bessere Stellung wieder zu be­
kommen.

Das ist eine Täuschung, die sich furchtbar rächen kann. Is t 
einmal der Meirich in  diesem Wahne besangen, so w ird er nach­
lässig, geht seinen Liebhabereien nach, schlägt alle wohlgemeinten 
Warnungen in  den W ind, bis er schließlich entlassen w ird oder 
nach einer ernsten Rüge selbst seinen Dienst aufgiebt, obwohl 
er bleiben könnte. M it  diesem Augenblicke beginnt oft fü r ihn 
eine Reihe von Unannehmlichkeiten. Anfangs empfindet er das 
nicht i'o sehr; er wandert frohen Muthes von S tadt zu S tadt, 
von Land zu Land. So oft er auch einen ungünstigen Bescheid 
erhält, er bleibt doch voll Hoffnung. Erst nach einigen Wochen, 
wenn seine Ausfichten, eine paffende S tellung zu bekommen, 
immer geringer geworden find, wenn er eingesehen hat, daß die 
guten Stellen alle besetzt find, wenn der Hunger bei ihm an­
klopft, dann w ird er klcinmüthig und verzagt. An alle mög­
lichen Menschenfreunde richtet er seine B itten , an Behörden, an 
Regierungen, auch an seine Parteigenossen. Treulich und ge­
wissenhaft hat er in  guten Tagen die Parteisteuern von seinem 
Wochenlohn pünktlich abgeliefert; jetzt, wo er selbst in  Noth ge­
rathen ist, erhält er den Bescheio: „W r r  haben zwar Geld fü r 
die Parte i, aber nicht fü r die Arbeitslosen!" E r ist zu allem 
bereit, er verspricht hoch und rheuer, wenn ihm Arbeit gegeben 
würde, wolle er m it glühendem Eifer darnach streben, durch 
großen Fleiß und redliches Streben sich die Zufriedenheit und 
Achtung seiner Vorgesetzten zu erringen. Aber alle Bemühungen, 
ihn unterzubringen, find vergebens. So unsäglich schwer w ird 
es ihm, das verschmähte und verlorene Glück zurückzuerobern.

Mangel, Hunger, Schmach verfolgen ihn wie Feinde; die 
Arbeitsstellen und die Menschenherzen kommen ihm vor, wie 
feste Burgen, in  denen er Zuflucht sucht, aber es starren ihm 
nur hohe, graue M auern entgegen und verschlossene eiserne Thore. 
E r klopft an und fleht um Einlaß, w ird aber abgewiesen; er

geht von Burg zu Burg, von Thor zu Thor, von P fö rtle in  
zu P iö rtle in : fü r rhn bleibt alles verschlossen. Und das Schmerz­
lichste, was seine Seele zereißt, ist der Gedanke, daß auch er 
einst in einer solchen Burg wohl aufgehoben gewohnt, sie aber 
muihw'.llig verlassen habe! Was er jetzt von anderen Leuten 
erbetteln muß, hatte er selbst in Händen, er brauchte es nur 
festzuhalten! Und das war so leicht; es war nichts nöthig, als 
tägliche Pflichterfüllung in Redlichkeit und ein rechtschaffener 
Wandel!

Sein Jammer schreit la u t; möge er >o laut werden, daß 
ihn auch die hören, die gegenwärtig das haben, wonach er be­
gehrt, und die es auch gering achten und damit unzufrieden 
find! Wer guten Verdienst hat und dabei nur das Mühselige 
füh lt und das Leben fü r ein S p ie l ansieht, wer meint, das 
Bessere fliege ihm von 'e'.bst zu, wie eine gebratene Taube im  
Schlaraffenland, der möge daran denken, wie viele im Elend 
herumirren, die gern an seiner Stelle ständen, wie viele das 
suchen, was er hat: e'.n sicheres B ro i. Und wenn ihn der M iß - 
muth ergreifen w ill, dann denke er an die Schwierigkeiten, die 
sich dem Arbeitsuchenden in den Weg stellen, bis sie elwas Ge­
eignetes gefunden haben. Darum  halte, was du hast!

KoMische Hagesschau.
Der Staatssekretär des Auswärtigen, Frhr. Marschall von 

Biebeistcin hat am Mittwoch und Donnerstag den j a p a n i ­
schen Gesandten am Berim er Hofe, Vicomte Aoki, und eben­
falls am Donnerstag den völligen chinesischen Geschäftsträger 
empfangen, woraus, wie die „N a t.-Z ig ." hört, der Schluß ge­
zogen werden darf, daß Japan den Vorstellungen Deutschlands, 
Rußlands und Frankreichs keineswegs jene scharfe Ablehnung 
entgegenstellt, an welche die englische Presse in letzter Zeit noch 
glauben machen wollte. Es seien Unterhandlungen im Gange,

> deren Grundlage Kompensationen irgendwelcher A rt fü r die von 
' Japan auszugebenden Forderungen bilden dürsten. —  Demnach

scheint die weitere Entwickelung der o s t a s i a t i s c h e n  F r a g e  
in  ruhige und f >r alle Belheiligten ersprießliche Bahnen geleitet 

 ̂ zu sein.
D ie zweite Berathung der U m s t u r z v o r l a g e  ist aber­

mals verschoben worden. Der Seniorenkonvent des Reichstages 
; hat beschlossen, sie auf die Tagesordnung am Dienstag den 7. 
l M a i zu setzen. —  Die Berathung w ird wahrscheinlich durch die 
, verschiedenen Abänderungsvorschläge sehr langwierig werden.

Die m it Bezug auf den N a c h l r a g s e t a t  gebrachte 
s M itthe ilung der „Deutschen Tageszeitung", wonach „e in großer 
s T he il der Konservativen schwere Bedenken habe, in  so traurigen
> Zeitläuften, wie w ir sie heute haben, fü r eine intei nationale 
s Feier diese beträchtliche Ausgabe gut zu heißen", entbehrt nach 
' der „Konservativen Korrespondenz" jeder Begründung.

Das U rtheil des Leichen'chaugerichtS in L ö w e  st o f t  über 
! das Verschulden der „Erachte" an dem Untergänge der „E lbe " 
 ̂ erregt in Deutschland berechtigtes Aussehen. D ie „Hamb. Nachr."

Magelone.
Roman von B. von der Lanken.

(Nachdruck verboten.)
>23. Fortsetzung.)

. 3>n Speisesaal erwartete F rau von Giesbrecht m it der 
, ^ ! " ir  M arie  Rose die Eintretenden. D as sechsjährige Töch- 
l i l .  G rä fin , ein reizendes, bewegliches Geschöpfchen,
, Einen Zubelschrei ausstoßend, auf Magelone zu, die sich 
? a, ittnabbcugte. M arie  Rose legte ihre weißen, run-
!>ErzIöch"w um den H als des jungen Mädchens und küßte es

d-n »Magelone macht D ir  in M arie  Rose's Herzen ernstlich 
n. ^ " t i g ;  so neu die Freundschaft noch ist, so fest ist

es« die G rä fin .
Volkes ^ z  ̂ der beneidenswerihesten Vorrechte des kleinen 
h o h l e n ' B e w u n d e r u n g  und seine Neigungen unver- 
V rin r mi» bethätigen zu dürfen," erwiderte der
streifend " "  süchtigen, aber vielsagenden Blick Magelone

A lle .« '^ e r z te ^ n ja "  auch einmal genossen, wie w ir

der wie das in den Jahren immer
io u r^  Bewußtsein. I ls  sont xnssös ees
Saschn « besser cko l'snkanoe," parodirte P rinz
Teller ^  ^ " "  Stück Trüffel-Pastete aus seinem

h a l t ^ n l ! ^ "  ^  ^  Magelone saß das kleine Mädchen ; es 
U n d in g  diesen Platz durchaus nicht nehmen lassen wollen 
gebeten D ränen  in den großen lieben Kinderaugen darum

L o n a " ^ " '° '  'ch möchte doch so gerne neben Onkel Sascha und 
sitzen —  E i  ich Beiden so ganz gleich gut b in ."

P r ii, , ,«  "  geschehen, und daraus ergaben sich fü r den 
Haltung und Magelone viele Anknüpfungspunkte zur Unter­
s t  D iane Rose sie immer in ein Gespräch verwickelte,
Mon ^  an diesen, bald an jenen m it einer Frage wandte.

^ h r  heiter, lachte und scherzte, und das junge 
^  sich vor, wie in eine neue W elt entrückt, im

^ isiktch zu dem kleinen Heim in Steglitz und in der PotS-

Der prächtige Nauni, die m it Delikatessen reich besetzte ! 
Tafel, der funkelnde, feurige Wein in den schön geschliffenen t 
Gläsern, die galonnirten Diener, die unhörbar ihres Amtes  ̂
walteten, und die sorglosen, lebenslustigen Menschen, m it denen ! 
sie zu Tische saß, alles das wirkte fast wohlthuend auf ih r fü r s 
Aeußerlichkeiten so empfängliches Gemüth. N u r F rau von Gies- ! 
brecht m it ihrer steifen Gestalt und ihrem süßsauren verkümmer- i 
ten Gesicht kam ih r vor wie eine unliebsame Erinnerung an ! 
das, was sie so gern vergaß: an menschliche Sorge und an ' 
Entbehren. Sobald sie den strengen grauen Augen begegnete, s 
wandte sie ih r Köpfchen zur Seite, und sobald die dünnen, scharf-  ̂
geschwungenen Lippen sich öffneten, hatte sie ein Gefühl, als i 
müsse sie sich die Ohren zuhalten. >>

Nach dem Frühstück hatte man noch eine Stunde Zeit, ehe : 
man wieder nach dem Bazar hinüber ging. G rä fin  Lenia zog  ̂
sich in ih r Boudoir zurück, F rau von Giesbrecht nahm die 
„Kreuzzeitung" und suchte eine bequeme Sophaecke aus. i

„Schlafen, Gnädigste?" fragte der P rinz m it leichter s 
Iro n ie .

.S ie  wissen, P rinz , daß ich niemals am Tage schlafe," 
antwortete sie im Tone der Entrüstung.

„P ardon, ich vergesse so leicht."
W .W a s  —  Andere be trifft," entgegnete sie scharf.

8Z E r sah sie m it vergnügtem Lächeln an, bis ih r langer Ober- ; 
körper hinter der Zeitung verschwunden war.

„O ffiz ie ll verleugnet sie jeden Mittagsschlummer," flüsterte 
Edelsberg Magelone z u ; „aber ich habe die Bemerkung gemacht, 
daß sie fü r diese Tageszeit m it Vorliebe große Journale und i 
Zeitungen wählt. M an sieht dann nicht, wenn sie ih r Nickerchen 
dahinter macht."  ̂ !

S ie lachten Beide. A ls  sie an einem Blumentisch vorüber- 
gingen, brach Edelsberg eine halb erblühte Theerose und reichte . 
sie m it einer galanten Verbeugung Magelone. !

Dann saßen sie zusammen an einem niedrigen Llschchen und 
besahen Prachtwerke, Reisebilder aus Ita lie n  und der Schweiz. 
M arie  Rose kauerte etwas seitwärts auf der Erde und spielte 
m it einer großen Puppe.

Alexander Edelsberg war viel gereist, hatte ein gutes Ge­
dächtniß, sprach gern von seinen Erlebnissen und sprach gut, 
das heißt, mehr gewandt und erheiternd, als gerade geistreich, 
dazwischen neckten sie auch M arie  Rose und scherzten unter

einander, und dabei verging ihnen die Stunde im Umsehen. 
Der P rinz gehörte zu jenen Menschen, m it denen man rasch 
bekannt w ird ; als daher G räfin  Lenia kam, um Magelone 
abzuholen, waren sie schon wie zwei gute Kameraden m it ein­
ander.

Der P rinz  begleitete die Damen in den S aa l hinunter. Der 
Erste, der ihnen hier entgegentrat, war R o lf. Lenia schien sicht­
lich angenehm überrascht, m it wirklicher Herzlichkeit reichte sie 
ihm die H a n d ; Magelone nickte ihm lächelnd zu.

„N un, S ie Bücherwurm, kommen S ie auch mal zwischen 
dem 6orpU8 juri8 und dem Tintenfaß hervorgekrochen?" lachte 
Edelsberg. „W ie  geht's denn? M an sieht S ie leider gar so 
selten." .  ^  ^

M an wechselte ein paar höfliche Redensarten und Sascha 
führte, seiner Schwester den Arm  reichend, dieselbe zu ihrem 
Platz, R o lf folgte m it Magelone.

..Von wem hast D u  die Rose?' fragte er plötzlich.
„Rathe m al."
E r zuckte die Achseln. ^
„V om  Prinzen," flüsterte sie. „Ach, Nols, er ist elrarmant. 

W ir haben uns so gut m it einander unterhalten."
„E r  ist ein sehr gewandter M ann, der richtige xranä 

Zeissneur."
„D u  magst ihn nicht?"
„D a s  habe ich nicht gesagt."
„Findest D u  ihn hübsch?"
„N e in ."
„Aber elegant?"

J a "
" Ic h  amüsire mich prächtig."
„D a s  freut mich."
S ie waren bei MagelonenS Tisch angekommen.
„D ie  Abschiedsstunde schlägt." sagte Alexander. „Empfehle 

mich der schönsten Schwester zu G naden; lege mich," fuh r er, 
gegen Magelone gewandt, fo rt, „der Elsenkönigin zu Füßen und 
drücke Ihnen , lieber Veiten, kräftig die Rechte. Allerseits ein 
baldiges Wiedersehen!" E r ging.

R o lf mußte doch irgend eine Kleinigkeit kaufen. G rä fin  
Xenia empfahl ihm eine kleine Pagode, die würdevoll m it dem 
Kopse nickte und dabei jedesmal unverschämt das Zünglein her- 
ausstreckte; dann verabschiedete er sich. (Fortsetzung fo lg t.)



bemerken dazu: D a s  Urtheil rechtfertigt die schlimmsten Befürch­
tungen, die in Deutschland bezüglich des M aßes von englischer 
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit gehegt worden sind, das sich 
tn diesem Falle äußern würde. D a s  englische Hasenqericht 
sche'nt der Ansicht zu ln n , daß die „Elbe" an der Katastrophe 
schuldig iei und oaß nur deutsche Bösw illigkeit daran uno an 
der au'op ecnden Hilfsbereitschaft der „Crathie" Zweifel erhebe. 
D a s Uttheil des englischen Gerichts wird in Deutschland der 
ohnehin in letzter Zelt stark in der Zunahme begriffenen anti-eng- 
lischen S tröm un g neue Nahrung zuführen.

W ie aus R o m  gemeldet wird, sandte der P a p  st an alle 
Kardinäle, Ocdensgenerale und andere leitende Personen ein 
längeres Schriftstück a ls sein politisches Testam ent. Nach B e­
frachtungen Über die Lage des heiligen S tu h les  bittet der Papst 
darin die Kardinäle, nach seinem Tode die W ahl eines Nach- j 
folgers nach Möglichkeit zu beschleunigen, um den Ränken von 
außerhalb oder der Eifersucht fremder Mächte vorzubeugen, 
welche eventuell die Kardinäle beeinflussen könnten. A ls Absicht 
des Schriftstückes gilt, daß der Papst die W ahl eines Nach­
folgers zu sichern wünsche, der seine Politik  fortsetze.

Nachrichten aus P e k i n g  zufolge hat der Kaiser be­
schlossen, den Fciedensvertrag zu ratifiziren. Prinz Kung, der 
M inister des A uswärtigen und Leiter der Friedenspartei, welcher 
einige M onate wegen Krankheit beurlaubt war, hat seine A m ts­
thätigkeit wieder aufgenommen.

A us W a s h i n g t o n  wird eine kubasreundliche Kund­
gebung des amerikanischen Repräsentantenhauses gemeldet. D a s ­
selbe nahm eine Resolution an, in welcher es seine Sym pathien  
m it den Kubaner „Patrioten" ausspricht und den Präsidenten  
Cleveland auffordert, Schritte zu unternehmen, um die A n­
erkennung der Rebellen a ls einer kriegführenden P artei zu 
erzielen.

A us W L n n i p e g  (Kanada) wird vom Donnerstag ge­
m eldet: D ie Indian er und H albinoianer von Noro-Dakola längz 
der Grenze zwischen Kanada und den Vereinigten S taa ten  gehen 
auf dem Kriegspfad. S ie  nahmen von der S ta d t S a in t-J o h n s  
Besitz, vertrieben die Einwohner und bereiten sich zum W ider­
stände gegen die Truppen vor. D ie Farmer und die Städter  
fliehen nach dem südlichen M anitoba.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. S itzung  vom 3. M a i 1895.
Am M inistertische: D r. M i q u e l ,  v o n  K o l l e r ,  F re ih e rr  v o n

H a m m e r s t e i n .
I n  der heutigen S 'tzu n g  w urde der A n trag  des Abg. v. M endel- 

S te in fe ls  (kons.) berathen, lau t welchem ein B etrag  bis zu 20 M illionen  
zur B efried igung des K reditbedürfnisses landw irtschaftlicher Genossen­
schaften, und  zw ar zu einem 2Vz v. H. nicht übersteigenden Z in sfüße  a u s  
S ta a tsm itte ln  bereitgestellt w erden soll. D er A ntragsteller begründet 
seine F o rd e ru n g  m it der N othlage der L a n d w irtsc h a ft; es handle sich 
dabei nicht um  ein Geschenk, sondern um  eine Unterstützung des S ta a te s .

Abg. S c h e n c k  (freist Bolksp.) spricht gegen den A n trag , da es den 
landw irtschaftlichen  Genossenschaften durchaus nicht an  M itte ln  zu r 
Selbsthilfe fehle.

Abg. G r a w  (C tr.) ist fü r den A n trag , aber gegen die Festsetzung 
eines Z in sfu ß es , und  b ean trag t Ueberweisung an  die verstärkte B udget­
kommission.

Abg. G a m p  (freikons.) hebt hervor, daß der H andw erkerstand ebenso 
eines langen  und  billigen K redits bedürfe, wie die L an d w irtsch a ft, und  
w ill den D iskont der Reichsbank a ls  N orm  fü r den Z in sfu ß  festgesetzt 
haben. Auch die Sparkassen m üßten  fü r den landw irtschaftlichen  Kredit 
nutzbar gemacht werden.

Abg. S a t l e r  (natlib .) befürw ortet, daß da, wo bisher G rundkred it­
anstalten  nicht vorhanden  seien, solche in s  Leben gerufen w ürden .

F inanzm in ister M i q u e l  führt au s , daß die S ta a ts re g ie ru n g  schon 
seit längerer Z eit bestrebt sei, den P ersonal- und  Realkredit der Land- 
wirthschaft zu heben, und  erklärt, sie hoffe, noch in  dieser Session nach 
P finasten  einen Gesetzentwurf wegen E rrich tung  einer C entralkred itanstalt 
zur B efried igung des landw irtschaftlichen  Kreditbedürfnisses vorzulegen. 
E in  fixirter Z in sfu ß  sei nicht möglich. D er Landw irthschaftsm inister 
werde sich zum Zweck der R egelung  des Realkredits m it den V ertre te rn  
der Landschaften in  V erb indung  setzen; es handle sich hauptsächlich 
darum , den kleinen G rundbesitzern, die viel zu hohe Zinsen zahlen 
m üßten, billigeren Kredit nahe zu bringen.

Abg. P a r i s i u s  (frs. Volksp.) spricht sich gegen den A n trag  a u s ;  
die In an sp ruchnahm e von S ta a tsh ilfe  werde die Entwickelung des 
Genossenschaftswesens n u r  schädigen.

Landw irthschaftsm inlster F rh r . v. H a m m e r  st e i n - L o x t e n  betont, 
daß alle bestehenden Realkreditinstitute n u r  durch In i t ia t iv e  u nd  Beihilfe 
des S ta a te s  entstanden seien. Die zu schaffende staatliche Z en tra lan sta lt 
w erde je nach Nothwendigkeit und Möglichkeit anregend oder w arnend , 
hemmend oder fördernd einzugreifen haben.

Abg. v. W e r d  eck (kons.) dankt der S ta a ts re g ie ru n g  fü r die B ere it­
willigkeit, m it der sie den Wünschen seiner P a r te i  entgegengekommen sei.

D er F i n a n z m i n i s t e r  versichert die freisinnigen G egner des A n ­
trag es , daß auch sie zu den B era thungen , die zur V orbere itung  des 
C entra lkred itinstitu tes abgehalten w erden sollen, hinzugezogen w erden 
w ürden , sodaß sie dort ihre Bedenken geltend machen könnten.

Z u  dem A ntrage  M endel hatte der Abg. A r e n d t  (freikons.) den 
N ebenan trag  eingebracht, daß die S ta a ts re g ie ru n g  ersucht w erden solle, 
eine staatliche C entralkred itanstalt fü r die Kreditbedürfnisse des kleineren 
Grundbesitzes und  des H andw erkerstandes zu schaffen. Nach den heutigen 
E rk lä rungen  vom R egierungstische bean tragen  nunm ehr die Abgg. v o n  
M e n d e l  (kons.) und  F rh r . v. Z e d l i t z  (freikons.), über beide A nträge  
zur m otiv irten  T ageso rdnung  überzugehen, und  das H au s  beschließt 
demgemäß.

E s  folgt die erste B era th u n g  des G esetzentw urfs, durch welchen a u s  
S ta a tsm itte ln  —  und  zw ar durch Anleihe —  fün f M illionen  zur V er­
besserung der W ohnungsverhältn isse von A rbeitern , die in  staatlichen 
B etrieben  beschäftigt sind, und  von gering besoldeten S ta a tsb e a m te n  
bew illigt w erden sollen.

D er F i n a n z m i n i s t e r  begründet die V orlage dam it, daß es sich 
um  eine sozialpolitische M aßregel von höchster B edeu tung  handle, und  
daß der S ta a t  hierbei dem Beispiele vieler großen P riv a tindustrie llen  
folge, die sich dam it um  die A rbeiterfürsorge hochverdient gemacht hä tten ; 
ebenso dem Beispiele der E isenbahn- und  B ergw erksverw altung . E s  
sollten n u r  W ohnungen  gebaut w erden, wo keine genügenden oder viel 
zu theuere vorhanden  seien; geordnete V erhältnisse und  der p riv a te  
U nternehm ungsgeist sollten nicht gestört werden. Um  rasch und  a u s ­
giebig zu helfen, sei der Weg einer Anleihe gew ählt, und  zudem handle 
es sich um  eine produktive A nlage im w ahrsten S in n e . D er V o rw u rf, 
daß Arbeiterkasernen geschaffen werden sollten, sei nicht stichhaltig; denn 
es werde fü r  die A rbeiter und  kleinen B eam ten  kein Z w ang  bestehen, 
die staatlichen W ohnhäuser zu benutzen.

Abg. K i r c h e r  (C tr.) ist gegen den E n tw u rf , dessen Zweck besser 
durch F ö rd e ru n g  des genossenschaftlichen H eim stättenw esens erreicht w erden 
w ürde, und  b ean trag t V erw eisung an  die Budgetkommission.

Abg. v. K b l i c k e n  (kons.) stellt sich der V orlage  sympathisch gegen­
über, macht aber au f die Schwierigkeiten aufmerksam, die durch das 
M iß tra u e n  der A rbeiter entstehen w ürden.

Eisenbahnm inister T h i e l e n  legt d ar. w as  die S taa tse isen b ah n ­
v e rw a ltu n g  bereits au f diesem Gebiete geschaffen und erreicht hat, und 
t r i t t  fü r  die Nützlichkeit und  Nothwendigkeit der E inrich tungen  ein.

Abg. G e r l l c h  (freikons.) erklärt, daß seine politischen F reu n d e  trotz 
mancher Bedenken gegen die V orlage keinen W iderspruch erheben w ürden.

Fortsetzung der B era th u n g  m orgen 11 U hr; außerdem  erste Lesung 
des Gesetzentwurfes über V erpflegungsstationen.

Deutscher Aeichstag
83. S itzung  vom 3. M a i 1895.

(E rö ffnung  1^/4 Uhr.)
D as  H au s  nahm  heute den E n tw u rf  eines Gesetzes fü r Elsaß- 

Lothrm gen, betreffend die A ufhebung des Gesetzes über die E rn e n n u n g  
und  Besoldung der B ürgerm eister und  Beigeordneten, in  dritte r Lesung 
an  und  tr a t  sodann ln dle B era thung  des N ach tragseta ts von 1 7 0 0 6 0 0  
M k. fü r die F eier der E rö ffnung  des Nordoftseekanals ein.

S ta a tsm m ifte r  v. B ö t t i c h e r :  Die V ollendung des großen n a tiona len  
U nternehm ens, deS Nordostsee-Kanals, habe den Gedanken nahe gelegt, 
die E rö ffnung  desselben durch eine große Feier auszuzeichnen. Dieser 
Gedanke sei von den hohen V erbündeten S r .  M ajestät des Kaisers 
bereitw illig aufgenom m en w orden und  die R eg ierungen  schlügen e in­
stimmig vor, die M itte l zu der F e ie r zu bewilligen. E s  handle sich 
indessen nickt lediglich um  eine nationale  Feier, sondern es solle auch 
das A u sland , insbesondere die befreundeten Seemächte, an  dem Feste 
theilnehm en. Die E in ladungen  w ären  von sämmtlichen europäischen 
Seem ächten und den V ereinigten S ta a te n  von N ordam erika freundlich 
angenom m en w orden, und w ir w ürden bei dieser Gelegenheit in  der 
Kieler Bucht eine F lo tte  von über 50  fremden Schiffen mir mehr a ls  
800 Offizieren und  mehr a ls  16 001 See leu ten  zu beherbergen haben. 
Die verlangte S um m e erscheine manchem vielleicht recht hoch, aber w enn 
m an  die außerordentlichen Leistungen, die bei den m ehrere Tage 
dauernden  Festlichkeiten beansprucht w ürden , in  E rw äg u n g  ziehe, werde 
m an sich überzeugen, daß die S um m e nicht über das N othw endige 
hinausgehe. Habe doch die E rö ffnung  des S uezkanals 50 M illionen  
F ran k s  gekostet! Die B au le itu n g  des Nordostsee-Kanals habe so solide 
und  sparsam  gebaut wie möglich, sodaß w ir von dem B au fo n d s  von 
156 M illionen  voraussichtlich eine E rsp a rn iß  von 700 000  M ark  er- 
übrigen  und  somit einen großen Theil der heutigen F o rd e ru n g  durch 
Rückeinnahmen decken w ürden. W enn der Reichstag der R eichsregierung 
die Möglichkeit gewähre, seine M itglieder am K anal begrüßen zu können, 
so w ürden sie stch überzeugen, daß es ein w ohlgelungenes Werk sei, das 
der deutschen A rbeit zur E hre gereiche und bei verständiger A usnutzung  
auch die E rw a r tu n g e n  erfüllen werde, die an  seine Herstellung geknüpft 
w orden seien. E s  werde ein vaterländisches Fest sein, w erth der 
F o rd e ru n g  aller V aterlandsfreunde, von dem der G rundsatz gelte: pro 
x a tr ia  68t, äum  lu llere  villem ur.

Abg. B e b e !  (sozd.): S e in e  Parteigenossen seien vollkommen e in ­
verstanden m it dem K analbau , obgleich er wesentlich militärischen 
In teressen  dienen solle, aber der geplanten F eier könnten sie keine 
freundliche S e ite  abgew innen. Bei dem günstigen m ateriellen Abschluß 
sollte m an in  erster Linie der bet dem Werk beschäftigten A rbeiter, die 
vielleicht au f M onate  h in au s  kein Unterkommen finden w ürden , sowie 
der durch das Werk in  mancher Hinsicht geschädigten A nw ohner des 
K an a ls  gedenken. W enn m an jetzt hier an  den P a tr io t is m u s  des 
R eichstags appellire, so dürfe m an nicht vergessen, daß in w enigen T agen 
die D ebatte über die U m sturzvorlage beginnen werde, die der Sozia l- 
demokratie a ls  ein M ühlstein um  den H als  gehängt werden solle. R -d n e r 
könne daher der V orlage die Z ustim m ung nicht geben.

Abg. R i c h t e r  (freis. V o lksp .): E s  sei selbstverständlich, daß m an  
den Akt der V ollendung eines so großen Werkes festlich begehe; er riete 
daher fü r die B ew illigung  der geforderten S um m e ein, aber er hätte 
gewünscht, daß die V orlage schon im M ärz  an  den Reichstag gelangt 
w äre, um  sie im R ahm en des E ta ts  zu behandeln und  sich über die 
Einzelheiten des Festes äußern  zu können. E r  wolle jedoch nicht eine 
E rhöhung  der M atriku la rbe iträge , sondern befürw orte eine anderw eitige 
Deckung des B etrages und  werde zu diesem Zweck bei der zweiten 
Lesung einen A n trag  au f Ueberweisung des E innahm etite ls  an  die B u d ­
getkommission stellen.

D a ra u f  w ird  die V orlage in erster und  zweiter Lesung ange­
nom m en. D er A n trag  des Abg. Richter w ird bet der zweiten Lesung 
abgelehnt.

Nach der hierauf erfolgten E rled igung  von Rechnungssachen kommt 
die von den Abgg. L ieberm ann von S o n n enberg  (deutscbsoz. Resp.) und  
Genossen eingebrachte In te rp e lla tio n , betreffend die Petroleum prerse, zur 
V erhand lung .

S raa tsm m iste r v. B ö t t i c h e r  erklärt, die Reichsregierung, sowie 
die preußische R egierung  hätten  bereits M aßregeln  gegen den am erikani­
schen P e tro leu m rin g  in E rw äg u n g  gezogen, aber die V erhand lungen  
seien noch nicht zum Abschluß gekommen; es empfehle sich daher nicht, 
schon jetzt hier au f Einzelheiten einzugehen. I m  In teresse des deutschen 
H andels und der deutschen K onsum tion lehne er die B e an tw o rtu n g  der 
In te rp e lla tio n  ab.

Abg. B a r t h  (freis. V er.) bean trag t die Besprechung der I n t e r ­
pellation. P räsiden t F rh r . v. B u o l  erw idert, daß erst die B eg rü n d u n g  
der In te rp e lla tio n  erfolgen müsse.

Abg. Z i m m e r m a n n  (deutscbsoz. Resp.) begründet h ierauf die 
In te rp e lla tio n  m it dem H inw eis, daß die F rag e  brennend sei und  be­
re its  in  weiten Kreisen B eu n ru h ig u n g  hervorgerufen habe. E s  sei 
Pflicht des S ta a te s , gegen die Auswüchse des G roßkap ita lism us au f 
dem Gebiete des P etro leum handels vorzugehen, und  die In te ressen  der 
A rbeiter w ahrzunehm en, die hier auffallender Weise von den S o z ia l- 
demokraten ganz vernachlässigt w ürden.

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib .) bemerkt, es sei hier nicht ganz ge- 
sckäftsordnungsm äßig verfahren w orden, jedenfalls hätte oer A n trag  
des Abg. B arrh  zur Abstim m ung gebracht w erden müssen. E ine  B e­
sprechung der In te rp e lla tio n  hätte übrigens, da die R eg ierung  ihre B e ­
an tw o rtu n g  abgelehnt habe, keinen Zweck.

Abg. L i e b e r  (C tr.) ist ebenfalls gegen die Besprechung, betont aber, 
daß die G eschäftsordnung hinsichtlich der B ehand lung  von In te rp e lla tio n e n  
nicht klar sei.

Dieselbe Auffassung v e rtritt Abg. v. L e v e t z o w  (kons.)
Abg. L i e d e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  b ean trag t schließlich die 

Besprechung, der A n trag  w ird aber nicht genügend unterstützt.
ES folgen W ahlp rü fungen , wobei die W ahlen der Abgg. M eyer 

(frs. Ver.), P a u li  (Reicksp.), P ö h lm an n  (Reicdsp.) beanstandet, die­
jenigen der Abgg. M ünch-Ferber (natlib .). S iegle (natlib .) und E n gels  
(Reichsp.) fü r gü tig  erklärt werden. Die W ahl des Abg. Bötticher 
(natlib .) bean trag t die Kommission für ung iltig  zu erklären.

Abg. M a r q u a r d s e n  (natlib .) bean trag t die P rü fu n g  dieser W ahl 
von der T ageso rdnung  abzusetzen; der A n trag  w ird jedoch abgelehnt, 
w o rau f derselbe Abgeordnete die Beschlußfähigkeit des H auses bezweifelt. 
Die A uszäh lung  ergiebt die Anwesenheit von 160 M itg liedern , das 
H au s  ist demnach nickt beschlußfähig.

Nächste S itzung  S o n n ab en d  1 U h r: D ritte  Lesung des E n tw u rfs , 
betr. B innensch iffah rt und  F lößerei, P e titionen .

Deutsches Peich.
Berlin. 3. M a i 1 8 95 .

—  S e . Majestät der Kaiser begab sich heute früh um acht 
Uhr vom Neuen P a la is  nach der Wildparkstation, fuhr von dort 
bis Bahnhof Großgöischenstraße, bestieg hier mit G efolge die 
bereitstehenden Pferde und ritt nach dem Tempelhofer Felde, wo 
die Bestchtigung der B ataillone des Kaiser-Alexander-Garde- 
Grenadier-Regim ents Nr. 1 unv im Anschluß daran ein Exer­
zieren stattfand. D er Kaiser nahm auf dem Felde mehrere 
militärische M eldungen entgegen, setzte sich dann an die Spitze 
des Alexander-Regim ents, geleitete dasselbe durch die S ta d t in  
die Kaserne uno nahm dei dem Offizierkorps das Frühstück eln. 
V on der Kaserne begab sich der Kaiser nach dem königlichen 
Schlosse, wo im Prinzeß M arie -S a a l nachmittags eine Sitzung  
in  Angelegenheiten der Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordostsee- 
K anals stattfand. —  W ie die „N . A. Z." m ittheilt, nahm der 
Kaiser auch am Nachmittag einen längeren Vortrag des Reichs­
kanzlers Fürsten zu Hohenlohe in dessen W ohnung entgegen.

—  D er aus München hier etngetroffene russische B o t­
schafter G raf von der Osten-Sacken machte heute M ittag dem 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe einen längeren Besuch.

—  D ie „B erl. N . N." hören, die EiniadungSschrtft, durch 
welche seitens der deutschen Regierung die auswärtigen S taa ten  
zur Theilnahm e an der i n t e r n a t i o n a l e n  M ü n z k o n -  
k o n f e r e n z  aufgefordert werden sollen, sei fertig gestellt und 
wird in kurzem dem Bundesrathe zugehen. Demgegenüber be­

zweifelt die „N . A. Z ." , ob die Verhandlungen unter den ver­
bündeten Regierungen bereits bis zur Aufstellung eines Ein­
ladungsschreibens an auswärtige Mächte gediehen find.

—  D ie  nächste S itzung des Herrenhauses ist auf den 1b. 
M ai anberaumt. D ie  P lenaroerhandlungen werden 5 b is 6 
T age in Anspruch nehmen.

—  I n  ver „Wirlhschaftlichen Vereinigung" des Reichstags 
wurde am Freitag ein in 15 Paragraphen gegliederter Gesetz­
entwurf, betr. die Herstellung, den Handel und Verkehr mit 
B u n er, Butterschmalz, Schm alz, M argarine, Kunstspetsefetten 
und Käse, einstimmig angenom men. D er Gesetzentwurf soll so­
fort eingebracht werden.

—  I n  der Kommission des Reichstages zur Vorberathung 
des Antrages v. H eyl, wegen Kündigung des Handelsvertrages 
m it A rgentinien, nahm die R egierung einen durchaus ablehnenden 
Stanvpunkt dem Antrage gegenüber ein. Z u  einer Abstimmung 
kam es noch nicht.

—  D ie W ahlprüsungskommisfion hat beschlossen, die W ahl 
des Abg. Doenhoff-Friedrichstein (b. k. F .) (Königsberg-Fisch­
hausen) zu beanstanden und Erhebungen anstellen zu lassen.

—  W ie anscheinend offiziös gemeldet wird, wird beabsichtigt, 
1 0 0  M illionen  Mark im W ege der Anleihe aufzunehmen zum 
A n k a u f  l ä n d l i c h e r  G r o ß w i r t h s c h a f t e n ,  die in 
Staatsdom änen verwandelt werden sollen.

— D ie konfisziere „M aifefi-Num m er" des „V orw ärts" ist 
nach dreistündiger gerichtlicher Berathung Freitag M ittag wieder 
freigegeben worden.

Friedrichsruh, 3 . M ai. Fürst Bismarck empfängt die Ab­
ordnung deutscher Frauen aus der Provinz Posen erst im  J u li .

Wiesbaden, 3. M ai. Um ^ /z l l  Uhr vorm ittags begann 
unter außerordentlicher Theilnahm e im Slerbehause die Leichen­
feier für Gustav Freytag. Der In ten d an t, Kammerherr von  
Hülsen legte am S arg e  einen mit gelben und weißen Rosen ge­
schmückten Lorbeerkcanz des Kaisers nieder, Regierungspräsident 
von Tepper-Laski nam ens des M inisters von Bosse einen großen 
Lorbeerkranz, Kurdirektor H eyi den Kranz des deutschen Schrift­
stellerverbandes. E s waren zahllose weitere Kränze eingelaufen. 
D ie Trauerfeier leitete ver Männerchor des königlichen Theaters 
mit Gesang ein. D en Leichenzug nach dem Bahnhöfe eröffnete 
die Kapelle des Füsilier-Regim ents von Gersdorff.

-Ausland.
Helsingfors, 3. M ai. D ie Schifffahrt ist heute wieder 

eröffnet worden.
Belgrad. 3. M ai. Exkönig M ilan  ist plötzlich nach Ita lie n  

abgereist.

Arvvinzialnachrichtrn.
Jadlonow o, 2. M a i. (A uf dem heutigen R em ontem arkt) w u rd en  

hier etw a 50 P ferde gestellt, w ovon 15 angekauft w urden . H err von 
Reibnitz-Heinrichau führte 7 P ferde vor, die von der Kommission fü r 
tauglich befunden w u rd en ; a u s  Körberrode w urden  6 Stück angekauft.

Flatow, 2. M ai. (T odesfall ) Heute Nacht um 1 ^  Uhr 
starb plötzlich am Herzschlage der Rittergutsbesitzer Carl Langner 
auf seiner Besitzung J llow o im hiesigen Kreise. Unser Kreis 
verliert in dem Verstorbenen einen seiner bester B ü rger; er 
war ein M ann von edelster und vornehmster Gesinnung.

Schöneck, 2. M a i. (D iam antene Hochzeit.) E in  kaiserliches G n ad en ­
geschenk von 30 Mk. erhielten die B aum garth 'schen Eheleute in  B e ren t 
zu ihrer d iam an tenen  Hochzeit.

Lokalrrachrichten.
Thor«, 4. M a i 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  A r m e e . )  G l a  nH , 
Z eug -P r.-L t. vom A rt.-D epot in  T horn , zur P u lv e rfab rik  bei H an au , 
P a e p k e ,  Zeuglt. von der 2. A rt.-D epo t-Jn sp ., zum A rt.-D epot in  T horn  
versetzt.

— ( E r n e n n u n g . )  D er am  hiesigen königl. L an d ra th sam t be­
schäftigte S teu e rsu p e rn u m era r Ulbrickt ist u n te r B etastung  in  seiner b is­
herigen S te llu n g  zum S teuersekretär e rn a n n t w orden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n  V e r w a l t u n g . )  
B e lohnungen  sind bewilligt w orden : F ü r  Entdeckung von R adreifen- 
brücken den W agenm elstern D a u te r , W erstadt, Schröder, J u s t  I  in  T horn , 
S teinke in  D t. E y lau , Hellmig in G raudenz, den H ilfsw agenm eistern  
Voelkner und  Fabisck in  T horn , P la u m a n n  und G riesert in Ja b lo n o w o , 
Erxleben in  Culmsee und dem H ilfsbrem ser Affeld in Culmsee.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königliche 
L andrath  hat bestätigt: den G astw irrh K arl Thiel in  Ottloczynek a ls  
Gemeindevorsteher für jene Gemeinde und  den Inspek to r Georg F ied ler 
in  Wibsch a ls  G u tsvorsteher-S te llvertre ter fü r den G utsbezirk Wibscb.

— ( Z u r  S o n n t a g s r u h e . )  Um den In te ressen ten  die A uf­
bew ahrung  der Bestim m ungen der G ew erbeordnung über die S o n n ta g s ­
ruhe im Gewerbebetriebe zu erleichtern, haben w ir sämmtliche in  F rag e  
kommende B estim m ungen in  einer in  B rockürenform  gedruckten E x t r a -  
B e i l a g e  zusammengestellt, welche der heutigen N um m er beiliegt.

—  ( U e b e r  d i e  w ü r d i g e  F e i e r  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  
k r i e g e r i s c h e n  G e d e n k t a g e  v o n  1870/71) sind in  der Krieger- 
zeitung „ P a ro le "  neuerd ings treffliche Vorschläge gemacht, welche die 
Beachtung alle? M itkäm pfer von 1870/71 verdienen. I n  erster Linie 
w ird die V eransta ltung  von „K om battan ten-A ppells" em pfohlen, welche 
von den bestehenden V ereinen der ehemaligen A ngehörigen der v er­
schiedenen R egim enter und —  wo diese fehlen, —  von „Fest-K om itees", 
die sich in  den einzelnen R egim entsgarn isonen  a u s  alten  K am eraden 
bilden, veranstaltet w erden sollen, möglichst im  Anschluß an  die von den 
M utte r-R eg im en tern  projektirten E rin n e ru n g s tag e . —  S o d a n n  w ird  für 
diejenigen Kam eraden, welche das Geld dazu haben, ein umsichtig en t­
w orfener P la n  über gemeinschaftliche Massenbesuche der Schlachtfelder 
um  Metz zwischen dem 16. und 18. August entwickelt. E inem  H aupt- 
aussckuß in  B erlin  (bereits in  der Zusammensetzung begriffen) und 
einem Netz von den Eisenbahn-D irektionen P re u ß e n s  angepaßten  U n te r­
ausschüssen liegt die E inrich tung  von Sonderzügen , die a u s  allen 
R ichtungen der M onarchie b is nach S tra ß b u rg  oder Metz geführt 
w erden sollen, sowie die E rw irkung  von F ah rp re ise rm äß ig u n g en  ob. 
(W er sich fü r die Einzelheiten interessirt, möge die N r. 16 und  17 der 
„ P a ro le "  gegen E m sendung von 25 P fen n ig  von W . M oeser, Hof­
buchdruckerei, B erlin  8., S taüsckreiberstraße 34 /35  beziehen; sobald die 
B ildung  der Ausschüsse erfolgt sein w ird , geben diese au f jede F rage  
a u s  ihren W irkungskreisen gern sachliche u n d  eingehende A ntw ort.)

—  ( U e b e r  d i e  B r i e f p o s t b e f ö r d e r u n g )  zwischen Warschau 
und T horn  bezw. den weitergelegenen interessirten H andelsplätzen ist 
schon im m er vielfach geklagt w orden. M a n  hoffte eine Besserung durch 
E instellung der V-Züge, denn m an g laubte sicher, daß diese Züge zur 
B riefbeförderung  w ürden  benutzt werden können. D ies ist aber leider 
nicht der F a ll und  doch könnten die Züge m it leichter M ühe u nd  ohr^ 
Unkosten w enigstens einigerm aßen dem Uebelftande abhelfen, w enn  niu 
ihnen von T horn  a u s  durch das Zugpersonal nach W arschau, Plock uriv 
N ieszaw a, diesen drei bedeutenden H andelsplätzen, Briefsäcke befördert 
w ürden , in  denen die betreffende T horner Korrespondenz und  die niu 
den N achm ittags- und  Abendzügen in T ho rn  eingegangene Aufnahm e 
finden m üßte.

—  ( U e b e r  d i e  w e i t e r e  Z u l a s s u n g  r u f s t '  
s c h e r  u n d  g a l i z i s c h e r  A r b e i t e r )  schreibt die halb' 
amtliche „B erliner K orresp.": Unter den gegenwärtigen Ve^
hältniffen kann, wie die angestellten Erm ittelungen ergebe^ 
haben, im Interesse der Landwirthschaft auf die Zulassung 
Arbeitern aus Rußland und G alizien zur vorübergehenden

i.



schäftigung in lanbwirlhschaftlichen und industriellen Betrieben 
des In lan d es noch nicht verzichtet werden. D ie anfänglich nur 
auf drei Jahre ertheilte Ermächtigung, solche Arbeiter zur vor- 
übergehenden Beschäftigung zuzulassen, ist daher nunmehr vom  ̂
Minister des In n ern  den Oberpräsidenten in dem bisherigen i 
Umfange und unter Aufrechterhaltung der bisherigen Vorschriften i 
von neuem ertheilt worden. D abei ist jetzt, unbeschadet des - 
vorübergehenden Charakters der M aßregel, von einer zeitlichen 
Begrenzung der ertheilten Ermächtigung abgesehen worden, 
indem zunächst abgewartet werden kann, ob die Heranziehung ? 
der ausländischen Arbeitskräfte sich a ls  entbehrlich oder im ! 
Hinblick auf überwiegende Gegengründe a ls unthunlich heraus-  ̂
stellt. D aß die Zulassung der russischen und galiztschen Arbeiter 
vom nationalen Standpunkte aus im allgemeinen nicht erwünscht ! 
ist, steht außer Frage. E s haben sich aber bisher Nachtheile auf ! 
nationalem  Gebäre in erheblicher W eise nicht geltend gemacht. 
D ie erlassenen Anordnungen haben sich daher im wesentlichen 
bewährt. D ies  wird besonders dem Umstände zuzuschreiben sein, 
daß sie im engsten Anschluß an die provinziellen Verhältnisse 
getroffen werden konnten, indem von der Zentralstelle aus nur 
die allgemeinen Grundsätze vorgeschrieben find und im einzelnen 
nur dann eingegriffen worden ist, wenn sich hierzu eine be- . 
sondere Veranlassung bot. Hierdurch können auch unnöthige 
Belästigungen der Arbeitgeber und Arbeiter vermieden werden, 
indem Anordnungen, die z. B . in Posen und Schlesien er?or- j 
decltch erscheinen, schon in Ostpreußen, und noch mehr im In n ern  ! 
des Landes entbehrlich sein können. M it Rücksicht hierauf ist . 
von einer einheitlichen Regelung der Vorschriften über die Zu- i 
lassung der ausländischen Arbeiter abgesehen und an dem bis­
herigen, den örtlichen Bedürfnissen sich anpassenden Vorgehen 
festgehalten worden. Der nationalen S e ite  der Frage wird auch 
tn Zukunft besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Namentlich ? 
muß verhindert werden, daß die einheimische deutsche Arbeiter-  ̂
bevölkerung etwa durch die fremden Elemente verdrängt und 
zum Verlassen der Heimat bestimmt wird. Auf der andern 
S eite  ist aber auch zukünftig darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Annahme der ausländischen Arbeiter zur vorübergehenden 
Beschäftigung nicht unnöthig erschwert wird, damit der Zweck 
der M aßregel, der Landwirthschaft zu Hilfe zu kommen, nicht 
Unerfüllt bleibt. S o  wird im Interesse der Landwirthe unbe­
denklich nachgegeben werden können, daß a ls R egel für den 
.Zeitpunkt, mit welchem die zugelassenen Arbeiter das diesseitige 
Staatsgeb iet wieder verlassen müssen, allgemein erst der 15. 
November angenommen wird.

—  ( E i n e  T r  i a n  g u  l i r u  n g) der U m gebung von T horn  ! 
wird im Anschluß an  die früheren A rbeiten im Laufe des S o m m ers  
etwa von A nfang  M a i ab stattfinden.

—  ( K o p p e r n i k u s v e r e i n . )  D ie Magistraisfitzung dts 
KoppernikuSverein findet M ontag, den 6. d. M ts., um 8 Uhr 
abends im alldeutschen Zimmer des Schützenhauses statt. Zur 
Abstimmung kommt die Aufnahme drei neuer M itglieder, zur ; 
B eh an dlu ng  die durch eine Beihülfe der Provinzialkom m isfion - 
ermöglichte Vollendung des Engel'schen Siegelw erkes, die ge- ' 
Plante Som m erfahrt nach P osen , sowie eine von Bromberg aus 
ergangene E inladung, ein den Besuch des städtischen M useum s 
an Feiertagen betreffender Antrag, sowie andere M ittheilungen  
^es Vorstandes. D en Vortrug hält Herr Divistonspfarrer 
Strauß über „die Londoner Heilsarm ee nach persönlichen E in ­
drücken."
s  ^  ( I n  S c h l ü s s e l m ü h l e )  findet m orgen, S o n n ta g , das erste 
Konzert der d iesjäh rigen  S a iso n  statt, zu welchem der D am pfer „E m m a"  
von 2»/, U hr ab stündlich von hier ab fäh rt. D er Schlüffelm ühler G a rten  
p ran g t jetzt in  schönstem Frühlingsschmuck.

— (N  a t u r a ! p f l e g u  n  g s  st a t i o n .) 48 Personen  haben im 
A tonal A pril N achtquartier und  Frühstück und  63 Personen  a u s  der 
Volksküche fü r Rechnung der S ta t io n  M ittag - bezw. Abendessen erhalten , 
e. ^7 (D i e B a d e s a i s o n )  ist eröffnet. E in  hiesiger H err badet 
'Won seit dem 22. A pril und zwei andere H erren  haben heute M ittag  
ar erstes B ad genommen. D a das Weickselwafser bereits eine W ärm e- 
I,A peratur von 13 G rad  R hat, so w erden wohl bald weitere Bade-

"'ge nachfolgen.
( Z u m  F l ö ß e r e i v e r k e h r . )  H eute sind die ersten T raften

H ier^ E in g e t r o f f e n .  S ie  stammen a u ^  der D rewenz oberhalb G ollub
erwart̂  ^

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist au f dem G ute  
Wichorsee, K reis C ulm , erloschen.

— ( P o l i z e i  b e r r c h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  eine grüne Börse m it 50 P f . I n h a l t  und ein 
Taschenmesser im Pofthof. N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen 
eine Schürze im Geschäftslokale des H errn  A rnold  D anziger.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e u . D er heunge W asserstaus b u ru g  m ittag s
am  W indepegel der königl. W asierbauverw altung  1,63 M eter ü b e r  N ull. 
E ingetroffen sind gestern die D am pfer „ F o r tu n a "  m it einer Ladung 
R oggen, W eizen und  Kiehntheer a u s  W arschau, „ A n n a "  m it L adung 
und  vier beladenen K ähnen im Schlepptau und  „T h o rn "  m it einer 
Ladung H eringen, P etro leum  und  vier beladenen Schleppkähnen, bcide 
a u s  D anzig. A bgefahren sind heute früh  „A n n a"  m it S p ir i tu s ,  E isen­
blech und  L iqueuren beladen nach D anzig, „ F o r tu n a "  m it seiner russischen 
L adung ebendahin und  „ T h o rn "  m it vier beladenen K ähnen nach Wloc- 
lawek. ___________

"„  M ocker, 3. M a i. (D er F rau en v e re in  fü r Arm en- und Kranken­
pflege) zu Mocker veröffentlicht seinen Jah resberich t p ro  1894/95. D em ­
selben entnehm en w ir folgendes: D er V erein  zählte 79 ordentliche und  
30  außerordentliche M itg lieder m it einem B eitrage  von zusammen 295 
M k. D er V orstand versammelte sich fünf m al zur B era th u n g  über 
V ereinsangelegenheiten . N eu in  den V orstand w urde F r a u  D r. Szczy- 
glowski gew ählt. E ine  A nfrage des V erbandes der V aterländischen 
F rau en v ere in e  der P ro v in z  W estpreußen, ob der F rau en v e re in  Mocker 
sich in  einen Zw eigverein des V aterländischen F ra u e n v e re in s  um w andeln  
wolle, w urde nach längerer B era th u n g  vernein t. E ine  V eränderung  hat 
stattgefunden in der Person  der Gemeindeschwester, die die K ranken-und  
Arm enpflege a u sü b t;  die bisherige Diakonissin Auguste Klein w urde 
nämlich am 19. M ärz  vom M utterhause  in K önigsberg nach R a g n it be­
ru fen  und  Schwester A n n a  Neuhoff an  ihre S te lle  geschickt. D a s  im 
August vergangenen J a h re s  im W iener C afe veranstaltete Som m erfest, 
welches vom schönsten W etter begünstigt, eines regen Besuches sich zu e r­
freuen hatte, ergab einen R e in e rtrag  von 777 M k. Z u  W eihnachten 
fand eine Bescheerung a rm er K inder statt, zu der 200 Mk. a u s  der 
Versinskafse bewilligt w urden . Außerdem  hatte der neu  in s  Leben ge­
tretene N ähverein  in  Mocker noch nützliche Kleidungsstücke im W erthe 
von ca. 120 Mk. fü r diese Bescheerung hergegeben. Die Feierlichkeit, bei 
der 74 K inder bescheert w urden , verlief in  schöner Weise u n te r geschmück­
ten T annenbäum en  bei G esang, Ansprache und D eklam ation. A n E in ­
nahm en sind außer den B eiträgen  der M itg lieder und  dem Bazarerlöse 
zu verzeichnen: außerordentliche Z uw endungen  an  die Gemeindeschwester 
in  B a a r  147 Mk., außerdem  w urde ihr eine M enge Kleidungsstücke, 
N a tu ra lien  rc. zur V erw endung fü r A rm e geschenkt. F e rn e r  au ß e r­
ordentliche Z uw endungen  an  die Kasse: 117 M k., a u s  den S am m lu n g en  
an  den christlichen Fam ilienabenden  hat sich ein R e in e rtrag  von 71 Mk. 
ergeben, welche S um m e der Vereinskaffe überwiesen w urde. An U n te r­
stützungen w urden  g ew äh rt: 332 G aben in Kleidungsstücken, N a tu r a ­
lien rc. im W erthe von 594 Mk., ferner B ro t fü r 28  Mk., Kohlen 45 
C tr., M ittagstisch an  Arme in  73 F ä llen . Die Gemeindeschwester hat im 
V ereinsjah re  992 Kranken- und  711 Armenbesuche, im ganzen also 1703 
Besuche gemacht, außerdem  noch 6 Nachtwachen bei Schwerkranken über­
nom m en. I m  ganzen sind fü r die ordentliche Arm enpflege 712 Mk., 
fü r außerordentliche Armenpflege 44  Mk. verw endet w orden. Die E in ­
nahm e hat im ganzen 2046 Mk. und  die G esam m tausgabe 1053 Mk. 
betragen, m ith in  besteht ein Ueberschuß von 993 M k. — M öge es dem 
V erein vergönn t sein, noch recht lange in segensreicher Weise u n te r  den 
A rm en und Kranken M ockers zu wirken, und  m ögen demselben in  großer 
Z ahl neue M itg lieder beitreten, dam it der V erein  seine Aufgabe im m er 
mehr erfüllen kann.

'/. Podgorz, 4. M a i. (Verschiedenes.) Gestern Nachm ittag um  
4 Uhr tagte eine G em eindeverordnetensitzung im M agistratssitzungssaale, 
an  der sämmtliche V ertre te r theilnahm en. 1. Gegen U ebertragung der 
Schankkonzession von W ilh. M eyer au f W . Gülle (früher Lipka) hat die 
V ertre tu n g  nichts einzuw enden. 2. D as  Gesuch des H olzhändlers F in g e r 
um  E rthe ilung  der Schankkonzession in  dem Hause, das derselbe an  der 

r vom Schießplätze nach dem Brückenköpfe führenden neuen Chaussee er- 
! bauen w ill, w ird abschlägig beschieden. 3. D er geisteskranke Knabe 
' Lewalski soll, da sich sein Zustand nicht gebessert hat, nach der P ro v inz ia l- 
! I r r e n a n s ta l t  N eustadt zurückgeführt werden. L. w ar daselbst bereits 

vier J a h re  und  w urde a ls  scheinbar gesund entlassen. 4 . V on der 
! Kasienrevision w ird K enn tn iß  genommen. 5. Dem A rbeiter Sch. w erden 
l b is zur E rla n g u n g  der In v a lid e n re n te  a u s  der Kämmereikaffe vorschuß- 
; weise nach B edarf G eldbeträge gezahlt. 6. D as  Gesuch des B . um  
' E rla ß  der Hundesteuer w ird abgelehnt, da die A bm eldung nicht recht- 
; zeitig erfolgt ist und  eine Kontrolle nickt ausgeüb t w erden konnte. 7. 
! D er E inw ohner S t . ,  der eine W asserentschädigung von 1200 Mk. er- 
l halten hat, v erlang t fü r diesen B etrag  noch die Zinsen fü r IVs J a h re .  
: Diese Sache w urde vertag t. 8. F ü r  den Knecht L. w urden  die entftan- 
? denen Kurkosten im B etrage von 15 M ark  bewilligt. —  9. E in igen  
' O rtsa rm e n  w urden  die m onatlichen U nterstützungsgelder theilweise ent- 
l zogen. 10. F ü r  Lagerhölzer aus städtischem T e rra in  sollen von jetzt ab 
; 10 Mk. Packt p ro  J a h r  erhoben w erden. 11. Die Gemeinde P iaske soll 
; fü r M itbenutzung  der städtischen Feuerlösckgerärhe jährlich 50 M k. E n t ­

schädigung an  die Kämmereikaffe zahlen. 12. Die S chuldeputation  stellt 
die Schulftrafgelder zur Beschaffung von Lehr-—-   ------ ------- ------- -  - ------  . den A n trag , ihr die Schulftrafgelder zur Beschaffung von Lehr- und

ersten T ra ften  a u s  P o len  werden M o n ta g   ̂ L ernm itteln  zur V erfügung  zu stellen. Die V ertre tung  kann sich von
i nickt und ltcknt dn8 Ersuchen

7^ ( S c h w u r g e r i c h t . )  Nach um fangreicher B ew eisaufnahm e, 
d . ^  Zum späten Abend w ährte , sprachen die Geschworenen gestern 

- ^ n th ü m e r  M ichael Radtke a u s  A bbau G orzno des B etruges, der 
Zum M eineide und des M eineides, den Ackerbürger Christi n 

R.cktk ^ d e r  des M eineides schuldig. D er Gerichtshof verurtheilte  den 
nnt >5 ö" 5 J a h re n  Zuchthaus und  V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
Huckt^d ^ u e r  von 5 J a h re n ,  den W inkler zu 1 J a h r  6 M o n a ten  

und V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f die D auer von 
und sprach beiden Angeklagten auch fü r dauernd  die 

a ls  Zeugen oder Sachverständige eidlich vernom m en zu 
en. — D am it endigte die diesm alige S itzungsperiode. 

^ ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den V or-
n E n ^ ^ ^ a n d g e r ic h ts r a th  Sckultz I. A ls Beisitzer fun g irten  die H erren  
G e r i c k ? L ^ » E ^  von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und  
afs-Knv * Gottschewski. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H errG erich ts- 
^okann*m r D er A rbeiter F ra n z  Ja w o rsk i und  der H and langer 
beük«»p c-7*Ä *"ow ski a u s  C ulm  w urden  wegen eines bei dem G u ts -  
diebckckis in  C urtshöhe gemeinschaftlich ausgeführten  Roggen-
V erlutt ersterer zu 1 J a h r  6 M o n a ten  G efängn iß  und
letztere ,, Q G e rü c h e n  Ehrenrechte aus die D auer von 2 J a h re n , 
erhielt di-" nu A n a l e n  G efängn iß  veru rtheilt. W egen Holzdiebstahls 
d r e i m o n a t i i ^ ^ ^ ^ "  E m m a W eiß geb. S a lew ska  a u s  T horn  eine 
schuldia a -m ^ ? b re n  S o h n  E m il, der sich dieses V ergehens in  2 F ä llen  
D er m it ^ " e ,  eine zweiwöchentliche G efängnißstrafe  auferlegt,
m ann  Weiß v o n " a n g e k l a g t e  M a n n  bezw. V ate r, M a u re r  Her- 
D er Ar b e i t s b u r s c h - m ,  w urde von der Anklage der Hehlerei freigesprochen, 
beschädiguna des Rutkowski a u s  Mocker w ar der Sack-
des letzteren ^ rg e h " e n z  s ^ . " ^ ^  u nd  der K örperverletzung angeklagt; 
daß er dem A rbeiter 5 k « 5  ^  dadurch schuldig gemacht haben, 
einen Stich in das Kei?5,e "  K lugew ic, a u s  Mocker m ir einem Messer 
überführt erachtet und ^ e .  W ährend  er dieser S tr a f th a t  fü r

kück» bat' bsü!°' 'b ° r k a u k! dea L ana-'s.en  Grunb.

bel hiesigen Geschäftsleute^ "k verschiedener hochgestellter Persönlichkeiten 
sucht worden, wobei ^ d eu ten d e  B etrügere ien  verübt resp. ver-
lehne handelte. B a r  ' " ^ r  um  sogenannte B erlegenheits-D ar-

( D e s e r t e u r  > ^ ^ e n e b e n e n  Schw indler sei hierm it gew arn t.

g-k-hrt; «S liegt da?er d!7 ° " " '" N t  u nd  ist b is jetzt nicht zurück- 
„  -  M ° l d k - r a n d F a h n e n f l u c h t  gegen ihn vor.

wieder bei K ort <  S ch ilp ,h e r F orst entstand heute M itta g
M o n tag  find v e rb ra n n t-  anender W aldbrand . B eim  B ran d e  am  
eine M enge Faschinen und  ^  M eter Klobenholz, 45 M e te r K nüppel, r5a,«y,nen und  e tw a 40  M o rg en  Schonung.

der Nothwendigkeit nickt überzeugen und  lehnt das Ersuchen ab. I m  
E ta t  sind fü r diesen Zweck 60 Mk. a u sg e w o rfe n ; die S tra fg e ld e r be­
tragen  100—200 Mk. 13. Um der Trinkw afserfrage näher tre ten  zu 
können, w urde eine Kommission, a u s  den H erren  Bürgerm eister Kühn- 
baum , D r. Horst und  W ykrykowski bestehend, gew ählt, die in  der nüchst n  
S itzung  über die N othwendigkeit und  die A rt ver W rfferoelso rgung  
referiren  w ird . 14. Z um  Polizeisergeanten w urde der hier angestellte 
A m ts- und  Schuldiener Wefsalowski gew ählt. B ew erbungen  w aren  nicht 
w eniger a ls  47 eingelaufen. —  Die Liedertafel hat bei ihrem  letzten 
V ergnügen  über 45 Mk. zugesetzt. —  S o n n ta g  den 5. d. M . findet eine 
S itzung  der vereinigten Gemeindekörperschaften von Podgorz und 
Ottlotschin in der evangelischen Schule hier um  3 U hr nachm ittags statt.
—  E ine  „G erm ania-D rogerie" , F ilia le  von M ajer-T ho rn , ist hier eröff­
net. — Heute begannen die Schießübungen des A rtilleriereg im ents N r. 15.
—  D a sich der Verkehr bei dem hiesigen Poftam te sehr gehoben hat, geht
die V e rw a ltu n g  m it dem P la n e  um , au f dem Schießplätze ein beson­
deres M ilitä ip o stam t einzurichten. —  Am D onnerstag fuhr ein Besitzer 
a u s  der Umgegend und  der hiesige Polizeisergeant m it einem W agen 
durch die S ta d t , wobei die P ferde zu größter E ile  angetrieben  w urden . 
Die Folge davon w ar, daß beide In sassen  beim Einbiegen in  die R ing- 
chausiee a u s  dem W agen geschleudert w urden  und  nicht unerhebliche V er- 
letzungen erlitten . ______________________________________

M annigfaltiges.
( Z u m  T o d e  G u s t a v  F r e y t a g ' s . )  D er W ittw e G ustav 

F re y ta g 's  sind zahlreiche Beileidstelegram m e zugegangen, d a ru n te r auch 
e in s vom Kaiser. B ildhauer Sckm ahl a u s  M ain z  hat die Todtenmaske 
abgenom m en.

( Z u m  D a m m b r u c h  b e i  B o u s e y . )  A us Epinal 
wird vom 1. M ai gemeldet: Obgleich die Untersuchung über 
die Katastrophe von Bousey noch nichts Bestim m tes ergeben hat, 
scheint man zuzugeben, daß ein Konstruktionsfehler und der 
M angel an Aufsicht die Schuld an dem Dammbruche tragen. 
Der M inister der öffentlichen Arbeiten D upuy du T em ps ist in 
E pinal angekommen und hat dem Deputirten Krantz erklärt, er 
wäre sich der Verantwortlichkeit des S ta a tes  bewußt, und die 
pekuniäre Entschädigung würde bewilligt werden. Der Minister 
fügte hinzu, er sei entschlossen, den Schuldigen zu ermitteln und 
die strengsten M aßregeln zu treffen. Der Minister besichtigte 
dann die Trüm m er des D am m es und ließ die nöthigen Er­
klärungen geben. D er S ta a tsa n w a lt wurde von dem M inister 
angewiesen, die Untersuchung über die Schuldfrage mit der 
größten Strenge zu führen.

( U e b e r  d e n  U n t e r g a n g  d e r  „ E l b e " )  wurde vor 
dem Leichenschaugericht in Lovestoft in den letzten T agen ver­
handelt. B e i der gestrigen Fortsetzung der Verhandlung faßte 
der Leichenbeschauer die gemachten Zeugenaussagen zusammen. 
D ie J u ry  gab nach eindreiviertelstündiger Berathung ihren

Spruch dahin ab, daß nach ihrer M einung dem Steuerm ann  
der „Crathie" und dem M ann auf dem Ausguck eine große 
Nachlässigkeit deshalb vorzuwerfen sei, w eil sie nicht ordentlich 
Wache gehalten hätten. I n  Anbetracht des Fehlens jeder Zeugen­
aussage von S eiten  der auf der „Elbe" befindlich gewesenen 
Personen war die Jury  der Ansicht, daß kein genügender B e­
w eis vorhanden sei, daß wegen des Zusammenstoßes die „Cra­
thie" allein ein T adel treffe. I n  der Frage der Hilfeleistung 
nach dem Zusammenstoße sprach die Ju ry  die „Crathie" von 
jedem V orwurf frei.

Hingesandt.
Dem Sparsam keitsfiandpunkte, den die S tad tv e ro rd n e ten  in  ihrer 

letzten S itzung  gegenüber dem M ag is tra tsan trag e  au f E rw e ite ru n g  der 
G asro h rle itu n g  und  S traßenbeleuchtung  auf der C u l m e r  V o r s t a d t  
eingenom m en haben, kann m an  in  den einsichtigen Kreisen der B ürger- 
schaft in  diesem F alle  nicht zustimmen. Wieso vorausgesetzt w ird , daß 
die G asan lag e  sich über die Z ahl der angemeldeten G asflam m en h in au s  
nickt vergrößern  w ürde, ist nicht recht verständlich. D a s  pflegt doch bei 
allen solchen A nlagen  zu geschehen und  auch au f der C ulm er V orstadt 
w ürden  sich nach Herstellung der A nlage noch mehr Gasanschlüsse finden. 
D ie C ulm er V orstadt ist b is jetzt —  nach dem eigenen E ingeständniß  
unseres M ag is tra tsd irig en ten  —  von der S tad tv e rw a ltu n g  so stiefm ütter­
lich behandelt w orden, daß m an  wohl eine Gelegenheit hätte w ahrnehm en 
sollen, sei dafü r zu entschädigen. Die Bew ohner der C ulm er V orstadt 
zahlen doch ihre S te u e rn  gerade so gu t wie die übrigen B ü rger, ja  sie 
haben sogar die B eiträge  fü r die K analisa tion  m it aufzubringen , obwohl 
sie von dieser A nlage einen direkten V ortheil nicht haben. Bei Legung 
der G as le itu n g  nach der B r o m b e r g  e r  V orstadt hat m an  au f den 
Kostenpunkt nicht en tfe rn t so streng gesehen, wie jetzt bei der C ulm er 
V orstadt. E s  ist ja  richtig, daß die F inanzverhältn iffe  T h o rn s  gegen­
w ärtig  keine günstigen sind, aber deshalb kann m an  doch nicht eine A u s ­
gabe unterlassen w ollen, welche der W ohlfahrt eines S tad tth e ils  und  
dam it dem In te resse  der ganzen S ta d t  dient. D aß  die C ulm er V orstadt 
keine Z ukunft hat, daß a u s  ihr nie e tw as w erden w ird , läß t sich doch 
nicht so ohne E inschränkung behaupten. W enn  sie in  ihrer Entwickelung 
zurückgeblieben ist, so ist das bei der B ehand lung , die sie bis heute ge­
funden , w ahrhaftig  kein W under. D er M ag is tra t scheint das jetzt ein­
zusehen und  d a rau f ist sn n  A n trag  au f E rw e ite ru n g  der G asro h rle itu n g  
u nd  S traßenbeleuchtung  au f der C ulm er V orstadt zurückzuführen. Die 
S ta d tv e ro rd n e ten  lehnen diesen A n trag  jedoch kurzer H and ab, a ls 
w ollten sie bekunden, daß sie auch w eiterhin  nichts zur H ebung der 
C ulm er V orstadt th u n  w ollen! D ie E rw e ite ru n g  der G asro h rle itu n g  
und  die E in fü h ru n g  einer besseren S traßenbeleuchtung  au f der C ulm er 
V orstadt liegt im allgem einen und  öffentlichen In te re sse ; eine bessere 
S traßenbeleuchtung  ist nicht n u r  m it Rücksicht au f den gesteigerten 
Verkehr der C ulm er V orstadt infolge der A nlage des Wasserwerkes nebst 
Kolonie, sondern vor Allem wegen der Abends in den S tra ß e n  der 
V orstadt herrschenden großen Unsicherheit nothw endig. B ei der Dringlichkeit 
dieses B edürfnisses sollte die Sache von den S tad tv e ro rd n e ten  nicht von 
einem falschen Sparsam keitsstandpunkte und  von dem Sonderstandpunkte 
des Jnnen stad tb ew o h n ers beurtheilt w erden, da derselbe ein ungerechter 
ist. V om  M ag is tra t w ird  gehofft, daß er m it seinem A n trag  recht bald 
wieder an  die S tad tv e ro rd n e ten  h e ran tritt. Auch bei dieser Gelegenheit 
zeigt es sich wieder, wie sehr u n s  in  T ho rn  ein B ü r g e r v e r e i n  fehlt, 
in  dem kom m unale F ra g e n  e rö rte rt w erden. E in  derartiger V erein  ist 
wichtiger, a ls  die meisten anderen V ereine unserer S ta d t.

L . im N am en m ehrerer B ew ohner der C ulm er V orstadt.

Gotha. 4 . ^ ic h ? Ä s ta " 'F r e y ,a g S  kam hier
UM 11 Uhr abends auf dem Bahnhöfe an. E s halten sich da­
selbst Fam ilienangehörige des Entschlafenen, Kammerherr von 
Ebhardl, die Orlsgeistlichkeit und der hiesige Landwehrveretn, 
dessen Ehrenmitglied der Dahingegangene war, sowie ein zahl­
reiches Publikum  eingefunden. Vom  Bahnhof aus nahm der 
Trauerzug seinen W eg nach Sieb leben , wo er an der Octsgrenze 
von dem Gemetndevorstand empfangen und bis zur Besitzung 
geleitet wurde. Hierauf folgte die Aufbahrung im Landhause. 
D ie Ehrenwache am Katafalk übernahm der Vorstand des G o- 
thaer Landwehrvereins.

London, 3. M ai. Dem  „Reuterschen Bureau" zufolge be­
stätigen direkte hier eingegangene Privatnachrichten die M eldung, 
daß der Kaiser von China in die Ratifikation des V ertrages von 
Shim onoieki eingewilligt hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

4. M a i. 3. M ai.
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 K o n s o l s .................................
Preußische 3V , o/g K o n s o l s .............................
Preußische 4 "/<, K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o .............................
Deutsche R richsanleihe 3V s< V < ,........................
lZolnn'che P fandbriefe 4 '^  o § ........................
Polnische L iq m d a u o n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o/<,...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B ankno ten  . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
M a i ..................................................................
J u n i ........................................... ....  . . . .
J u l i ..................................................................

H a f e r :  M a i ..............................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö l : M a i .................... .... .................................
J u n i ......................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er loko .....................................................
70er lo k o ....................................................

7yer M a i .........................................................
70er J u l i ............................................... ....  -

D iskont 3 p E t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t.

2 1 9 - 2 5
2 1 8 - 8 5

9 8 - 7 5
1 0 5 -
1 0 6 -  10 

9 8 - 2 5
1 0 4 - 9 0
6 9 - 2 5

1 0 2 - 2 5
2 1 8 -
1 6 7 - 2 5
1 5 4 - 7 5
1 5 3 -
69-/4

1 3 4 -  
1 3 3 - 5 0
1 3 5 -  75 
137— 
1 2 6 - 7 5  
1 2 5 - 5 0
4 4 -  70
4 5 -  20

3 6 - 1 0
4 0 -  40
4 1 -  2 0 . 

resp. 4 pC i.

2 1 9 - 1 5
2 1 8 - 8 0

9 8 - 6 0
1 0 4 -  90 
1 0 6 -
9 8 - 2 0

1 0 5 -
6 9 -  35

102-20
2 1 7 - 4 0
1 6 7 - 3 5
1 5 3 - 2 5
1 5 1 - 5 0
7 0 -  

1 3 5 -  
1 3 3 -
1 3 5 -
1 3 6 -  
1 2 6 - 7 5  
125—75

4 3 -  60
4 4 -  50

3 6 -
4 0 -  30
4 1 -  30

K ö n i g S b e r g ,  3. M a i. S p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
obne F a ß  fester. Z u fu h r 15 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
k o n t i ^  55,75 Mk. Gd., Mk. bez., nicht kon-
tingen tirr 36,25 Mk. B r.. 36 ,00 Mk. G d., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T ho rn . 
T horn  den 4. M a i 1894.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  e tw as m atter, 125/6 P fd . hell 155/6 Mk., 129/31 P fd . hell 

158/60 Mk.
R o g g e n  niedriger, 120/1 P fd . 126 M k., 122 Pfd . 127 Mk.
G e r s t e  kleines Geschäft, gute B ra u w a a re  115/9 M k.. F u tte rw a a re  

95/6  Mk.
E r b s e n  F u tte rw a a re  102/5 Mk.
H a f e r  inländischer gu ter b is 118 M k., polnischer b is 112 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T ho rn  am  4. M a i.

E ingegangen  fü r J u l i u s  Schulz durch Gelbrecht 3 T ra ften , 1725 
K iefern-Rundholz, 589 Eschen.

5. M a i :  S o n n en -A u fg . 4.23 U hr. M ond-A ufg . 3 .14 U hr.
S o n n en -U n tg . 7.31 U hr. M ond-U ntg . 2 .54  U hr M o rg .

6. M a i :  S on n en -A u fg . 4.22 U hr. M ond-A ufg . 4.41 U hr.
S o n n en -U n tg . 7 .32 U hr. M ond-U ntg . 3.05 U hr.



N a c h ru f!
Am 2. d. M ts . verschied sanft nach schwerem Leiden in  B e rlin  

unser liebevoller Chef, der Fabrikbesitzer

H e r r  I i ' i i x  N iN m e r .
W ir  verlieren in  ihm nicht nu r unseren verehrten Vorge­

setzten, sondern auch ein leuchtendes V orb ild  des steten Schaffens 
während seiner langjährigen unermüdlichen Thätigkeit.

W eit über das Grab hinaus werden w ir  sein Andenken 
allezeit in  Ehren halten

Das Komptoir- und Geschäftspersonal 
der Firma 6u8iav VV6K8S.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die laufenden Kämmerei-Malerarbeiten 

fü r den Rest des Eratsjahres 1895/96 sollen 
im Wege der öffentlich-n Ausschreibung ver­
geben werden.

Zu diesem Zwecke 'st en Termin zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtdauamt I  
anberaumt auf

Donnerstag den 9. M ai d. Js. 
vormittags 10 Uhr.

Die Angebote haben in Auf- oder Ange­
boten nach Prozenten auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die allgemeinen und besonderen Be­
dingungen für die Ausführung der Käm- 
merei-Bauarbeiten im Bauamt I  während 
der Dienststunden eingesehen werden kann.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
m it entsprechender Auffchrrfr b s zum ge­
nannten Termin im Bauamt I  einzureichen.

Thorn den 3. M a i 1895.
______ Der Magistrat.______

K o n k u rs v e rfa h re n .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Maurermeisters IkuK o  
d in ie r«  von hier, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden For­
derungen der Schlußtermin auf den

3t. M a i 1895 vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst bestimmt.

Thorn  den 1. M a i 1895.
I V i« r L l k « * v 8 l i ü ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.

Gkiibte NDtkriiinkii
finden dauernde Beschäftigung
__________  Bäckerftrahe 12.
M l^öb l. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wigengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. U itr.

S ta n d e s a m t T h o rn .
Vom 29. A p ril bis 4. M a i sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Dem Feldwebel im F uß -A rtille rie  

Regt. Nr. 11 Albert Eggert, S. 2. Töpfer­
meister Felix Rysiewski, S. 3. Bahnarb. 
Wilhelm Pyam, T 4. Kellermeister Andreas 
Kozlowski, T. 5. Arbeiter Johann Golinski, 
T. 6. Arbeiter Friedrich Freder, S. 7. 
Hausdiener Anton Kaminski, T. 8. M aurer 
Franz Pilarowski, S. 9. Arbeiter Franz 
Thymian, S. 10. Tischler Gustav Mondry, 
T. 11. Handelsmann Samuel Klonower, 
T. 12. Brauereibesitzer Raimund Fischer, 
T. 13. Kaufmann Samuel Salomon, T. 
14. M a jo r Oskar Naatz, T. 15. Kauf­
mann George Sternberg, S. 16. Sergeant- 
Hornist Otto Em il Wolffert, S . 17. 
Malermeister Hermann Brosche, T. 18. 
Königlicher Magazin-Aufseher Paul Vogel T. 
19., 20., 21., 22. uneheliche Geburten.

b. als gestorben:
1. Gutsbesitzerwittwe Johanna Feldt geb. 

vo ld t, 66 I .  2. Steinsetzerwittwe Henriette 
Strauch geborene Nikolai, 71*/^ I .  3. 
M arie Golinsk', 5 T. 4. unverehelichte 
Anna Garski, 22 I .  5. Kasernenwärter- 
wittwe Magareths Krullick geborene Hartke, 
93 I .  6. Holzkommissionär Schepsel Wald­
mann, 66 I .  7. unverehelichte Veronika 
Wisniewski, 21Vs I .  8. Arbeiterwittwe 
Catharina Spakowski geb. Buczkowski, 76 I .  
9. Hans Geßler, 8 T.

e. zum ehelichen Anfgebotr 
1. Bäckermeister Reinhold Stephan und 

Wilhelmine Zielke. 2. Fabrikinspektor 
Reinhold Schiersmann und Alma Frohwerk. 
3. Maschinist M iecislaus Fleus und 
Angela Zdanowicz. 4. Schneider Hierony- 
mus Wojcmzski und M arianna Jßdrzejewski. 
5. Cementarbeiter Johannes Nehring und 
Clara Heeling. 6. Oberfeuerwerker Carl 
Riege und Alma Heyse.

ä. ehelich find verbunden:
1. Bäckermeister Richard Friedrich Wegner 

mit Pauline Jda Richter. 2. Schuhmacher­
meister Anton Dybowski mit Josefine Strze- 
lecki. 3. Schneider Ju lia n  Wojtaszewski 
mit Anna Rosa Kwasniewski. 4. Zimmer­
gesell Sylvester Tomaszewski und Thekla 
Makowiecki.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Umpflasterung w ird der nördliche 

Theil der Gerechtenstraße von der Hoken- 
bis zur Zwingerftraße vom 7. d. M ts. auf 
etwa 8 Tage für Fuhrwerke und Reiter ge­
sperrt.

Thorn den 4. M z i 1895.
Die Polizei Verwaltung.

R e f o r m i r t e  K irc h e n g e m e in d e  in  T h o r n .
Zum  Zwecke der Erneuerungswahlen der Nettesten unserer reform irten Gemeinde werden alle männlichen 

selbstständigen, über 24 Jahre alten M itg lieder der Gemeinde aufgefordert, sich behufs ihrer Aufnahme unter die Zahl 
der Wahlberechtigten bei einem der unterzeichneten Aeltesten vom 5. bis 19. Mai d. Js. persönlich anzumelden.

D ie Wählerliste w ird sodann bei dem Aeltesten, Herrn ! > » » »  V n r r o ) , A llst. M arkt N r. 21, 14 Tage 
lang, vom 21. M a i bis 4. J u n i d. Js., öffentlich zur Einsicht ausliegen. Etwaige Reklamationen gegen dieselbe sind 
nu r während der Z e it der Auslegung gültig.

D ie  W a h l  selbst — zweier Aeltesten auf 6 Jahre —  findet

S o n n a b e n d  den 8. J u n i  d. I .  n a c h m itta g s  3 U h r
in  der Aula des Königl. Gymnasiums hierselbst statt.

D ie Namen der neugewählten Aeltesten werden sofort nach stattgefundener W ahl in der Thorner-, 
Thorner Ostdeutschen Zeitung und in  der Thorner Presse bekannt gemacht werden.

D ie Gewählten sollen sodann beim Gottesdienst am 9. J u n i d. Js. Vorm ittag  l O ^  Uhr, fa lls bis dahin 
kein Einsprach gegen dieselben erhoben w ird , der bei einem der Aeltesten anzubringen wäre, durch H errn Prediger 
L o l t iu a n n  aus Danzig in  ih r Am t eingeführt werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
.4. V a r ia  8 .  V s r r « )  V » r r « ) . ____________________

r  L l v l ü v r s t o L d .  r
-  G rö ß te  A u s w a h l.  —  S o lid e  P re is e , j
Z U l'M IIIl  k lM U M tz l', Z
^  V n «  « X  ^
^  k»f Dem 81iitzk 8t«Iit lltzl- Voi'lMifMM vorZtzlkiiekt. ^

W M U
M

Einem geehrten Publikum  zeige ich hierm it ganz ergebenst an, 
daß mein 6 l« r te iil« ! in 1  von heute an wieder eröffnet ist.

D E "  x a t «  8 p v i 8 « n  « i» L  < 4 « t r ä n k «  ^ v i r ü

d « 8 t« n 8  8 a r § e  x a t r n x v n .  ^

v l K L r r o »
in jellör Preislage, 

taliellv8 in Lnanä u. Küle

N .  I ^ U M ,
C ig o r re ll-  u . T a b a k h a M lM g

21 L l'6 il6 8 tl'L l8 8 tz  21 .

mit schönem Gefieder, 
IVellen littiAO , L iv e ix -  

papaxtzle, Oesell- 
seliatts-, ka raä i68- u. 

v ie le  nnckeie ^uK vil^e l zu verkaufen

Eine Buchhalterin
der polnischen Sprache mächtig, wird von 
sofort verlangt. Zu erfragen' in der Ex- 
pedition dieser Zeitung._______________

Lehrmädchen
können sich melden bei » M e r ,  Elisabeth­
straße 4 neben k 'ro l^verk .

Ane kräftige L a n d a m m e  2
0. La1areLin8lra, Miethskontor-

Neustädter Markt N r. 13.
Möbl. Zimmer zu o. Gerechtestratze. 27.

Hotel Museum. 
Uenu.

S o n n t a g  den 5. M a i 189». 

U M "  O o u v s n t 8 0  ? f .  - W M

L  1 v  1» 8 8 n  p  p  e. 

8 tk M 8 e ii8 p a r8 e l m i t  8 e l> n itx e l. 

L a p a n n e n lo ia te n .  

P o ia p o t .  —  4 p 1 o l8 in o n -IÜ 8 .

tt kaäau.
A :  S o v l v  ^

VON

ieis eben Knanss.
Ktz8tauraut riM  „lälMllcktz»".

A uf vielseitigen Wunsch von heute ab

v i l M r i i l l l l w - S l S l i .
dl 8. U-rsiiglicher Mittagstifch ;« 

billigstem Preise._________________

Ein Lausbursche
kann eintreten.

k itU  8 lllil'i88, Schuhmacherstraße.

E in e  tüchtige N ä h te r in
kann sich melden bei
_________ IL .  Altstadt 9.
E in möbl. Zim. z. verm. Gerechtestr. 8,1 Trp.

stletroers Xorb̂ saren-fabkik,
» S i - I i i i ,  Knäneasstr. 23, Hof part., vis-a-vis dem Andreasplatz. 

I I .  Geschäft: krunnenstr. 95, vis-ä-vis dem Humboldth nn.

« i u a s r v L g v » .  ' K , A
M g d f ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das
^ r u l l l  g rö ß te  K in d e rm a a re n -L a g e r K e r l iu s  habe.

M M U  v o l l  I i b c h h Ie N U i t b »  ^ i i l i b i t h i i
Spitzen. Krugen. 
Kummet - Kragen. 
Stoff-Kragen.

Stund-Manteln» 
Regen-Manteln. 
Jaguets

bei streng festen billigen preisen.
« A s / M a r r r r

T h o r n .
^  1u! jtzliem Well 8telit äei- ke8te VerIiLuf8piei8 sarZtzliruckt. ^

F ru u e n -U e re tn
zu M s c k e r .

Kontag den 6. K a i er. nachmittags 3 klhr 
im Wiener Lake:

G e n e ra l-V e rs a m m lu n g .
Jedes M itg ! ed des Vereins w ird ge­

beten, zu erscheinen.
D e r  V o r s ta n d .

Sonntag den 5 nachm. 3 Uhr»
unter Leituna des Herrn V r .  L u n r . 

Pünktliches, vollzähl ges Erscheinen dringend 
nölhg.

K M in-Vm ili Ilm ii.
M it ls l ie d e r B e r j lN ln n l lU lß .

am Sonnabend den 4. Mai 1895 
abends 8^2 Uhr

im altdeutsche» Zimmer des 
Schützenhauses. 

N avtrail' Ueinrioti Heine, ser 8ebmu1r- 
Ä vrlru ij. Unkimrleutsoöenlliektsi-vsllle.

Gesinnungsfreunde willkommen.
Der Vorstand.

G G G G G G I G G O G G O

L l s K e l v l - k a r k .
S o n u ts ,M  s .  IV s ,»  IS S Ü  -

O r / r e s / ' / .
Knfsng 6 Ubr. "WU WU" n̂troo frei.

Vsoru sinlsliet kk'gvbensi

l a v A t n i v z k s i ' .

Z.ZIIiliger's Cittiisaren«
vor äem Lromdorßvrtdor.

H e u t e  S o n n a b e n d  abends 8 Uhr:
W M " Kala-Vorstsüung.-WG

Morgen Sonntag nachm. 4 u, abends 8 llhr
finden unwiderruflich die

letzten V o rs te llu n g e n
statt. Zum Schluß jeder Vorstellung 
Ausführung großer Ausstatlnngs- 
pantomimen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
__________ I l l j n x v r ,  D irektor.

liegoioi-^ark.
S o n n t a g  den 3. M a i 1893:

nachmittags 4 Uhr:

II!. Abminkiiikilts-Ciiiilnt
vom Trompeterkorps 

des Ulanen-Regiments von Schmidt.
Abonnementskarten sind in den Cigarren- 

Handlnngen des Herrn vusrynski, im 
Ziegelei-Lokal und an der Kasse zu haben.

m  Entree 25 Pf. ____
H V iircko IL , Stabstrompeter.

Sellüttengsktell.
S o n n t a g  den 3. M a i 1893:

Großes Mililör-Clillttkt
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. Borcke 

(4. Pom m ) Nr. 21.
MllnZ 8 Uu-. Lntree 25 kk.

Z ur Aufführung kommen u. a.: 
die Ouvertüren: „M 'g n o n " von Thomas, 

„König von Iv e to t"  von Adam, Fan­
tasie aus „The M ikado". Zum ersten 
M a l: „Probekuß"-Walzer, neuester Walzer 
der Saison.

__________ IlieA-e- Stabshoboist.

Schiltzeil-Umiil Micker.
WW^ Heute: " W U

Erstes Urbllllgsschitßeil.
livoli empfiehlt seine r e n o v i r t e  

"DW zur
gefälligen Benutzung.

Ms-art-Nrrkill.
3. K o n c e rt

am Donnerstag den 9. Mai»
abends 7'/- Uhr

im xi'0886N 8aul6 äe8 ^Ilu8b0l68:
„vi« LeZenäe v«n lltzl- Iltzil. LIi8lld«t!l"

V0N L,l82t .
Die Lntzlto O rebes to i-k iobo  findet am 

Montag l6. M ai, 7V- l ib r  abends), die 
General-Probe am Mittwoch (8. M a i, 7Vs 
l l l i i '  abends^, beiäe im großen Saale des 
Artushofes statt.

Textbücher sind in  der Buchhandlung des 
Herrn IV. Lam beek zu erhalten.______

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n
werden dauerhaft u. schnell
ausgeführt bei

H . ItoelLi»», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorrüthig.
Die bisher von Herrn Oberlehrer Volsst 

innegehabte

W o h n u n g
in unserem Hause, Breitestraße 35, 2. Etg-, 
bestehend aus 3 Zim., Entree. Küche, Zub. 
ist vom 1. Oktober d. Js . zu verm ieten.
________0. v. vislrlod L  Sodll.^.
sLine freund!. Wohnung von 3 Zim m ern  
^  nebst Zu^. u. Garten sof. oder später 
zu verm. L a tb o r, M ocker, Rayonstr. 2.

nebst Kadinet zu ver- 
Culmerstraße 15, I  Trepp^

n möbl. Zimmer 
^  miethen

Hierzu Lotteriegewinnlisle.
Hierzu Beilage und illuftrirteS Unter- 

haltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



B e i l a g e  z u  R r .  105 - e r  „ T h o r n e r  P r e s s e " .
Sonntag den 5. M ai 1895.

Wissenschaftliche Ballonfahrten.
Auf der siebenten Allgemeinen Versam m lung der deutschen 

meteorologischen Gesellschaft, die im Anschluß an den G eographen­
tag in Brem en abgehalten w urde, hielt u. a. H err Berson einen 
interessanten V ortrag  über die B allonfahrten  des deutschen V er­
eins zur Förderung der Lustschifffahrt. D er G enannte hat von 
den 46 in letzter Z eit von B erlin  a u s  durchgeführten Luftfahrten  
selbst 37 Reisen mitgemacht. F ü r  die Erforschung des Lust- 
meerS ist zuvor in keinem Lande auch n u r annähernd so viel ge­
schehen, wie durch das Unternehmen erreicht ist. D ie B a llo n ­
fahrten finden in diesem F rü h ja h r ihren vorläufigen Abschluß. 
D a s  gesammelte M ate ria l w ird a lsdann  sorgfältig bearbeitet. 
Z m  Vergleich mit den älteren kühnen B allonfahrten  au s  den 
Ja h re n  1804, 1850  und 1860 , letzter von G laisher, die zumal 
nur zur Som m erzeit stattfanden, wenige S tun den  D au er um ­
faßten und n u r die Erreichung großer Höhen mit noch unzuläng­
lichen M itte ln  erstrebten, sind diese neueren Luftreifen in sorg­
fältigster Weise vorbereitet und unter Berücksichtigung der zuvor 
gewonnenen Erfahrungen so ausgeführt, daß die wissenschaftliche 
Ausbeute ungleich größer sich gestaltete und die G efahr zurück­
tra t. Im m erh in  tra f den V ater des großen Unternehm ens, 
Professor A ßm ann. zuerst ein Unfall und auch in der Folge 
schwebten die kühnen Reisenden doch an fangs wiederholt in Lebens­
gefahr, a ls  z. B . einm al das V entil in geöffneter S te llu n g  sich 
festsetzte, nicht wieder zuging und der B allon  nun eiligst zum 
Erdboden hcrabsank. Gegenüber den älteren Beobachtungen, 
die bei der rapiden A uffahrt und dem Umstände, daß die Ther­
mometer gegen die Sonnenstrahlen nicht ordentlich geschützt 
w aren, an dem noch warmen B allon zu hohe Tem peraturen re- 
gistrirten, lieferten die B erliner A uffahrten Ergebnisse anderer 
A rt. ES zeigte sich, daß die E rw ärm ungen des Luftmeers zur 
Som m erzeit nicht sehr hoch hinaufreicht, so daß in oberen R e­
gionen stets sehr tiefe Tem peraturen angetroffen werden, z. B . 
im S om m er in 6000  M tr . Höhe 25 G rad  Celsius Kälte, in 
<000 M eter Höhe 30 und in 9150  M eter Höhe 48 G rad  Cer- 
irus Kälte. B is zu dieser enormen Erhebung gelangte der be­
m annte Ballon, während der unbem annte, n u r mit Instrum enten  
ausgerüstete B allon „C irru s"  18 500  M eter Höhe erstieg. D o rt 
oben versagten aber die Therm om eter, sie erstarrten schon vor­
her bei 67 G rad  Kälte, so daß w ir über diese höchsten Schichten 
keine Temperaturmessungen besitzen. D ie Luftw ärm e nim m t von 
unten nach oben bis zu etwa 4 00 0  M eter Höhe langsam  ab, 
weil hier der P rozeß einer Ausscheidung des W afferdampfes zu 
Wolken und Regen mit Schnee eine W ärmequelle bildet. D a- 
rm>er h inaus sinkt die Tem peratur schneller. Null G rad  findet 
sich zur Som m erzeit in etwa gut 3000  M eter vor. Diese E r ­

gebnisse stimmen genau m it theoretischen Ergebnissen der mechani­
schen W ärm elehre überein. W eiter ist beobachtet worden, daß 
in der Höhe fast immer starke Windgeschwindigkeiten au ftra ten . 
Am 6. Septem ber v. Z . herrschte z. B . vom Erdboden ausw ärts 
b is zu fast 4 00 0  M eter Höhe Windstille, darüber in 6000  M tr. 
Höhe ein S tu rm , der in 18 000 M eter Höhe m ittels des unbe­
m annten B allons „ C irru s"  zu 40  M eter Geschwindigkeit die 
Sekunde gemessen wurde. E s ist das nun schon ein O rkan. Ein 
scharfer Gegensatz übereinander gelagerter W inde findet sich in 
Bezug auf deren Richtung nur in Nähe des Z en trum s der 
Antizyklonen (Gebiete hohen B arom eterstandes), während sich 
die Depressionen durch eine Geringfügigkeit der Gegensätze a u s ­
zeichnen. E s  ist dieser Umstand auch in den von dem M inisterium  
fü r Landwirthschaft durch das Meteorologische Z en tra lbureau  
zu W ashington herausgegebenen Berichten von P ro s . M öller in 
Braunschweig erörtert worden, welche Berichte die gelegentlich 
der W eltausstellung zu Chicago gepflogenen Verhandlungen be­
treffen. Ueberall zeigt sich, daß die Theorie schon klare, zu­
treffende Erkenntnisse förderte, sie liefert aber n u r qualita tiv , 
nicht quan tita tiv  brauchbare Ausschlüsse. Diese sind n u r durch 
direkte Messung erreichbar. Ausgestellte P län e  und P h o to g ra ­
phien unterstützen den V ortrag . Letztere lieferten au s der Vogel­
schau den Blick aus wogende Wolken, Meere oder scharfgezeich­
nete S tad tb ild e r. Gewitterwolken sind über dem H arz noch in 
7000  M eter Höhe beobachtet worden.

Mannigfaltiges.
( I n  d e m  f e r n e n  A m e r i k a )  giebt es einen S ta a t ,  

in dem Schandpfahl und P rügelstrafe  bis zur S tu n d e  bestehen. 
E s  ist dies der zwischen P h ilad elph ia  und B altim ore gelegene 
S t a a t  D elaw are. D ie Thatsache hat schon lange den G egen­
stand der S p o ttlu s t der amerikanischen B lä tte r  gebildet, die B e­
wohner von D elaw are aber sind mit ihren altmodischen S tra f -  
einrichtungen höchst zufrieden, indem sie glauben, amerikanische 
Verbrecher umgehen den S t a a t  D elaw are, der, falls P rügelstrafe 
und Schandpfahl nicht existierten, wahrscheinlich von ihnen über­
schwemmt werden würde, in weitem Umkreise. S e it  1870  ist 
im S ta a te  D elaw are kein Einbruch von Bedeutung vorgekommen 
und in dem J a h re  w ar es der erste seit einem Ja h rh u n d ert. 
P rügelstrafe und Schandpfahl allein werden übrigens nur für 
geringere Verbrechen, kleine Diebstähle, a ls  Abschreckungsmittel 
angew andt. W as die P rügelstrafe insbesondere anbetrifft, so 
w ird die neunschwänzige Katze angewandt. W eiße F rauen  sind 
seit 1836 nicht geprügelt worden, und seit 1870 hat auch kein 
farbiges Weib die Katze zu fühlen bekommen. Aber auch vor

dem Zeitpunkt wurde die S tra fe  höchst selten für W eiber ange­
w andt.

( D i e  G r ö ß e  d e s  m e n s c h l i c h e n  K ö r p e . r s )  ist 
vornehmlich von drei Faktoren abhängig: der Abstammung, der 
Lebensweise und dem Klima. D ie „ungeheure" Körpergröße 
der alten G erm anen, unserer V orfahren, wird einstimmig von 
den römischen Schriftstellern berichtet. C laudius A pollinaris sagt 
sogar, daß ihre G röße 7 F uß  gemessen habe; da aber hierm it 
der kleine römische F uß  gemeint ist, so würde die Größe der 
G erm anen durchschnittlich 5 F uß  8 Zoll (5 , 8 " )  betragen haben. 
D ie Röm er staunten über die langen Leiber oorporg,)
der G erm an e n ; dies kam aber auch daher, weil sie selbst klein, 
etwa wie die Ju d en  waren. Z m  M itte la lter wurde die G röße 
der G erm anen wieder geringer, wie man schon an den aufge­
fundenen W affen und Rüstungen ersehen k a n n ; der G rund  hier­
von lag in der gezwungenen Lebensweise: die fortwährenden 
W anderungen und Kriegszüge und das damit verbundene unstete, 
unruhige und ungeordnete Leben beeinträchtigen das W achsthum 
erheblich; der Mensch kann aber, wie m an aus der K ulturge­
schichte der Völker ersehen kann, nur bei Seßhaftigkeit, bei einem 
ruhigen, behaglichen, wohlgeordneten und gesitteten Fam ilien­
leben gedeihen und zu großen Körpern heranwachsen. N oth, 
Entbehrung und schlechte Lebensweise beeinträchtigen bei jedem 
Menschen das W achsthum . I n  erster Linie hat freilich die 
Abstammung aus die Körpergröße E influß, so wohnen große 
Völkerstämme der Erde zuweilen dicht neben kleinen, z. B . die 
kleinen Feuerländer neben den großen P a tag on ie rn , die kleinen 
Lappen neben den Schweden. —  E in  frappantes Beispiel für 
den Einfluß der N ahrungsweise aus den Körper haben w ir an 
den J a k u te n : die in den Wiesen wohnenden sind 5 Fuß  10 
Zoll bis 6 F uß  4  Zoll groß, während die nördlichen Jakuten  
klein und verkümmert sind. —  W as das Klim a anbetrifft, so 
ist das gemäßigre für den W uchs weit günstiger a ls  das heiße. 
Die kleinste Race der Erde sind die Buschmänner in Afrika, 
welche eine Größe von n u r 4 F uß  haben ; dann folgen die Neger 
der Südsee (N egritos) m it eine G röße von 4 F uß  8 Zoll bis 
4  F uß  9 Zoll.

ssür die Reduktion voraiuwoilUcd: H e i n r .  W a r r m a n n  in Tdorn.

L i i o l f  K r i e ö e r  L ^ l > .  L L ' L L  l ü r i c k ,
L vnixl. Kpanisebe H oflie feran ten , 

versend. porto- u. Zollfrei 211 ^virkl. Fabrikpreis, sebvvarre, ^veisse u. far­
bige Leidenstolle jed. ^ r t  v. 65 ?f. bis N. 15.— p. niedre. N üster kranke.

l 8 e l» « » r» v  8viü«8toN «. I
Beste BesuAsquelle f. krivate. Doppeltes Briefporto naeb d. Leb^veir.

IVIkV'8 8loibvä8eke ,  ,

ILIkrik-kl-LKVIN
LULL cLsr'«LVLLDbic»,

K o n i L ä e b s .  Hoflieferanten.

als 623 VVasebkobn leinenen W sseke.
5,5 'leäos Ltiiek trä^ t den tarnen

und d e Handelsmarke
V o r r i i t k i x  i «  V N v r i»  b e i  k '.

M  i m  M I M  G H M ,
I sg lic li  irisch  geröstete  K sflee's edelster Abstammung

das Pfund Mk. 1>60> 1.80. 2 .00 und Mk. 2»20.
. Keine mit Zuckerüberzug oder mit ähnlichen Substanzen manipulinen, sondern ohne 
legnchen Zusatz hergestellten Kastee's empfiehlt

die erste Wiener Kaffee-Rösterei,
___  X v u s t L ä t v r  X r .  1L .

Nr. M rneliM l'z D z m tie ll-  a. K in n M
E.nnchwngen, im Loolball lnow rarlaw . H K

U n n  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
^ ^  ^  t I 9 4 i i i 4 1 U 1 1 i  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Unten Kontrolle ssen
Danziger Samen - Kontroll - Station

k o t k k l « « ,  8 v l » v e c k i 8 o l i k 1 e « ,  < » e N » K I « o , I n l i n r  
L r » i» L . I f t u L v r i i s ,  8 » a » i » t l i v l » v  K r » 8 « r ,  

N l ü k r v i , ,  « .  N I i » i i » v i i 8 » i n v r e i v n .
8 .  N lo L s L o v r s k i  V k o r i» ,

S a m e n h a n d l u n g .
-----__ Preiskourante und Proben auf Verlangen.__________

^ " i e i e l i t  lautem lste lVlssclilnen der H ell,'M W
« tk e r i r t  / u  e r iu ll^ s lß f te n  k 'u 1 > riIr-I!L K r« 8 -k ie i8 e n

ILis,uLHLsr, kmndtzi'Smti'LM 84,
Nätima86kinen- unss patirnass-ttansslung.

mit bestem Pneumatic-Reifen,
sorgfältigste Ausführung,

AM- spielend leichten Gang» "W>8
offerirt

unter Garantie zu billigsten Fabrikpreisen.
Lwalss peling,

Familienhaus an der Hauptwache.

Kemiille konsmen,
junge Erbsen . . p. 1 Pfd.-Dose Mk. 0,40,

,, „ ' ' " 2 „ „ 0,70,
,, ,, - - 5 ,, ,, 1,50,

Schnittbohnen. . „ 2 „ „ 0,50,
,, . . 5 ,, ,, 1,00,

ferner:
8t»nZtzii-8MKtz1, kreetl- Iilll! 6einü8tz- 

8M Z tzI, lüMMpiZIKM
empfiehlt billigst

Lss. stL 80kI(0> V 8ki, 
Ueustiidter Markt Ur. <t.

S p e c ia l i tä t :
^  -  ckevM ll. XLWMNl!

»l!vn

le stet.
dlNkysts unct dvrt» Ssrugsqu««» vom

roiekka!rix«> öollsrtiov tlt'r irn Irrten
^ -̂ 182 r-cr-.ilLis.

Der

Selbstschutz
11. Auflage» Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Berfasser vr. 
Berle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
57» Zeil 74 II. F ü r 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken. _________

Lehrmädchen
können sich melden bei

K o l te r -
akademisch gebildete Modistinnen»

Breite- und Sckillerstraßen-Ecke.
L) frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 

anst. Wittwe od. F rl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3.

«  V o t t t v l ü t ,
8 v x l v r 8 t r » 8 8 v .

Neuer Empfang:
vL M n-L I«i<!er8t<M ,

M k - H erren iiir iiZ e  nsek  A n rm , 
Kirrtlinen, lep p ie t ie ,  

M k -  8tepp<1eelle>i, k e r u M .
Enorm billige, feste Preise.

ß N tr . (!retyne-^ ll8e!i8teff für Iss.

L. Kling, Brülkenstraße.
Militär-

und
Keamten- 
Kutzenftbrik.

Neueste
ayons, sauberste Anstrtigung, billigste 

preise. JedcrAuftrag in 3 Stunden erl.diqt.

K o n k u r s  vupke.
Gerichtlicher

^ 1> s v v r k s , 1> t :
Fertige Stiefeln- 

und Schuhwaaren für Herren, 
Damen und Kinder

in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Paul Lngler. Vermisster.

Klaue u. Daber sche 
E tz k a r lo f f e ln

bei Ü S i n r i v I » ,  L e ib i t s c h .
Eine Badeanstalt,

gut erhalten, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. -K..Thorn» Grutzmühlenteich.

Klempnerlehrlinge
nimmt an

« .  Klempnermeister.

L w  L o d r U l lK
kann sofort eintreten bei

HV«»Il,It'S»I. Bäckermeister, 
Schuhmacherstraße.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten freundl iche  
P e n s i o n  Schnhmacherftratze 24.
AHöblirles Zimmer zu vermielhen

Bromb. Borst., Mellienstraße 60, part.

2 s L i »  / I lc h v U o r
N. 8elineiüek

kreitsslr. 27 (Kat!i8apo1kelce.)
Nhitigrststhisihks Atklikl

Kruse L L orstensen,
Schloßstraße 14 -W W

______ vis-ä-vis dem Schützengorten.______

J-b wohne Gerstenstr. 10 
Ecke Gerechten stratze.

V I» . H i s s n , » , » » ,
Klavierbauer und Stimmer. 

L ekanulU cb x a ia u t ir e  fü r  x a te  A rbeit.

M o H s i n
ist das

stcheeste»
. billigste

Mittel um 
Kleider,

Pelze»
F ed ern .Möbel

gegen
M o t t e n f r a ß

zu schützen.
Der alleinige Berkaus bei

/w o ll stlsjee, Thor«
Außerdem empiehle ich n o t :
U ap tz ta li« , K am p h o r. M .rchm ».

M osch ««k art-n . In d ia k a m p h o r in  etc.

Helle «eljeelieNllge
soeben eingetroffen.

I .  6 .  ^ c k v l p l » .

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Lvltfväsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be- 
iicbigcOuantum)Gttte n e u e  B e ttfe d e r«  
per Psd. sür 60 Pfg., 8« Pfg., 1 M . und 
1 M . 25 P fg .; F e in e  p r im a  H a lb -  
d a u n e n  1 M . 60 Psg. u. 1 M . 8V P fg .; 
W e itz e P o la rfe d . 2M . u. 2M . 5VPfg.; 
S ilb e rw e iß e  B e itfe d e rn  S M .. S M . 
5V Pfg. u. 4 M .; i-rn-r Echt chinesische 
Ganzbaunenttchrftillkräft.) 2 M . 56 Pfg. 
und 8 M . Verpackung -um Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. 
— Nichtgesaüendes bereitw. zurückgenommen!
p e o k v i»  L  v o .  n »en§on«>  i W s f
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B ekanntm achung.
D er durch Gemeindebeschluß vom

M ärz  1895 genehmigte Arbeit-Nachweis 
fü r  M a u re r  und  Arbeiter u n te r Aufsicht 
einer städtischen Kommission ist jetzt im 
sog. M aurer-A m rshause  am  Neustädtlschen 
M ark t eingerichtet.

D ie A rbeitgeber, G ew erbetreibenden wie 
auch B ehörden, werden ergebenst ersucht, 
die E in rich tung  durch A nm eldung von A r­
beitsgelegenheit zu unterstützen u. im eigenen 
In te resse  nutzbar zu machen.

F ü r  H andw erker außer M m re rn  ver­
bleibt die A rbeitsverm  ttelungssielle in  der 
verein ig ten  Jn n u n g sh e rb e rg e  Tuchmacher­
straße 16.

A uf Gesinde bezieht sich der neu  einge­
richtete A rbeit-Nachweis ebenfalls nicht.

Die V erm itte lung  erfolgt unentgeltlich.
T horn  den 17. A pril 1895.

Der Magistrat.

k v l L 8 L 0 d v N
w erden den S o m m er über u n te r  G a ra n tie  
zur A ufbew ahrung angenom m en. Kleine 
R ep a ra tu ren  kostenfrei.

v .  L Im A , Liirschnernitijirr,
Brückenstr.-Ecke.______

G G G S G O Z G G G G G G
d  Em pfehle mich zur A u sfü h ru n g  W  
E  von feinen E
G Malerarbeiten. G
M  Jede. auch die kleinste Ke- ^  

k steüung wird sauber und Z 
W  billigst ausgeführt. W
M  O tty  ^L68e!ll(tz, Dekorationsmaler, M
^  Bäckerstraße 6, p a r i . ^

» « » « « « » » » « « »

M.»
Ikorn kulmsee,

Kohlen- und Baumaterialien-Handlung,
M telnerk-, vackpappen-, NoIreemdnt-rLhrik,

H »««r I)«8t iI I ir » » 8t»It, 8 v!»i«k«r8vI»I«iksrv1 "WW
empfiehlt nach wie vor ihr wohlassortirtes Lager in

Kokten, Kalk unä kaumalsrialion aller krl,
K a lk m ö r t e l  in bekannt vorzüglicher Qualität,

D achpappen, H olzcem ent, eigenes Fabrikat,
in allsn Quantitäten auf Wunsch frei Bedarfssteüe

zu den b i l l i g s t e n  P reisen .
LeslellunKen nul' ^splialtuunLen. t)r»okÄeokunxea, »ak Ver- 

I«KUNK von k'Uesen, Nosaik-, nixl paignvt - I'ussböäen
vsräeu sebnell, Kut unü pieisvertb Änsxetübrt.

!.sd8ii8V8s8icIiesMg8ke8s»8i:Ilgtt ru tsiprig
la lts  Leipziger) au f Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vivick«i»ck« » »  ckiv V vr8ivlr«rt«i» pro 18S 4 :
42 frorsnt rlsr oräenlliokon lakrosbe'tirägo.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
I> au1 L r iK ls r , Laderstraße N r. 1.

S p iegel- und Polstermaarenfabrik
von

/ltlolpk iik. Lobn, UMZtzZtzjMl. 12
empfiehlt sein wohl afio rtirtes

Lagcr gut grirbritkler Miidkl
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Krasse Vombau-Lellllollerie,
Ziehung schon 8. und 9. Mai 189Z.

Hauptgewinn 20 000
Originallose ä 2 Mark. P o rto  und  Liste 30 P f .

Koorg losepti, korlin 6., Krünslrasso klr. 2.
I I 'e lsA i'.'^ä r.: VulLLtsamLUv-kerlio. WWWWWWWWWWWWWWWW

^ ! l e  I V r l e n  2 i m m e r -  u n i l  r v 8 t - 8 a a l l ! e l i o r a t > o n s n  v e r r l e n  
g v 8 e k m a e k v o l l  a u 8 g s f ü k r t .

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l »  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

0 v 0 8 t6 8  biag67'
f e r t i g  6 ?  d r L b L t e i n e

Harte, schmackhafte
saure Gurken,
sowie auch Senf- und Pfeffergurke«, 
vorzügliche Preiselbeeren «. ff. Sauer­
kohl empfiehlt

k u t l i l e v i v L ,  S c h u h m a c h e rs tr . 2 7 .

^ H o n  v o r « , » !
ist c .  » .  N U I e r ' s  I m p f  A r d m i ^ «. W s c h n n ,

L Iis» 1l»GtIi8lr'a886 4 .
^  es möglich, echte u n d  egale F a rb e n  Zu färben .

I F i i O *  möglich, die beim F ä rb e n  und  Waschen stumpf ge-
K A U L -  A T tT - ' w ordenen Wollstoffe wieder g la tt u. wie neu  zu bekommen.
Wr» - s  «  ist es Möglich, bei Trauer-fallen D am enkleider echt

schwarz und  wie neu  a u s  dem Laden innerha lb  6 
^  ^  S tu n d e n  fertig zu stellen.
J U i i Ä »  ist es möglich, Polsterm öde!, ohne den S to ff  adzu-
K U L L L  S L l H  nehm en, eckt au fzufärben .

w erden bei m ir M atratzen . B ettfedern  und  G arderoben  
H G - U ä .  desm ficirt und  jeder Krankheitsftoff en tte rn t.

l,e«jtzii>H8iitre an ktzitkosen ete. färbe iikllerbrtlb 3 8tW«jen eebt «ekUM.
Ausstellung äse bei mir gearbeiteten Karäeroden eto. im 8obaufens1er L!l8ad6tk8tr'. 4 .

s k ^ i s k L ,
«r. 24 8te»8tä<jt. Slsckl I t t O k l «  Sitzuztällt. Ksrbt ^r. 24,

kür kHrrHvZLiiltzWktz.
N^" G r o ß e s  L a g e r

in- u. ausländischer Stoffe, sowie

IsrliM limeii- u. Ximiel-Lsnimlien
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

S äm m tlich e  fertige H errengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare.

M f f -  L r r r i r n « i l l t k a , n ,
V i v k k t t l i r i i i i K S i » ,  ^ V » 8 8 « r l « 1 t « i » x v »

übern im m t

ern st i/ienät, B ru n n en b au m eister , Dt.
U M r *  K e 8 t «  L v t v r s n r v n .  ^ M U

v. 8 e l M  Klkitestr. 5,

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützeufabrik.
Neueste F o rm en , 
sauberste A u s ­
führung , billigste

V ollständ ige A u sfü h ru n g  der
XMÜAtiM- Mä!lkg88örIs!lW8-kn>sge!i.

sow ie k lo set- u. kaäLeinrieblungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsftatute 

und Polizei-Berordnnngen
w erden so rg fä ltig  u nd u n te r A M "  billigster Preisberechnung 'M A  hergestellt von

I K .  V l L O d v r ,  B a u u n tern eh m er,
Araberstrafie 3, Eingang auch Bankstraße 2 .

NL. Kostenanschläge und  Zeichnungen h ierfü r sowie sämmtliche B au a rb e ilen  w erden 
chnell und  bulligst angefertia t.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.___________

/wgonsfrilich empfohlen.

B r ille n , P m ce-n ez
sowie allen anderen  Fassungen m it den besten
Rathenower Krystall- und
K o l ! e n 8 t o l : l r 8  0 i a p k k ' a g m a - 6 I ä 8 s r 'n

empfiehlt zu den billigsten P re isen

VuLtsv s t ie g e . Oplischkzz,st>t»t,
S eg ler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

Kitte genau auf meine Firma zu achten.

L s.vK i»»rIr ivv> vK H
I »  L  r b v  r  s  > Hliupl-Etebliffcmkntn», SüLuiia! kS.:LS.::»^ d e r  A rt. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 

I i Teppiche, Tischdecken rc.
l Spitzen-, M ull-, T ü ll-u n d  G ard inen-nur Gerberstraße 1.4/ls. I________ Wäscherei.

l Landgrundstück,
28 M orgen  groß, m it 
W iesen, u n te r  günstigen 
B edingungen  zu 
kaufen.

8«IIn«r, V d o r» .
per-

Xa U , a r i N 6 N 8 t r .  7 ,  2 E tage, E ntre«, 
------------------------- --  4  Zlm m ., Alk.,

Mädchenst., Küche m it W asserleitung auch 
getheilt, und  in  1. E tage 3 Z im m er rc. 
von sofort zu verm iethen. I L I u x V .
H L enov irte  W ohn., 4  Znn., Küche, kl. G a rt. 

u . Z ubeh. z. v. Mocker, Schützstr. 4 , I T r

kaiwräckor
d o « » I » r t e 8  I ^ » k r r k a 1 ,

liefert billigst und  u n te r  G a ra n tie , sowie
sämmtliche Kedavfsurtikrl

kranr räkrtzr.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ lkifinhanülung sm llannesthoc.
Urin sehr gut erhaltenes Hochrad

(Kugellager Tangentspeichen) billig zu  
verkaufen. N äheres bei 0. l-eoknen.

Girtku-Alllligk»
kleineren und  größeren U m fangs, sowie

R e n o v i r u n A S n
derselben übern im m t und  führt geschmack­
voll u n d  billigst a u s

II. 8lllckrll»n, Lllllstzärtlltzr,
M o c k e r ,  L indenstr. 41.

Gest. A ufträge  ev. per Post erbeten.

Klempnergesellen und Lehrlinge
v erlang t T IN «> »n»U , P o d g o v x .  ^

Lente znm R e id e n sP le n  s°^ m e lL
bei Schillerstraße. ^

A l i k l l i N  o^er a ls  S tütze der 
A V v U l t s s  H a u s fra u  in  feinem 

H au sh a lt sucht zum 15. M a i S te llu n g . 
N äheres in  der Expedition dieser Z e itu n g

Freund!. Wohnung
von sofort zu verm iethen.

4 .̂ lio lL « , Breiteste. 30.
s L m  H au sflu r-L ad en  von sofort zu ver- 
^  m iethen Heiliaegeiststraße N r. 19. ^

M ö b l. P a rterrez im m er
zu verm iethen. K t r o k a r r d s t r a ß e

l bis 2 Zimmer
a ls  S om m erw ohnung , rechts vom T urnplatz, 
zu v. H au s  N r. 18, früher kilanous l>6MN'

Druck und  V erlag  von C. D o m b r o w s k i  in  T horn .
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe a u s ; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.

ZqagtpK asjsiq 'qm j usqraar M s b r js j  sqaghsgpLuoäKpQ ^  
uoq sb v M w Z  siq ;chm söuvj oj ';ji yzgavB vpluoA  sj3i(L
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v o r  Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. I n  der handwerksmäßig betriebenen Schuhmache r e i  
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schor ns t e i n f ege r gewer be  
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. I n  S c h n e i d e m ü h l e n ,  Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. I n  S p i r i t u s  r a f f i n e r i e n  und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der S t e l l v e r t r e t e r  von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im  ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Zi e ge l e i e n  (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

D as Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zi mmer p l ä t ze  (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgem eine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

I n  Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig v o r h e r  Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Keftimmiinge«
der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Be d i ngung  ist, 
daß diese Arbei t en nicht auch an Werkt agen vor ge ­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem M a­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von S r. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) a l l en  gewerbl i chen Ar b e i t e r n ,  d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbs t s t ändigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. W i n d -  o de r  W a s s e r k r a f t - A n l a g e n ,  welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesent l i che  Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wi nd-  und Wa s s e r - Ge t r e i d e mü h l e n  der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sons t i gen  mi t  u n r e g e l m ä ß i g e r  W a s s e r ­
k r a f t  a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e n  der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von j e d e r  Arbeit frei zu lassen.

F ür in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. I n  Z e i t u n g s - D r u c k e r e i e n ,  wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im  T a p e z i e r e r g e w e r b e  dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von T h o n w a a r e n  (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. T r i n k h a l l e n  (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
n ich t vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wa s s e r w e r k e  (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb u n e r l ä ß l i c h e n  Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher  Tagschicht  gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. I n  W e i ß b i e r b r a u e r e i e n  darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu v e r p f l i c h t e t ,  sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf  Ruhe  während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

I n  allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verze i chni ß  zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
A r b e i t g e b e r  haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

M an wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,

,1 , «  s  r s » 6 - < B L § - L 7 S  ^ »  » s » „ _  -  ... k



rorizyM srq usjrnq 93?ahnE uaöiqunst-^x aaq grvhrauuJ uaqaacu 
uagaöabiaaj safluarqßapaG ßaq achnja^ mn? 99^  aiq sbvMuoZ  
us^pq maqal uv lusqastznv qun uaanvq uaqmpZ xx ^aj aapaga^ 
aaq ahn^g suah)oaqaa;unun ai(L ( puchaaaö uv ;h)vurs;9W' uaq 
qaim ;r9grvK6v;uuoD aaq umvaK) usjjvjaön? ranvE asbi'qunjj-oi 
uoq ;pgavß6v;uuoA ama fli 9g a a c u a ö a o ; iq u o ^  anZ o i

uazugvj
-uatzinzömoH m am uabunbuiqaK quri uabunbiflunbaaK uahaia/v aiq 
uz;p6 (uaziagvjüaävvcuaaxnJ)' u a j r a g v j u a q v ) 0 j ö h Z  rntz -g

uaqaam
;.rhnj36as;pcu uabvpjatz qun -uuoA uayv uv uajgusxoaT aaq qun 
uajouuaa^ aaq gaiapK aaq uuvz u a z i a q v j ; u a m a F u J  8

usqun;Z)
-px abv;uuo§) x maqal uv aaqo uaqun;Z 9g uoq a6v;uuoD L 
maqal uv ahn^ uoq bunahvma^ qun sajjmchiadaaK §aq bunahyL 
ijl lpiiasqaojaZ us^sqritz appvflab bunuqaoagaacusK aaq ^ o i 8 
ßsq qunaO jnv quij uatzsjuvajaH am  uauuaa^ qun uslpjwm  
-mZ ßvE uo;i9tzrv aöuvjmnZgaiap^ msyoq m uabv^jatz qun 
-uuoA uv uajanq 'ua99gavaaq aqiaapß) aaqo u'pjjopvU aha;am 
'ua i saauu3agßn; i a ic tZ> n - u i a c u ; u u v a ^  ahiiMamaK
(aqaamabasWajL 91 löaaq) uajjvMiaaj pagM  aaqal uoq 

Hqusqv ahn 9 Vg Zmöaom ahn 9 uoq ßuaflaqmm bv;uu'oA x 
maqal uv aaqo 'uaqunW 99 ayoq öv^uuoZ) 9 maqal uv aanagaK 
siq quij oj 'uaqun;A 9 ßzv aaöuv; öunöiftvchjaK srq phyW

uaahnj
-ßnv uanaqa^-ZbunstpianJ aaqo -ßöunaaquaitz jnvzaaquaqvF miag 
qun uaqaam löpjvhajag —  ßatzuaiqZanoö^nvH §aq paF aaq ui 
;lpm choqal — uZqunrZ uauagabab iaaj uanaflßjnvjasK uauajjö 
m uamnntz uoq jnvpZK uaq anj aaq quaahvm uatzriaibaaq qun 
ustzuviU uoq uaquigtz 'ua?uvstg; qun uamniE uoq staquigz qun 
uagafluammvjnZ maq 9m  usbopjaL qun -uuoA U9yv uv aanaga^ 
uajanq (uabuniquvhuamnM) u a i a a a q u i g u a m n i E u J  9' 

ua6)ojaa uaqun;§) uauagababiaaj ;aquvH uaq .rnj rsq qusrhvm 
javq B ^ o -6 asqo roiK ;im tzrchjqun^ aoq bunbaojrsK 91E 

( U9;jptzjaoK sasquojog U9;pb ugwaZnvaqrgrgtzisgx rntz)
UZjjNM U9yvhjnv 1929NvaK 

asq m  ZsqoppK  ßsq 9 M 9 M L  Utt hrij lu?9g usqasm ' M j v P j  
-9Y uoquniT  9^ KU9;jh)qh ahn  9 hnaj bv,uorgz Zrq qv ahn 9  
qusgjtz qm qvuuoA  uoq aZnsqaitz usuaq m  'm isaanva^ ur U9qascu 
n2 uZnvhoömZ m tznvaq (bv;u uoZ  -p' asqo x ' x  ruv)

uv maasrHaj u? tzmu oj ^asqmhsö ß9;ju9iqß9N0G ßsq ZPnjZE 
mv ^iq ueqasai usjjvpörsaj asqal uoq
ßqmqv ahn 9 V4 susbaom ahn 9 uoa ZustzZqmm 6v;uuo<Z ^ 
mgqsl uv asqo uaqun;§) 99 anj sörquuoZ) 9 maqal uv aaqgAM 
asr^qaU 9iq uaqmyS 9 Z;v aznvqßjisyrM asasöuv; iay usjjnm 
hroqsl 'usqasm ;bnjvh)j9g usövnjstz qun -uuoA usyv uv a9;pqa)z 
usjrnq (s,jvtplsö<pojßnk) sh-gU isq ,qr,a»N  m I  xx

-usnvjjrz «L
ZöpkuM a s h a o q  9qaqh9tzi3?9octßp(I azq (;ji ;tz9j9ö;jsj aövMuoA 
gMmnjaq jnv rhnu ojsrq s6uv;oj) öunbnjvhijsqßövruuoT aaqal 
uoq (0 qun usahvcusö nL us^kahnE usuohzoactjaönk uuursöyv 
0901 8 ur siq 'uasnsqaiz usq (9 'usöuvhnkßnv snvljßgspPK aZq 
uv KhrvaßsqünK Zs'q usöunmmitzsK srq (n ;ji hiipsqaojaZ

U3jj0)h)jgbKNV
ij^Wugrk qun -ßrahvjigmuuH '-astzo '--ßahvlngrL '-NhrvuhiagL 
Kvq tpoqsl ^9nv;j3b ßsahvlasqussvU ßsq usbv-uuoA sh>Zj 
uv aqZrap^ ua?uvb mi n^vßöv juuoZ  h;va§9qunK aaq ;vh 
'quij röihrquaö n ^ 6i;vhT rsnavtz^q n? mnskßZahvL uchlMv 
nL U 3 j i a q v j ; i n b K i ^  q u n  - u s h z n z ö r u o H  zisgL M  

usqaam pquscuaaq ;h)m an? bunö^jvtpjgK asahi tpvu
qun aoq uaqun;A xs sl u'sjanq ua^jvhijuuvmß'bunjEgitz 'ugqun;A 
99 övMloZ uspziq mqsl anj 'uasnvq mqun;A xi ßjv asöuv; 
;lpm ua;h)lPjßN3gäitz Ziq üaöv^uuoZ usbiagn uaq uv uasjoj 'aaqo 
U9qun;Z 99 6v;uuo§) ugpiaq maqs! uv asqo usqmn§> PA öv^uuoA 
uanZcuL mgqal uv asqsairus -.asjpyaZ aiq anj ahn^ azq aanvE 
su9tpoaqas;unün sicuoj 'usnvtzßqsiapK usq uv uabunmmnjsq 
-smhvußNM ustzntzvaßquny aoq öüvhZNK :;jr hrrpsqaojaZ

s^vA  usanvjörjjs aaq uonvjryvtz 
-ia^ asq qsiar-E uaq (s qun 9;vavctctvMi;j9E  MMMi;j9g s^nq 
-oaqßuonvyr;jsD aaq öunöullark qun öunu'uaaT an̂ ' aaq qsupK  
usq (9 'us^ropE u; öunjhozasA aaq raq gsupK uaq (v pnvjjsb 
NsqavßövpmoA asq s;oqa9E uroq ZmhvußM ß̂ v h;vaßaqunK 
asq ;vh u o i ; v z n ; j 9 q j a o T  qun  - ? ; o H  asq i9E  ntz

-MM0Z ZövaL m obvnjZL qun -UU0A 
asq quaahvm U9nv;jp9W m uasnsqaZ uöq öunönjvlpjZK gurs 
usgjajimq py  M  'U9jjoapq 99m oj m anu 99qav§6v;uuoA aaq 
9roya9H möq qarcu 9 q a 9 M 9 b ß n v H  sbiquv;j;jqpj KvE 08

9ya9cu9ößpquvH mr 9hnaK6v;uuoA 9rq a9gn U9öunm 
-ulltzsE U9q Hnj6:q9j a9jnvp9K a9q qun §)vuoja9haio;mo^ K9q 
öun6i;jvh)j9E 9iq ;'ö9r;a9;un cu j n u9alo;moV-naqvtz ui 'U9qu9gr9a; 
-9qa9ai9ß) a9q (jnvza9qu9qvF) ; j v h z j 9 6 § ) 9 q u v H  mL 61

qmj Hnja9qroja9 ; j v h ) j q u n U  a9q 
6 u n  6 a 0 ja 9 K anL 9iq 'U9qa9cu;6l;jvh)j9g u999gaM 9m K9jju9iq 
-K9po6;ctnvH ß9q uuib9K Ul9q aoq U9qun;Z x  quaahvcu anu qun 
^ q o n o  i ßig ilM  s moq 99g  aaq m uabvpjaL qun -uuoZ 
uv a999gaM uojanq U9; i a t zv j a9 j j v  M) va9urUk uL 68

U9jjv;9ön? rhnu uomhvu 
-KNltz 9a9quv 'U9qu9pa;ui9 rüatzjaoK a9h>nst9j9b ^jvaz'aaq U9g9ll 
qmj 9ga9ai9H) aarquvcuaaq qün U9i 9a 9 j l o j h i A  ' U 9q 9rmh)j  
- ) S j j 9 U  ' U 9 j i a q v j U 9 U l h ) j v M a 9 q U 9 4 9 l a p K  U9q uL 88

U9qa9m rbnjvh)j94 — N9yvj9UlhvusniL 
U9qu9pa;uw ;jialpjaoK aaPntzajab rjvaz uaq m aatznv — 9pv;j 
^ 9gx aaq aatznv Hou m aaqaai uabvnjajj qun -uuo§) uv 96Ü9 
-ah9F qun U9j9h9O uäjanq 9 q a 9 c u 9 6 a 9 ; v W  m I  /.x

(V.Y ark shAj y9ia;9gU9lhnmqmW U9ö9gx) 
U9M9h,ja9 brjjv;n^ (0901 8) ijpPjaoK  aatzntzajaö ;jvaz U9mhvu 

-M H rPm  W vj 'U9;oqa9q paqavKbvruuoA 9iq -jr ';h)nvaq U9qa9M 
n  ̂ Mvatpj9öm9 H>i i ru9j 9ai  chm  g9U pK 'a9q ^jvaza9jjvgx 
aaqo -qrugx aaq U9öoji9K mraq a^vZ U9a9jH9i uli tzvq 'U9qu9m 
-aaq ljva;a9jjvgx aaqo -quigx aaöitzvmpöaaun stvjaZ aaqo 6unHn;j 
-aa;un in? abuvjmn mah^oj ui äaqo mayv ;jvazjctmv(x aaqaayua 
stzpm - u , , h n m , h v M - z q l , r , Z N  rs q ,q ,p p K m L  98

('usjpqvjuzhm zöm oH ) ,zq sia , ZipghsqukiioctZPJ
aiq uv aviaku^ qun aa9aqa^ aaq ua99^ahnE 'uabunmmnjaq 
-Kh;vaZaqunE aaq öuvhßiM uajjviabnk üabvnjaZ qun -uuoA 9 
uv 9aqavß6v;uuoZ ;ji a q a a a i a ö i a a a u h a j a n U  m F 9^

uaahvcuab n? 'uaqaöab
-uv „uopvynjaqjaoT qun -?ioH" ^  a^  rag "aM 'uabv;uuoD 
uaquaöioj uaq uv ua99?ahnE quij uaajiaqaitz uaq ! uaöiquvhnkßnv 
uabunmmnjagamhvuZM aiq qmj uanvtzßqarapgz uaq ÜH

uaaavE aaq aicuoj 'ua;vhä§ohäisctnj 
-lactctoD qun aanvjaohctßohH uoq SunumAa^ aaq lag uopva; 
-ua?uoU aaq qun raaaönvF aaq qaiapK aaq aaaquolaq§m 'pnv;jab 
lanimavunE aaq üaxvctaaK Svq qun 6unya;jaaH aiq (;jsj;jbuij^ 
qun -aa;j(z '-Z^havuhragx mv uammouabßnv) üaövnjaZ qun 
-uuo§) ua^v uv bunm'mitzaqamhvUSnrtz ahaiihrva§aqung hranq ;ji 
Z a a ö u n T  u a h i i ^ j u n ;  6unqs;jaaH anj üaövruH u ^  ^8

öunquacuuZ auraz  ua;jiahajaoqshna 
-B m u u oA  aiq uaquij M aq qun u a u o r j u a ^  ' u a ; j v t z j h ; a ; c u  
- aj i ac t A  uaqua;hv? ;hiiu ua;jvhijhpicu;jvK aiq aa;un aiq jnitz

( aqaacuaöaahrliaiL
o i  arß zbaaE) naqaacq uaqaöaö 9 ahua6ajSG öv;uuo§) 9 maqal

aaiiayaM anj us9a?ahNE uaphnjabuv a i^  'msj h,ia;6 ua-jvhajuuvM  
ua;jq;aöqv aaq aaq 9m  tznm 9hnaK9aqa^ aahi 'uaqaam pquam  
-aaq ;hiiu paqaK an? öunöpjvhaja^ aaahi aoq aaqo hmu uaqun;S  
x s  al uaja'nq uarjvhjuuvm ßbunjyiM  usqunrZ 99  öv;uuoA  
uspsi'q uaqsl anj 'uaanvq uaqum Z x i  M  aabuv; ;h)iu ua;h)ihaz 
-ßpaqaitz aiq uavv;uuoA uaöiaqn uaq uv uaajoj aaqo 'uaqun;Z> 99  
avvM uoA uapraq maqal uv aaqo uaquniA aövjuuoD ua9sm? 
inaqal uv aaqampls :'uaahvcuaö n? ahnrL auah»oaqaa;unun ;ji 
uaariZqiH u a ^  uaöuvhndZnv ua;jiah)jaoqKh;vaßaqunK aaq axnaq 
-4lL'ua9v;jßtz3ia p E  uaq uv qmj ayvjamhvußNK ua;tzai mtz

n? IpctN OL Vg iaqmaqorg l 
moq psF  aaq m (;jajaa;jo 4un -srhwuhiagx mv uammousößnv) 
uaöv;uuoA uZnv uv 'sajjs?oacjqnT qun -P jw M  M a p A  uaq 
ua^jiahijaoK-amhvußNK ushiijtzvaßaqunq aiq usjjvj 'usqaam uayaia; 
-aq'a;vuoUk o l  M  asöuvj rHm ßsahvlaaqua^ Zsq q;vhaaum 
qun qmj prhnasöma bunbnaLaasyvU ahai;;junj anj rhnu ahajam 
'uaisasnva^ uaöiualüaq ui ! uaqaacu phnjaößnv ;lpm uabvpjatz qun 
-uu'o§) uv tzaLoaltqnA qun -hchv^K aaq yoj uauiämaöyv m I

uaahvmab nk ;juh)jaoK aamamaöyv havu uaiiaLahnU 
'uazaamaaq n? ^iuhaia?aaK maq 19 quij üajiaqaA usuammouaöaoq 
aaq p k  ahaWnaqßnv aiq qun aa9a'qaitz 'uarvirjvhajaq a iE

uaqaam uammouabaoq
uabunmmi;jaqamhvußnitz aauajjoapb (pilstajab ;jva; asjjvjaabvF qun 
aZ M ihvß) aiq ur 'ajjihrjihnV aiq jnv ßaaaiS ßaq öunömaqaaK aaq 
^ ia ? jv M  aaq ua9sqaitz uah)i;aaqaojaa ZsyaiapE uabitzvmjaöaa ßaq 
amhvujnvaaqaigL an? aiq uaüuqz u a i a a s n v a g a a i K  u I  9

-ua9aqavKbun9vtzquv;juL qun -Bunaajjaqsnitz rnj 
tz>nv uaaquoj 'uajnvgnaU rnj ßo;q ;tpiu 9Zgavßöv;uuoD aaq ;oq 
-aaK ßvq 91b avai? qun 'qüij ßanvqua^avG Zaq aaqo ßanvqmagx 
Zsq 'ßsqarapK uahii^jvhajhpicu^jaoj aaqo -quv; Zama tzn;jßNK 
vm p rham ajaiq uuam 'ua9aqävqaZ aiq aicuoj 'uarnvqasjjvZx qun 
-uhvquajiZ '-aöagx '-jai^ '-haoH uauaqaiajaq öunuhaaa;väia^ aaqo 
-IvunmmoU '-§;vv;A  jnv aiq uazhv? ';ji üa9vhn?ma ahnaZövpmoZ) 
ayoq aiq —  ushsjaöqv (0901) chahijaoA aahiijtzaj'aS ijvaz uamhvu 
-ßn t̂z üsq uoq —  uahaiaas rag ';a)tz a a ; ; v  ü a ; n v K  n ^  P

ua9aqav ;h)m squayv
l̂hN 9  ^ q  Kusöaom ahn 9 uoq abvpluoA ^ maqal uv aaqo 

'buv; uaqurnZ) 99  aövjiruoA 9 maqal uv aaqacupla aij usjanq oj 
'bunöiljvhija^ uaqunrZ) 9  Klv aaöuv) M iay a^  hmuaaih üaqmL  
ua6un9a;jnvh)A aaqo uabuny3;jaoqaa;vahT uahW uajjy n? uaöun; 

-isaayaoK rag bun6r;jvhij3E aiq ;ji uoqaarh uämmouaöZn^

-  01 - —  11 — — 9 —

— 2 —

4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem M a­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von S r. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) a l l en  gewerbl i chen Ar b e i t e r n ,  d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbs t s t ändigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. W i n d -  o de r  W a s s e r k r a f t - A n l a g e n ,  welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesent l i che  Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wi nd-  und Wa s s e r - Ge t r e i d e mü h l e n  der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sons t i gen  mi t  u n r e g e l m ä ß i g e r  W a s s e r ­
k r a f t  a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e n  der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von j e d e r  Arbeit frei zu lassen.

F ür in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. I n  Z e i t u n g s - D r u c k e r e i e n ,  wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im  T a p e z i e r e r g e w e r b e  dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von T h o n w a a r e n  (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. T r i n k h a l l e n  (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
n ich t vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wa s s e r w e r k e  (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb u n e r l ä ß l i c h e n  Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher  Tagschicht  gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. I n  W e i ß b i e r b r a u e r e i e n  darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu v e r p f l i c h t e t ,  sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf  Ruhe  während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

I n  allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verze i chni ß  zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
A r b e i t g e b e r  haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

M an wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe a u s ; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.

ZqagtpK asjsiq 'qm j usqraar M s b r js j  sqaghsgpLuoäKpQ ^  
uoq sb v M w Z  siq ;chm söuvj oj ';ji yzgavB vpluoA  sj3i(L

U3qa3w ;b i;jv lp j3g
K3Lhvla3qu3)vU K3q U3bv;uuoZ s h ) 3 j  uv rnu  a3;r3gritz Zb;oL n? 
u36unmunrj3g3uchvuKNM u3U3jjorpb 3h;vaZsqunK moa U3q U3janq 
3H3P13E Ü3bltzvmM mquvh un i 3 r 3 q i 3 u c h A  aoq u I  99

-U3bioja3 3ga3ai3öA3quvH un
y3?Kjnvp3K aoq 6unch3aga3;un U3itz3j3b;j3j ß3;ju3iqH3Mö;änvH
ß3q umb3K U3q anj a3q umbog; mn? Zig uoqunU 3iq uv U3^3g 

r3M ;j3g  6unr3j3rjM  Äq jrvq choqol ! U3qr3cu phnj3bßnv 
uobvpjoZ qun -uuoA  uv 'qurj m jjvpbn? M tz jro K  a3hiiist3j3b
Uvai VMP jchM 3Ü Ur3joj 'U3p3aM r3p3U13I ÜojlNq (U3l3r3tplvgtz 
uoaoquv qun Ü3tpjrm3h)) ü 3 r 1 v;juvßVunv 1 ur 3 U uo '̂ -99

atzn L M  I I  uoq (Mältz 1 W  2340; ^  l) ahvl 
-g)vha3;mW m: 'ahn 2 M  I I  uoq (a3g o ;^  i  Zig ipchtz 1) 
rhvlg)vhr3MM0A mi rvai? qun Z;w rpo^ uoq omhvujM a3q 
3p3wF mn? rnu U3bvpj3tz qun -uuoZ U3b i r qn  U3gv uv (q 
ßqu3yv rhn 9 Hlg ßU3b.rom ahn g uoq avm? qun u3qun;A o i anj 

su3rilpno;3E qun ZuoriäoI ß3q 'Nlvapo^uoa3mhvujnitz a3q3x3cutz 
mn? u 3 ; chvuhl  3 gx aoq U3bv;üuoZ P  U3;g3j uoq uv (v

:;opv;jo6 ua3;iogritz uoq bunbyjvchj 
-SK s;q ,jl u o , ,v , jU M  u s h , j r h < tv iö o ,o h g z  utz -ssx

qmj puhuo?r3a (uozirgvju3lpn;bmoH) xx iog oij 
3M 'U3stpv3y n? uobunbmq3^ qun u3;jpchjaoK uogjojoiq qmj 
rorohovmHnA aoq ogoiapK uobitzvMMmquvh mA 99 
U3jjv)obn? oroquv (9901 8 ) a3chi)st3j3b;jvr; uomhvu

-KNM uoq uogou quij (u3z:rqvjm3;j;junU) uoino;A uoq bun;iogrvaoK 
qun -3K 13g qun' 3 zrocu 1 3 ;'rg^  r3q 3g3p,3H mL ' ^ 9

qrim ;rhnj3bßnv ;i3gaitz oiq vunulp3E uoa3q rn j syv j 
'U3p3iur3q n? U3jjmhoi3?a3K uoquorhnj n? urog3b;i3gritz U3rhr 
uoq U3q m  qmj ZhiW 3phvmsb ;i3grvßbviuuo§) rn j tzvjaZ 
sjv 3iq ojuög3 'a3;iogr)tz 3iq qun U9ji3gritz uoptziozob 31(L 
uo;iogrv uobvpjotz qün -uuoA  uv uoZirlpjaoqomhvuKNjtz uouojjorpb 

3grocuoK rh i ant uoq hwu uotrnq 'uoqäom ;6i;jvholsg uo;;vijßgoirpctz 
uoqmorj uv uopv;jp9gtz qun uoziagvZ aoq gjvhaotznv lpnv 3h);om 
'ao;ioga)tz ohujuhv qun oano;vjiv;jutz ' o a n o ; u o M  ^9 
-uobaojaoq uojjmbno?aZ uojoiq -im -jvlpjqunzz oiq uoqun-Z) uouogob 
-ioaj uo-znqoacjioaoz-o^tz -mi -öquvH uoq anj aoq quoahvm qun 
'-ji chi-aoqaojao uojjo-jho-ß uoq suogaoqaoK ßoq bun-nhäoK an? 
ao -iooqoj 'uo--vhao -hooajnv goia-oK uobibv-pom uoq uobv--j3tz 
quu -uuoZ  uo-jv uv uojanq (U3i3aoi0W) u 0 - za 9 z 1 0 M  06

-  81 -

-  13 -

v o r  Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. I n  der handwerksmäßig betriebenen Schuhmache r e i  
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schor ns t e i n f ege r gewer be  
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. I n  S c h n e i d e m ü h l e n ,  Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. I n  S p i r i t u s  r a f f i n e r i e n  und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der S t e l l v e r t r e t e r  von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im  ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Zi e ge l e i e n  (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

D as Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zi mmer p l ä t ze  (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgem eine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

I n  Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig v o r h e r  Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Cxtra Beilage -er „Thorner Presse."

Keftimmiinge«
der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Be d i ngung  ist, 
daß diese Arbei t en nicht auch an Werkt agen vor ge ­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe aus; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.
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vor Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. In der handwerksmäßig betriebenen Schuhmacherei 
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schornsteinfegergewerbe 
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. In Schneidemühlen, Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. In Spiritus raffinerien und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der Stellvertreter von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Ziegeleien (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

Das Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zimmerplätze (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgemeine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

In Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig vorher Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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-nF (ijsj-jbufi^ qun -s-ahvj;smmiH '-ao-jF '-Kahvlno^tz '-s-lpvu 

wv uommouobßnv) uobo-fioK ^un -uuo§) uogv uv oHv;ct 
-ßbungo-jjnitz luv oicu -sbungo-jaoH mv ;hocuoj uo-vavääM a--o;o 
qun uouichjvmomvuäE uoq bunjnasj; oiq uo-jiahojaoK uochi;t;-va 
-soqung oiq — uohnjHojob uoq üogou üo--v-job — o-vavctäH 
qun uouitpjvM ^9hojia-;o;o bungo-jaoH aoq i3K xs

oavcu uo-chanjog n? uobunuuväj 
chanq uobui-tzi-^ uoaoq 'uopn-jtzn^ uoaötzgab uoq soquvj 

-IMo-gz 93q uouaoj-uZ Zvq chnv 'lpi;aoqaojas om 'ognabtzoi^) aoq ui 
uomaoZ uoq uouxoaT §vq hmv cu?sg uojguoxoaT-uoiüaotz aoq 
qoia-oK aoq 'soMoaäßuoi-vqhZouA qun -aoämZT §oq bunahnj-aoZ 
^ K 'd '-o--v-job uo-ioga-tz uo tpi;üv;aoun aoq omhvuaoK oiq 
(I-ai3V aoq 990; 8 tzwu -ji uoioaotzoibuojiZ uL II

uo-jiachjaoK oaoquojog uo-;ob uo-iagvj 
-uoavvmaoxn^ qun -uoqv;o-ohZ 'usisaspvguochn-biuoH anZ 
ogaomoK uaoquv moq aoqo uomo moq ui uobun-ho'iaaoK uoq hwu 

as-wgaN aoq ohnaK-ioga;tz oiq qun bunbi-jvhojoK' oiq h)ij -;oboa 
'quij -biuioaoq ogaocuoD oqiog ocu qun '(^ a^g) uoioaopM ohoij 
sogaocuobaoxvK qun -ao-iquo^ Zoq bunqiohljao-u-; usboFtz 
uoqaocu uojjv-obioaj -ioga-tz aoqol uoq uv ßbv--uu ahn xi uoq 

obv-zaoM 9 uo-jhwu aoq momo uv oij uojjmu oj 'üojocuoö -bi-jvhrj 
-og uobv-uuoZ uv ßbv--im ahn Li ho v u hoou ao-iogaM -a;tz 
aoao-sto; uo-iogaM -im qmj l uoqaocu -bi-jvhojog ( ;baoq n souwaZ 
's-Z) uoqaom -go-jobaoh tznuo^) moq aoq avq';o--imun oiq 'uoavvgx 
aohu-gaoqaoq -hoio; uobva-sn^ moq qun bungo-jaoH aoq -im
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Cxtra Beilage -er „Thorner Presse."

Keftimmiinge« der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Bedingung ist, 
daß diese Arbeiten nicht auch an Werktagen vorge­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.



rorizyM srq usjrnq 93?ahnE uaöiqunst-^x aaq grvhrauuJ uaqaacu 
uagaöabiaaj safluarqßapaG ßaq achnja^ mn? 99^ aiq sbvMuoZ 
us^pq maqal uv lusqastznv qun uaanvq uaqmpZ xx ^aj aapaga^ 
aaq ahn^g suah)oaqaa;unun ai(L (puchaaaö uv ;h)vurs;9W' uaq 
qaim ;r9grvK6v;uuoD aaq umvaK) usjjvjaön? ranvE asbi'qunjj-oi 
uoq ;pgavß6v;uuoA ama fli 9gaacuaöao;iquo^ anZ oi

uazugvj
-uatzinzömoH m am uabunbuiqaK quri uabunbiflunbaaK uahaia/v aiq 
uz;p6 (uaziagvjüaävvcuaaxnJ)' uajragvjuaqv)0jöhZ rntz -g

uaqaam
;.rhnj36as;pcu uabvpjatz qun -uuoA uayv uv uajgusxoaT aaq qun 
uajouuaa^ aaq gaiapK aaq uuvz uaziaqvj;uamaFuJ 8

usqun;Z)
-px abv;uuo§) x maqal uv aaqo uaqun;Z 9g uoq a6v;uuoD L 
maqal uv ahn^ uoq bunahvma^ qun sajjmchiadaaK §aq bunahyL 
ijl lpiiasqaojaZ us^sqritz appvflab bunuqaoagaacusK aaq ^oi 8 
ßsq qunaO jnv quij uatzsjuvajaH am uauuaa^ qun uslpjwm 
-mZ ßvE uo;i9tzrv aöuvjmnZgaiap^ msyoq m uabv^jatz qun 
-uuoA uv uajanq 'ua99gavaaq aqiaapß) aaqo u'pjjopvU aha;am 
'uaisaauu3agßn;iaictZ> n-uiacu;uuva^ ahiiMamaK
(aqaamabasWajL 91 löaaq) uajjvMiaaj pagM aaqal uoq 

Hqusqv ahn 9 Vg Zmöaom ahn 9 uoq ßuaflaqmm bv;uu'oA x 
maqal uv aaqo 'uaqunW 99 ayoq öv^uuoZ) 9 maqal uv aanagaK 
siq quij oj 'uaqun;A 9 ßzv aaöuv; öunöiftvchjaK srq phyW

uaahnj
-ßnv uanaqa^-ZbunstpianJ aaqo -ßöunaaquaitz jnvzaaquaqvF miag 
qun uaqaam löpjvhajag — ßatzuaiqZanoö^nvH §aq paF aaq ui 
;lpm choqal — uZqunrZ uauagabab iaaj uanaflßjnvjasK uauajjö 
m uamnntz uoq jnvpZK uaq anj aaq quaahvm uatzriaibaaq qun 
ustzuviU uoq uaquigtz 'ua?uvstg; qun uamniE uoq staquigz qun 
uagafluammvjnZ maq 9m usbopjaL qun -uuoA U9yv uv aanaga^ 
uajanq (uabuniquvhuamnM) uaiaaaquiguamniEuJ 9' 

ua6)ojaa uaqun;§) uauagababiaaj ;aquvH uaq .rnj rsq qusrhvm 
javq B^o-6 asqo roiK ;im tzrchjqun^ aoq bunbaojrsK 91E 

(U9;jptzjaoK sasquojog U9;pb ugwaZnvaqrgrgtzisgx rntz)
UZjjNM U9yvhjnv 1929NvaK 

asq m ZsqoppK ßsq 9M9ML Utt hrij lu?9g usqasm 'MjvPj 
-9Y uoquniT 9^ KU9;jh)qh ahn 9 hnaj bv,uorgz Zrq qv ahn 9 
qusgjtz qmqvuuoA uoq aZnsqaitz usuaq m 'misaanva^ ur U9qascu 
n2 uZnvhoömZ mtznvaq (bv;uuoZ -p' asqo x ' x ruv)

uv maasrHaj u? tzmu oj ^asqmhsö ß9;ju9iqß9N0G ßsq ZPnjZE 
mv ^iq ueqasai usjjvpörsaj asqal uoq
ßqmqv ahn 9 V4 susbaom ahn 9 uoa ZustzZqmm 6v;uuo<Z ^ 
mgqsl uv asqo uaqun;§) 99 anj sörquuoZ) 9 maqal uv aaqgAM 
asr^qaU 9iq uaqmyS 9 Z;v aznvqßjisyrM asasöuv; iay usjjnm 
hroqsl 'usqasm ;bnjvh)j9g usövnjstz qun -uuoA usyv uv a9;pqa)z 
usjrnq (s,jvtplsö<pojßnk) sh-gU isq ,qr,a»N mI xx

-usnvjjrz «L
ZöpkuM ashaoq 9qaqh9tzi3?9octßp(I azq (;ji ;tz9j9ö;jsj aövMuoA 
gMmnjaq jnv rhnu ojsrq s6uv;oj) öunbnjvhijsqßövruuoT aaqal 
uoq (0 qun usahvcusö nL us^kahnE usuohzoactjaönk uuursöyv 
0901 8 ur siq 'uasnsqaiz usq (9 'usöuvhnkßnv snvljßgspPK aZq 
uv KhrvaßsqünK Zs'q usöunmmitzsK srq (n ;ji hiipsqaojaZ

U3jj0)h)jgbKNV
ij^Wugrk qun -ßrahvjigmuuH '-astzo '--ßahvlngrL '-NhrvuhiagL 
Kvq tpoqsl ^9nv;j3b ßsahvlasqussvU ßsq usbv-uuoA sh>Zj 
uv aqZrap^ ua?uvb mi n^vßövjuuoZ h;va§9qunK aaq ;vh 
'quij röihrquaö n^6i;vhT rsnavtz^q n? mnskßZahvL uchlMv 
nL U3jiaqvj;inbKi^ qun -ushznzöruoH zisgL M 

usqaam pquscuaaq ;h)m an? bunö^jvtpjgK asahi tpvu
qun aoq uaqun;A xs sl u'sjanq ua^jvhijuuvmß'bunjEgitz 'ugqun;A 
99 övMloZ uspziq mqsl anj 'uasnvq mqun;A xi ßjv asöuv; 
;lpm ua;h)lPjßN3gäitz Ziq üaöv^uuoZ usbiagn uaq uv uasjoj 'aaqo 
U9qun;Z 99 6v;uuo§) ugpiaq maqs! uv asqo usqmn§> PA öv^uuoA 
uanZcuL mgqal uv asqsairus -.asjpyaZ aiq anj ahn^ azq aanvE 
su9tpoaqas;unün sicuoj 'usnvtzßqsiapK usq uv uabunmmnjsq 
-smhvußNM ustzntzvaßquny aoq öüvhZNK :;jr hrrpsqaojaZ

s^vA usanvjörjjs aaq uonvjryvtz 
-ia^ asq qsiar-E uaq (s qun 9;vavctctvMi;j9E MMMi;j9g s^nq 
-oaqßuonvyr;jsD aaq öunöullark qun öunu'uaaT an̂' aaq qsupK 
usq (9 'us^ropE u; öunjhozasA aaq raq gsupK uaq (v pnvjjsb 
NsqavßövpmoA asq s;oqa9E uroq ZmhvußM ß̂v h;vaßaqunK 
asq ;vh uoi;vzn;j9qjaoT qun -?;oH asq i9E ntz

-MM0Z ZövaL m obvnjZL qun -UU0A 
asq quaahvm U9nv;jp9W m uasnsqaZ uöq öunönjvlpjZK gurs 
usgjajimq py M 'U9jjoapq 99m oj m anu 99qav§6v;uuoA aaq 
9roya9H möq qarcu 9qa9M9bßnvH sbiquv;j;jqpj KvE 08

9ya9cu9ößpquvH mr 9hnaK6v;uuoA 9rq a9gn U9öunm 
-ulltzsE U9q Hnj6:q9j a9jnvp9K a9q qun §)vuoja9haio;mo^ K9q 
öun6i;jvh)j9E 9iq ;'ö9r;a9;un cu j n u9alo;moV-naqvtz ui 'U9qu9gr9a; 
-9qa9ai9ß) a9q (jnvza9qu9qvF) ;jvhzj96§)9quvH mL 61

qmj Hnja9qroja9 ;jvh)jqunU a9q 
6 un 6 a 0 ja 9 K anL 9iq 'U9qa9cu;6l;jvh)j9g u999gaM 9m K9jju9iq 
-K9po6;ctnvH ß9q uuib9K Ul9q aoq U9qun;Z x quaahvcu anu qun 
^qono i ßig ilM s moq 99g aaq m uabvpjaL qun -uuoZ 
uv a999gaM uojanq U9;iatzvja9jjv M) va9urUk uL 68

U9jjv;9ön? rhnu uomhvu 
-KNltz 9a9quv 'U9qu9pa;ui9 rüatzjaoK a9h>nst9j9b ^jvaz'aaq U9g9ll 
qmj 9ga9ai9H) aarquvcuaaq qün U9i9a9jlojhiA 'U9q9rmh)j 
-)Sjj9U 'U9jiaqvjU9Ulh)jvMa9qU949lapK U9q uL 88

U9qa9m rbnjvh)j94 — N9yvj9UlhvusniL 
U9qu9pa;uw ;jialpjaoK aaPntzajab rjvaz uaq m aatznv — 9pv;j 
^9gx aaq aatznv Hou m aaqaai uabvnjajj qun -uuo§) uv 96Ü9 
-ah9F qun U9j9h9O uäjanq 9qa9cu96a9;vW mI /.x

(V.Y ark shAj y9ia;9gU9lhnmqmW U9ö9gx) 
U9M9h,ja9 brjjv;n^ (0901 8) ijpPjaoK aatzntzajaö ;jvaz U9mhvu 

-MH rPm Wvj 'U9;oqa9q paqavKbvruuoA 9iq -jr ';h)nvaq U9qa9M 
n ̂Mvatpj9öm9 H>iiru9j9ai chm g9UpK'a9q ^jvaza9jjvgx 
aaqo -qrugx aaq U9öoji9K mraq a^vZ U9a9jH9i uli tzvq 'U9qu9m 
-aaq ljva;a9jjvgx aaqo -quigx aaöitzvmpöaaun stvjaZ aaqo 6unHn;j 
-aa;un in? abuvjmn mah^oj ui äaqo mayv ;jvazjctmv(x aaqaayua 
stzpm -u,,hnm,hvM-zql,r,ZN rsq,q,ppKmL 98

('usjpqvjuzhmzömoH) ,zq sia, ZipghsqukiioctZPJ
aiq uv aviaku^ qun aa9aqa^ aaq ua99^ahnE 'uabunmmnjaq 
-Kh;vaZaqunE aaq öuvhßiM uajjviabnk üabvnjaZ qun -uuoA 9 
uv 9aqavß6v;uuoZ ;ji aqaaaiaöiaaauhajanU mF 9^

uaahvcuab n? 'uaqaöab
-uv „uopvynjaqjaoT qun -?ioH" ^ a^ rag "aM 'uabv;uuoD 
uaquaöioj uaq uv ua99?ahnE quij uaajiaqaitz uaq ! uaöiquvhnkßnv 
uabunmmnjagamhvuZM aiq qmj uanvtzßqarapgz uaq ÜH

uaaavE aaq aicuoj 'ua;vhä§ohäisctnj 
-lactctoD qun aanvjaohctßohH uoq SunumAa^ aaq lag uopva; 
-ua?uoU aaq qun raaaönvF aaq qaiapK aaq aaaquolaq§m 'pnv;jab 
lanimavunE aaq üaxvctaaK Svq qun 6unya;jaaH aiq (;jsj;jbuij^ 
qun -aa;j(z '-Z^havuhragx mv uammouabßnv) üaövnjaZ qun 
-uuo§) ua^v uv bunm'mitzaqamhvUSnrtz ahaiihrva§aqung hranq ;ji 
ZaaöunT uahii^jun; 6unqs;jaaH anj üaövruH u^ ^8

öunquacuuZ auraz ua;jiahajaoqshna 
-BmuuoA aiq uaquij Maq qun uauorjua^ 'ua;jvtzjh;a;cu 
-ajiactA uaqua;hv? ;hiiu ua;jvhijhpicu;jvK aiq aa;un aiq jnitz

(aqaacuaöaahrliaiL
oi arß zbaaE) naqaacq uaqaöaö 9ahua6ajSG öv;uuo§) 9 maqal

aaiiayaM anj us9a?ahNE uaphnjabuv ai^ 'msj h,ia;6 ua-jvhajuuvM 
ua;jq;aöqv aaq aaq 9m tznm 9hnaK9aqa^ aahi 'uaqaam pquam 
-aaq ;hiiu paqaK an? öunöpjvhaja^ aaahi aoq aaqo hmu uaqun;S 
xs al uaja'nq uarjvhjuuvmßbunjyiM usqunrZ 99 öv;uuoA 
uspsi'q uaqsl anj 'uaanvq uaqumZ xi M aabuv; ;h)iu ua;h)ihaz 
-ßpaqaitz aiq uavv;uuoA uaöiaqn uaq uv uaajoj aaqo 'uaqun;Z> 99 
avvMuoA uapraq maqal uv aaqo uaquniA aövjuuoD ua9sm? 
inaqal uv aaqampls :'uaahvcuaö n? ahnrL auah»oaqaa;unun ;ji 
uaariZqiH ua^ uaöuvhndZnv ua;jiah)jaoqKh;vaßaqunK aaq axnaq 
-4lL'ua9v;jßtz3iapE uaq uv qmj ayvjamhvußNK ua;tzai mtz

n? IpctN OL Vg iaqmaqorg l 
moq psF aaq m (;jajaa;jo 4un -srhwuhiagx mv uammousößnv) 
uaöv;uuoA uZnv uv 'sajjs?oacjqnT qun -PjwM MapA uaq 
ua^jiahijaoK-amhvußNK ushiijtzvaßaqunq aiq usjjvj 'usqaam uayaia; 
-aq'a;vuoUk ol M asöuvj rHm ßsahvlaaqua^ Zsq q;vhaaum 
qun qmj prhnasöma bunbnaLaasyvU ahai;;junj anj rhnu ahajam 
'uaisasnva^ uaöiualüaq ui ! uaqaacu phnjaößnv ;lpm uabvpjatz qun 
-uu'o§) uv tzaLoaltqnA qun -hchv^K aaq yoj uauiämaöyv mI

uaahvmab nk ;juh)jaoK aamamaöyv havu uaiiaLahnU 
'uazaamaaq n? ^iuhaia?aaK maq 19 quij üajiaqaA usuammouaöaoq 
aaq pk ahaWnaqßnv aiq qun aa9a'qaitz 'uarvirjvhajaq aiE

uaqaam uammouabaoq
uabunmmi;jaqamhvußnitz aauajjoapb (pilstajab ;jva; asjjvjaabvF qun 
aZMihvß) aiq ur 'ajjihrjihnV aiq jnv ßaaaiS ßaq öunömaqaaK aaq 
^ia?jvM aaq ua9sqaitz uah)i;aaqaojaa ZsyaiapE uabitzvmjaöaa ßaq 
amhvujnvaaqaigL an? aiq uaüuqz uaiaasnvagaaiK uI 9

-ua9aqavKbun9vtzquv;juL qun -Bunaajjaqsnitz rnj 
tz>nv uaaquoj 'uajnvgnaU rnj ßo;q ;tpiu 9Zgavßöv;uuoD aaq ;oq 
-aaK ßvq 91b avai? qun 'qüij ßanvqua^avG Zaq aaqo ßanvqmagx 
Zsq 'ßsqarapK uahii^jvhajhpicu^jaoj aaqo -quv; Zama tzn;jßNK 
vmp rham ajaiq uuam 'ua9aqävqaZ aiq aicuoj 'uarnvqasjjvZx qun 
-uhvquajiZ '-aöagx '-jai^ '-haoH uauaqaiajaq öunuhaaa;väia^ aaqo 
-IvunmmoU '-§;vv;A jnv aiq uazhv? ';ji üa9vhn?ma ahnaZövpmoZ) 
ayoq aiq — ushsjaöqv (0901) chahijaoA aahiijtzaj'aS ijvaz uamhvu 
-ßnt̂z üsq uoq — uahaiaas rag ';a)tz aa;;v üa;nvK n^ P

ua9aqav ;h)m squayv
l̂hN 9 ^q Kusöaom ahn 9 uoq abvpluoA ^ maqal uv aaqo 

'buv; uaqurnZ) 99 aövjiruoA 9 maqal uv aaqacupla aij usjanq oj 
'bunöiljvhija^ uaqunrZ) 9 Klv aaöuv) Miaya^ hmuaaih üaqmL 
ua6un9a;jnvh)A aaqo uabuny3;jaoqaa;vahT uahWuajjy n? uaöun; 

-isaayaoK rag bun6r;jvhij3E aiq ;ji uoqaarh uämmouaöZn^
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem Ma­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von Sr. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) allen gewerblichen Arbeitern, d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbstständigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. Wind- oder Wasserkraft-Anlagen, welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesentliche Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wind- und Wasser-Getreidemühlen der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sonstigen mit unregelmäßiger Wasser­
kraft arbeitenden Betrieben der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit frei zu lassen.

Für in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. In Zeitungs-Druckereien, wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im Tapezierergewerbe dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von Thonwaaren (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. Trinkhallen (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
nicht vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wasserwerke (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb unerläßlichen Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher Tagschicht gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. In Weißbierbrauereien darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu verpflichtet, sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf Ruhe während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

In allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verzeichniß zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
Arbeitgeber haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

Man wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem Ma­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von Sr. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) allen gewerblichen Arbeitern, d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbstständigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. Wind- oder Wasserkraft-Anlagen, welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesentliche Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wind- und Wasser-Getreidemühlen der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sonstigen mit unregelmäßiger Wasser­
kraft arbeitenden Betrieben der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit frei zu lassen.

Für in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. In Zeitungs-Druckereien, wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im Tapezierergewerbe dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von Thonwaaren (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. Trinkhallen (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
nicht vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wasserwerke (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb unerläßlichen Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher Tagschicht gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. In Weißbierbrauereien darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu verpflichtet, sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf Ruhe während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

In allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verzeichniß zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
Arbeitgeber haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

Man wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe aus; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.
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vor Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. In der handwerksmäßig betriebenen Schuhmacherei 
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schornsteinfegergewerbe 
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. In Schneidemühlen, Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. In Spiritus raffinerien und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der Stellvertreter von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Ziegeleien (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

Das Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zimmerplätze (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgemeine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

In Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig vorher Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Cxtra Beilage -er „Thorner Presse."

Keftimmiinge« der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Bedingung ist, 
daß diese Arbeiten nicht auch an Werktagen vorge­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe aus; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.
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vor Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. In der handwerksmäßig betriebenen Schuhmacherei 
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schornsteinfegergewerbe 
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. In Schneidemühlen, Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. In Spiritus raffinerien und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der Stellvertreter von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Ziegeleien (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

Das Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zimmerplätze (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgemeine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

In Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig vorher Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Keftimmiinge« der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Bedingung ist, 
daß diese Arbeiten nicht auch an Werktagen vorge­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem Ma­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von Sr. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) allen gewerblichen Arbeitern, d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbstständigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. Wind- oder Wasserkraft-Anlagen, welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesentliche Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wind- und Wasser-Getreidemühlen der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sonstigen mit unregelmäßiger Wasser­
kraft arbeitenden Betrieben der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit frei zu lassen.

Für in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. In Zeitungs-Druckereien, wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im Tapezierergewerbe dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von Thonwaaren (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. Trinkhallen (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
nicht vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wasserwerke (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb unerläßlichen Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher Tagschicht gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. In Weißbierbrauereien darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu verpflichtet, sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf Ruhe während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

In allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verzeichniß zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
Arbeitgeber haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

Man wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem Ma­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von Sr. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) allen gewerblichen Arbeitern, d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbstständigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. Wind- oder Wasserkraft-Anlagen, welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesentliche Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wind- und Wasser-Getreidemühlen der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sonstigen mit unregelmäßiger Wasser­
kraft arbeitenden Betrieben der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit frei zu lassen.

Für in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. In Zeitungs-Druckereien, wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.

- 14 -

42. Im Tapezierergewerbe dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von Thonwaaren (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. Trinkhallen (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
nicht vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wasserwerke (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb unerläßlichen Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher Tagschicht gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. In Weißbierbrauereien darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu verpflichtet, sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf Ruhe während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

In allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verzeichniß zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
Arbeitgeber haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

Man wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe aus; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.

ZqagtpK asjsiq 'qmj usqraar Msbrjsj sqaghsgpLuoäKpQ ^ 
uoq sbvMwZ siq ;chm söuvj oj ';ji yzgavBvpluoA sj3i(L

U3qa3w;bi;jvlpj3g
K3Lhvla3qu3)vU K3q U3bv;uuoZ sh)3j uv rnu a3;r3gritz Zb;oL n? 
u36unmunrj3g3uchvuKNM u3U3jjorpb 3h;vaZsqunK moa U3q U3janq 
3H3P13E Ü3bltzvmMmquvh un i3r3qi3uchA aoq uI 99

-U3bioja3 3ga3ai3öA3quvH un
y3?Kjnvp3K aoq 6unch3aga3;un U3itz3j3b;j3j ß3;ju3iqH3Mö;änvH
ß3q umb3K U3q anj a3q umbog; mn? Zig uoqunU 3iq uv U3^3g 

r3M;j3g 6unr3j3rjM Äq jrvq choqol ! U3qr3cu phnj3bßnv 
uobvpjoZ qun -uuoA uv 'qurj mjjvpbn? MtzjroK a3hiiist3j3b
Uvai VMP jchM 3Ü Ur3joj 'U3p3aM r3p3U13I ÜojlNq (U3l3r3tplvgtz 
uoaoquv qun Ü3tpjrm3h)) ü 3 r 1 v;juvßVunv 1 ur 3 U uo'̂ -99

atzn L M II uoq (Mältz 1 W 2340;^ l) ahvl 
-g)vha3;mW m: 'ahn 2 M II uoq (a3go;^ i Zig ipchtz 1) 
rhvlg)vhr3MM0A mi rvai? qun Z;wrpo^ uoq omhvujM a3q 
3p3wF mn? rnu U3bvpj3tz qun -uuoZ U3birqn U3gv uv (q 
ßqu3yv rhn 9 Hlg ßU3b.rom ahn g uoq avm? qun u3qun;A oi anj 

su3rilpno;3E qun ZuoriäoI ß3q 'Nlvapo^uoa3mhvujnitz a3q3x3cutz 
mn? u 3; chvuhl 3 gx aoq U3bv;üuoZ P U3;g3j uoq uv (v

:;opv;jo6 ua3;iogritz uoq bunbyjvchj 
-SK s;q ,jl uo,,v,jUM ush,jrh<tviöo,ohgz utz -ssx

qmj puhuo?r3a (uozirgvju3lpn;bmoH) xx iog oij 
3M 'U3stpv3y n? uobunbmq3^ qun u3;jpchjaoK uogjojoiq qmj 
rorohovmHnA aoq ogoiapK uobitzvMMmquvh mA 99 
U3jjv)obn? oroquv (9901 8) a3chi)st3j3b;jvr; uomhvu

-KNM uoq uogou quij (u3z:rqvjm3;j;junU) uoino;A uoq bun;iogrvaoK 
qun -3K 13g qun' 3zrocu 13;'rg^ r3q 3g3p,3H mL '^9

qrim ;rhnj3bßnv ;i3gaitz oiq vunulp3E uoa3q rnj syvj 
'U3p3iur3q n? U3jjmhoi3?a3K uoquorhnj n? urog3b;i3gritz U3rhr 
uoq U3q m qmj ZhiW 3phvmsb ;i3grvßbviuuo§) rnj tzvjaZ 
sjv 3iq ojuög3 'a3;iogr)tz 3iq qun U9ji3gritz uoptziozob 31(L 
uo;iogrv uobvpjotz qün -uuoA uv uoZirlpjaoqomhvuKNjtz uouojjorpb 

3grocuoK rhi ant uoq hwu uotrnq 'uoqäom ;6i;jvholsg uo;;vijßgoirpctz 
uoqmorj uv uopv;jp9gtz qun uoziagvZ aoq gjvhaotznv lpnv 3h);om 
'ao;ioga)tz ohujuhv qun oano;vjiv;jutz 'oano;uoM ^9 
-uobaojaoq uojjmbno?aZ uojoiq -im -jvlpjqunzz oiq uoqun-Z) uouogob 
-ioaj uo-znqoacjioaoz-o^tz -mi -öquvH uoq anj aoq quoahvm qun 
'-ji chi-aoqaojao uojjo-jho-ß uoq suogaoqaoK ßoq bun-nhäoK an? 
ao -iooqoj 'uo--vhao -hooajnv goia-oK uobibv-pom uoq uobv--j3tz 
quu -uuoZ uo-jv uv uojanq (U3i3aoi0W) u 0 - za 9 z 1 0 M 06

- 81 -

- 13 -

vor Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. In der handwerksmäßig betriebenen Schuhmacherei 
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schornsteinfegergewerbe 
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. In Schneidemühlen, Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. In Spiritus raffinerien und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der Stellvertreter von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Ziegeleien (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

Das Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zimmerplätze (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgemeine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

In Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig vorher Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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-uoavvmaoxn^ qun -uoqv;o-ohZ 'usisaspvguochn-biuoH anZ 
ogaomoK uaoquv moq aoqo uomo moq ui uobun-ho'iaaoK uoq hwu 

as-wgaN aoq ohnaK-ioga;tz oiq qun bunbi-jvhojoK' oiq h)ij -;oboa 
'quij -biuioaoq ogaocuoD oqiog ocu qun '(^ a^g) uoioaopM ohoij 
sogaocuobaoxvK qun -ao-iquo^ Zoq bunqiohljao-u-; usboFtz 
uoqaocu uojjv-obioaj -ioga-tz aoqol uoq uv ßbv--uu ahn xi uoq 

obv-zaoM 9 uo-jhwu aoq momo uv oij uojjmu oj 'üojocuoö -bi-jvhrj 
-og uobv-uuoZ uv ßbv--im ahn Li ho v u hoou ao-iogaM -a;tz 
aoao-sto; uo-iogaM -im qmj l uoqaocu -bi-jvhojog ( ;baoq n souwaZ 
's-Z) uoqaom -go-jobaoh tznuo^) moq aoq avq';o--imun oiq 'uoavvgx 
aohu-gaoqaoq -hoio; uobva-sn^ moq qun bungo-jaoH aoq -im
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Cxtra Beilage -er „Thorner Presse."

Keftimmiinge« der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Bedingung ist, 
daß diese Arbeiten nicht auch an Werktagen vorge­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.
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äaq m ' H lH s M Z n v ' ;ipm  )iq 'uZnvtzumqvK uZhz;ot u I

hiNagqaojas ZhnaKqaiapK
sbvpj^Z  qun -uuoZ  mZui3j uv ;j: u s ; i v ; j u v 3 q v K  anZ  n

: p h n ja ö jn v  usgsiapqsyascuZG u9Up?M3 m  s h n a B v M w Z  
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe a u s ; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.

ZqagtpK asjsiq 'qm j usqraar M s b r js j  sqaghsgpLuoäKpQ ^  
uoq sb v M w Z  siq ;chm söuvj oj ';ji yzgavB vpluoA  sj3i(L
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ßqu3yv rhn 9 Hlg ßU3b.rom ahn g uoq avm? qun u3qun;A o i anj 
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rorohovmHnA aoq ogoiapK uobitzvMMmquvh mA 99 
U3jjv)obn? oroquv (9901 8 ) a3chi)st3j3b;jvr; uomhvu

-KNM uoq uogou quij (u3z:rqvjm3;j;junU) uoino;A uoq bun;iogrvaoK 
qun -3K 13g qun' 3 zrocu 1 3 ;'rg^  r3q 3g3p,3H mL ' ^ 9
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uo;iogrv uobvpjotz qün -uuoA  uv uoZirlpjaoqomhvuKNjtz uouojjorpb 

3grocuoK rh i ant uoq hwu uotrnq 'uoqäom ;6i;jvholsg uo;;vijßgoirpctz 
uoqmorj uv uopv;jp9gtz qun uoziagvZ aoq gjvhaotznv lpnv 3h);om 
'ao;ioga)tz ohujuhv qun oano;vjiv;jutz ' o a n o ; u o M  ^9 
-uobaojaoq uojjmbno?aZ uojoiq -im -jvlpjqunzz oiq uoqun-Z) uouogob 
-ioaj uo-znqoacjioaoz-o^tz -mi -öquvH uoq anj aoq quoahvm qun 
'-ji chi-aoqaojao uojjo-jho-ß uoq suogaoqaoK ßoq bun-nhäoK an? 
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v o r  Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. I n  der handwerksmäßig betriebenen Schuhmache r e i  
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schor ns t e i n f ege r gewer be  
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. I n  S c h n e i d e m ü h l e n ,  Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. I n  S p i r i t u s  r a f f i n e r i e n  und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der S t e l l v e r t r e t e r  von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im  ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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-oaq anj ao-ioga-tz uojanq ogaoaioöaochjro-L mtz 6s 

uoahnj n? tziuh)i9?aoK ouogoialpjobaoq §vq -ji u9-i3ga-tz uouom 
-mouobaoq vcu-o oiq aoqos; uöqaom uommouobaoq -hom -iogav 
-ßbv-uuoT — m j n uojjo-jho-9 uoq ZuogaoqaoK §9q bün-nh 
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49. Die Zi e ge l e i e n  (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

D as Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zi mmer p l ä t ze  (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgem eine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

I n  Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig v o r h e r  Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Keftimmiinge«
der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Be d i ngung  ist, 
daß diese Arbei t en nicht auch an Werkt agen vor ge ­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.



rorizyM srq usjrnq 93?ahnE uaöiqunst-^x aaq grvhrauuJ uaqaacu 
uagaöabiaaj safluarqßapaG ßaq achnja^ mn? 99^  aiq sbvMuoZ  
us^pq maqal uv lusqastznv qun uaanvq uaqmpZ xx ^aj aapaga^ 
aaq ahn^g suah)oaqaa;unun ai(L ( puchaaaö uv ;h)vurs;9W' uaq 
qaim ;r9grvK6v;uuoD aaq umvaK) usjjvjaön? ranvE asbi'qunjj-oi 
uoq ;pgavß6v;uuoA ama fli 9g a a c u a ö a o ; iq u o ^  anZ o i

uazugvj
-uatzinzömoH m am uabunbuiqaK quri uabunbiflunbaaK uahaia/v aiq 
uz;p6 (uaziagvjüaävvcuaaxnJ)' u a j r a g v j u a q v ) 0 j ö h Z  rntz -g

uaqaam
;.rhnj36as;pcu uabvpjatz qun -uuoA uayv uv uajgusxoaT aaq qun 
uajouuaa^ aaq gaiapK aaq uuvz u a z i a q v j ; u a m a F u J  8

usqun;Z)
-px abv;uuo§) x maqal uv aaqo uaqun;Z 9g uoq a6v;uuoD L 
maqal uv ahn^ uoq bunahvma^ qun sajjmchiadaaK §aq bunahyL 
ijl lpiiasqaojaZ us^sqritz appvflab bunuqaoagaacusK aaq ^ o i 8 
ßsq qunaO jnv quij uatzsjuvajaH am  uauuaa^ qun uslpjwm  
-mZ ßvE uo;i9tzrv aöuvjmnZgaiap^ msyoq m uabv^jatz qun 
-uuoA uv uajanq 'ua99gavaaq aqiaapß) aaqo u'pjjopvU aha;am 
'ua i saauu3agßn; i a ic tZ> n - u i a c u ; u u v a ^  ahiiMamaK
(aqaamabasWajL 91 löaaq) uajjvMiaaj pagM  aaqal uoq 

Hqusqv ahn 9 Vg Zmöaom ahn 9 uoq ßuaflaqmm bv;uu'oA x 
maqal uv aaqo 'uaqunW 99 ayoq öv^uuoZ) 9 maqal uv aanagaK 
siq quij oj 'uaqun;A 9 ßzv aaöuv; öunöiftvchjaK srq phyW

uaahnj
-ßnv uanaqa^-ZbunstpianJ aaqo -ßöunaaquaitz jnvzaaquaqvF miag 
qun uaqaam löpjvhajag —  ßatzuaiqZanoö^nvH §aq paF aaq ui 
;lpm choqal — uZqunrZ uauagabab iaaj uanaflßjnvjasK uauajjö 
m uamnntz uoq jnvpZK uaq anj aaq quaahvm uatzriaibaaq qun 
ustzuviU uoq uaquigtz 'ua?uvstg; qun uamniE uoq staquigz qun 
uagafluammvjnZ maq 9m  usbopjaL qun -uuoA U9yv uv aanaga^ 
uajanq (uabuniquvhuamnM) u a i a a a q u i g u a m n i E u J  9' 

ua6)ojaa uaqun;§) uauagababiaaj ;aquvH uaq .rnj rsq qusrhvm 
javq B ^ o -6 asqo roiK ;im tzrchjqun^ aoq bunbaojrsK 91E 

( U9;jptzjaoK sasquojog U9;pb ugwaZnvaqrgrgtzisgx rntz)
UZjjNM U9yvhjnv 1929NvaK 

asq m  ZsqoppK  ßsq 9 M 9 M L  Utt hrij lu?9g usqasm ' M j v P j  
-9Y uoquniT  9^ KU9;jh)qh ahn  9 hnaj bv,uorgz Zrq qv ahn 9  
qusgjtz qm qvuuoA  uoq aZnsqaitz usuaq m  'm isaanva^ ur U9qascu 
n2 uZnvhoömZ m tznvaq (bv;u uoZ  -p' asqo x ' x  ruv)

uv maasrHaj u? tzmu oj ^asqmhsö ß9;ju9iqß9N0G ßsq ZPnjZE 
mv ^iq ueqasai usjjvpörsaj asqal uoq
ßqmqv ahn 9 V4 susbaom ahn 9 uoa ZustzZqmm 6v;uuo<Z ^ 
mgqsl uv asqo uaqun;§) 99 anj sörquuoZ) 9 maqal uv aaqgAM 
asr^qaU 9iq uaqmyS 9 Z;v aznvqßjisyrM asasöuv; iay usjjnm 
hroqsl 'usqasm ;bnjvh)j9g usövnjstz qun -uuoA usyv uv a9;pqa)z 
usjrnq (s,jvtplsö<pojßnk) sh-gU isq ,qr,a»N  m I  xx

-usnvjjrz «L
ZöpkuM a s h a o q  9qaqh9tzi3?9octßp(I azq (;ji ;tz9j9ö;jsj aövMuoA 
gMmnjaq jnv rhnu ojsrq s6uv;oj) öunbnjvhijsqßövruuoT aaqal 
uoq (0 qun usahvcusö nL us^kahnE usuohzoactjaönk uuursöyv 
0901 8 ur siq 'uasnsqaiz usq (9 'usöuvhnkßnv snvljßgspPK aZq 
uv KhrvaßsqünK Zs'q usöunmmitzsK srq (n ;ji hiipsqaojaZ

U3jj0)h)jgbKNV
ij^Wugrk qun -ßrahvjigmuuH '-astzo '--ßahvlngrL '-NhrvuhiagL 
Kvq tpoqsl ^9nv;j3b ßsahvlasqussvU ßsq usbv-uuoA sh>Zj 
uv aqZrap^ ua?uvb mi n^vßöv juuoZ  h;va§9qunK aaq ;vh 
'quij röihrquaö n ^ 6i;vhT rsnavtz^q n? mnskßZahvL uchlMv 
nL U 3 j i a q v j ; i n b K i ^  q u n  - u s h z n z ö r u o H  zisgL M  

usqaam pquscuaaq ;h)m an? bunö^jvtpjgK asahi tpvu
qun aoq uaqun;A xs sl u'sjanq ua^jvhijuuvmß'bunjEgitz 'ugqun;A 
99 övMloZ uspziq mqsl anj 'uasnvq mqun;A xi ßjv asöuv; 
;lpm ua;h)lPjßN3gäitz Ziq üaöv^uuoZ usbiagn uaq uv uasjoj 'aaqo 
U9qun;Z 99 6v;uuo§) ugpiaq maqs! uv asqo usqmn§> PA öv^uuoA 
uanZcuL mgqal uv asqsairus -.asjpyaZ aiq anj ahn^ azq aanvE 
su9tpoaqas;unün sicuoj 'usnvtzßqsiapK usq uv uabunmmnjsq 
-smhvußNM ustzntzvaßquny aoq öüvhZNK :;jr hrrpsqaojaZ

s^vA  usanvjörjjs aaq uonvjryvtz 
-ia^ asq qsiar-E uaq (s qun 9;vavctctvMi;j9E  MMMi;j9g s^nq 
-oaqßuonvyr;jsD aaq öunöullark qun öunu'uaaT an̂ ' aaq qsupK  
usq (9 'us^ropE u; öunjhozasA aaq raq gsupK uaq (v pnvjjsb 
NsqavßövpmoA asq s;oqa9E uroq ZmhvußM ß̂ v h;vaßaqunK 
asq ;vh u o i ; v z n ; j 9 q j a o T  qun  - ? ; o H  asq i9E  ntz

-MM0Z ZövaL m obvnjZL qun -UU0A 
asq quaahvm U9nv;jp9W m uasnsqaZ uöq öunönjvlpjZK gurs 
usgjajimq py  M  'U9jjoapq 99m oj m anu 99qav§6v;uuoA aaq 
9roya9H möq qarcu 9 q a 9 M 9 b ß n v H  sbiquv;j;jqpj KvE 08

9ya9cu9ößpquvH mr 9hnaK6v;uuoA 9rq a9gn U9öunm 
-ulltzsE U9q Hnj6:q9j a9jnvp9K a9q qun §)vuoja9haio;mo^ K9q 
öun6i;jvh)j9E 9iq ;'ö9r;a9;un cu j n u9alo;moV-naqvtz ui 'U9qu9gr9a; 
-9qa9ai9ß) a9q (jnvza9qu9qvF) ; j v h z j 9 6 § ) 9 q u v H  mL 61

qmj Hnja9qroja9 ; j v h ) j q u n U  a9q 
6 u n  6 a 0 ja 9 K anL 9iq 'U9qa9cu;6l;jvh)j9g u999gaM 9m K9jju9iq 
-K9po6;ctnvH ß9q uuib9K Ul9q aoq U9qun;Z x  quaahvcu anu qun 
^ q o n o  i ßig ilM  s moq 99g  aaq m uabvpjaL qun -uuoZ 
uv a999gaM uojanq U9; i a t zv j a9 j j v  M) va9urUk uL 68

U9jjv;9ön? rhnu uomhvu 
-KNltz 9a9quv 'U9qu9pa;ui9 rüatzjaoK a9h>nst9j9b ^jvaz'aaq U9g9ll 
qmj 9ga9ai9H) aarquvcuaaq qün U9i 9a 9 j l o j h i A  ' U 9q 9rmh)j  
- ) S j j 9 U  ' U 9 j i a q v j U 9 U l h ) j v M a 9 q U 9 4 9 l a p K  U9q uL 88

U9qa9m rbnjvh)j94 — N9yvj9UlhvusniL 
U9qu9pa;uw ;jialpjaoK aaPntzajab rjvaz uaq m aatznv — 9pv;j 
^ 9gx aaq aatznv Hou m aaqaai uabvnjajj qun -uuo§) uv 96Ü9 
-ah9F qun U9j9h9O uäjanq 9 q a 9 c u 9 6 a 9 ; v W  m I  /.x

(V.Y ark shAj y9ia;9gU9lhnmqmW U9ö9gx) 
U9M9h,ja9 brjjv;n^ (0901 8) ijpPjaoK  aatzntzajaö ;jvaz U9mhvu 

-M H rPm  W vj 'U9;oqa9q paqavKbvruuoA 9iq -jr ';h)nvaq U9qa9M 
n  ̂ Mvatpj9öm9 H>i i ru9j 9ai  chm  g9U pK 'a9q ^jvaza9jjvgx 
aaqo -qrugx aaq U9öoji9K mraq a^vZ U9a9jH9i uli tzvq 'U9qu9m 
-aaq ljva;a9jjvgx aaqo -quigx aaöitzvmpöaaun stvjaZ aaqo 6unHn;j 
-aa;un in? abuvjmn mah^oj ui äaqo mayv ;jvazjctmv(x aaqaayua 
stzpm - u , , h n m , h v M - z q l , r , Z N  rs q ,q ,p p K m L  98

('usjpqvjuzhm zöm oH ) ,zq sia , ZipghsqukiioctZPJ
aiq uv aviaku^ qun aa9aqa^ aaq ua99^ahnE 'uabunmmnjaq 
-Kh;vaZaqunE aaq öuvhßiM uajjviabnk üabvnjaZ qun -uuoA 9 
uv 9aqavß6v;uuoZ ;ji a q a a a i a ö i a a a u h a j a n U  m F 9^

uaahvcuab n? 'uaqaöab
-uv „uopvynjaqjaoT qun -?ioH" ^  a^  rag "aM 'uabv;uuoD 
uaquaöioj uaq uv ua99?ahnE quij uaajiaqaitz uaq ! uaöiquvhnkßnv 
uabunmmnjagamhvuZM aiq qmj uanvtzßqarapgz uaq ÜH

uaaavE aaq aicuoj 'ua;vhä§ohäisctnj 
-lactctoD qun aanvjaohctßohH uoq SunumAa^ aaq lag uopva; 
-ua?uoU aaq qun raaaönvF aaq qaiapK aaq aaaquolaq§m 'pnv;jab 
lanimavunE aaq üaxvctaaK Svq qun 6unya;jaaH aiq (;jsj;jbuij^ 
qun -aa;j(z '-Z^havuhragx mv uammouabßnv) üaövnjaZ qun 
-uuo§) ua^v uv bunm'mitzaqamhvUSnrtz ahaiihrva§aqung hranq ;ji 
Z a a ö u n T  u a h i i ^ j u n ;  6unqs;jaaH anj üaövruH u ^  ^8

öunquacuuZ auraz  ua;jiahajaoqshna 
-B m u u oA  aiq uaquij M aq qun u a u o r j u a ^  ' u a ; j v t z j h ; a ; c u  
- aj i ac t A  uaqua;hv? ;hiiu ua;jvhijhpicu;jvK aiq aa;un aiq jnitz

( aqaacuaöaahrliaiL
o i  arß zbaaE) naqaacq uaqaöaö 9 ahua6ajSG öv;uuo§) 9 maqal

aaiiayaM anj us9a?ahNE uaphnjabuv a i^  'msj h,ia;6 ua-jvhajuuvM  
ua;jq;aöqv aaq aaq 9m  tznm 9hnaK9aqa^ aahi 'uaqaam pquam  
-aaq ;hiiu paqaK an? öunöpjvhaja^ aaahi aoq aaqo hmu uaqun;S  
x s  al uaja'nq uarjvhjuuvm ßbunjyiM  usqunrZ 99  öv;uuoA  
uspsi'q uaqsl anj 'uaanvq uaqum Z x i  M  aabuv; ;h)iu ua;h)ihaz 
-ßpaqaitz aiq uavv;uuoA uaöiaqn uaq uv uaajoj aaqo 'uaqun;Z> 99  
avvM uoA uapraq maqal uv aaqo uaquniA aövjuuoD ua9sm? 
inaqal uv aaqampls :'uaahvcuaö n? ahnrL auah»oaqaa;unun ;ji 
uaariZqiH u a ^  uaöuvhndZnv ua;jiah)jaoqKh;vaßaqunK aaq axnaq 
-4lL'ua9v;jßtz3ia p E  uaq uv qmj ayvjamhvußNK ua;tzai mtz

n? IpctN OL Vg iaqmaqorg l 
moq psF  aaq m (;jajaa;jo 4un -srhwuhiagx mv uammousößnv) 
uaöv;uuoA uZnv uv 'sajjs?oacjqnT qun -P jw M  M ap A  uaq 
ua^jiahijaoK-amhvußNK ushiijtzvaßaqunq aiq usjjvj 'usqaam uayaia; 
-aq'a;vuoUk o l  M  asöuvj rHm ßsahvlaaqua^ Zsq q;vhaaum 
qun qmj prhnasöma bunbnaLaasyvU ahai;;junj anj rhnu ahajam 
'uaisasnva^ uaöiualüaq ui ! uaqaacu phnjaößnv ;lpm uabvpjatz qun 
-uu'o§) uv tzaLoaltqnA qun -hchv^K aaq yoj uauiämaöyv m I

uaahvmab nk ;juh)jaoK aamamaöyv havu uaiiaLahnU 
'uazaamaaq n? ^iuhaia?aaK maq 19 quij üajiaqaA usuammouaöaoq 
aaq p k  ahaWnaqßnv aiq qun aa9a'qaitz 'uarvirjvhajaq a iE

uaqaam uammouabaoq
uabunmmi;jaqamhvußnitz aauajjoapb (pilstajab ;jva; asjjvjaabvF qun 
aZ M ihvß) aiq ur 'ajjihrjihnV aiq jnv ßaaaiS ßaq öunömaqaaK aaq 
^ ia ? jv M  aaq ua9sqaitz uah)i;aaqaojaa ZsyaiapE uabitzvmjaöaa ßaq 
amhvujnvaaqaigL an? aiq uaüuqz u a i a a s n v a g a a i K  u I  9

-ua9aqavKbun9vtzquv;juL qun -Bunaajjaqsnitz rnj 
tz>nv uaaquoj 'uajnvgnaU rnj ßo;q ;tpiu 9Zgavßöv;uuoD aaq ;oq 
-aaK ßvq 91b avai? qun 'qüij ßanvqua^avG Zaq aaqo ßanvqmagx 
Zsq 'ßsqarapK uahii^jvhajhpicu^jaoj aaqo -quv; Zama tzn;jßNK 
vm p rham ajaiq uuam 'ua9aqävqaZ aiq aicuoj 'uarnvqasjjvZx qun 
-uhvquajiZ '-aöagx '-jai^ '-haoH uauaqaiajaq öunuhaaa;väia^ aaqo 
-IvunmmoU '-§;vv;A  jnv aiq uazhv? ';ji üa9vhn?ma ahnaZövpmoZ) 
ayoq aiq —  ushsjaöqv (0901) chahijaoA aahiijtzaj'aS ijvaz uamhvu 
-ßn t̂z üsq uoq —  uahaiaas rag ';a)tz a a ; ; v  ü a ; n v K  n ^  P

ua9aqav ;h)m squayv
l̂hN 9  ^ q  Kusöaom ahn 9 uoq abvpluoA ^ maqal uv aaqo 

'buv; uaqurnZ) 99  aövjiruoA 9 maqal uv aaqacupla aij usjanq oj 
'bunöiljvhija^ uaqunrZ) 9  Klv aaöuv) M iay a^  hmuaaih üaqmL  
ua6un9a;jnvh)A aaqo uabuny3;jaoqaa;vahT uahW uajjy n? uaöun; 

-isaayaoK rag bun6r;jvhij3E aiq ;ji uoqaarh uämmouaöZn^

-  01 - —  11 — — 9 —

— 2 —

4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem M a­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von S r. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) a l l en  gewerbl i chen Ar b e i t e r n ,  d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbs t s t ändigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht

— 15 —

sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. W i n d -  o de r  W a s s e r k r a f t - A n l a g e n ,  welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesent l i che  Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wi nd-  und Wa s s e r - Ge t r e i d e mü h l e n  der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sons t i gen  mi t  u n r e g e l m ä ß i g e r  W a s s e r ­
k r a f t  a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e n  der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von j e d e r  Arbeit frei zu lassen.

F ür in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. I n  Z e i t u n g s - D r u c k e r e i e n ,  wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im  T a p e z i e r e r g e w e r b e  dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von T h o n w a a r e n  (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. T r i n k h a l l e n  (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
n ich t vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wa s s e r w e r k e  (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb u n e r l ä ß l i c h e n  Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher  Tagschicht  gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. I n  W e i ß b i e r b r a u e r e i e n  darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu v e r p f l i c h t e t ,  sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf  Ruhe  während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

I n  allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verze i chni ß  zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
A r b e i t g e b e r  haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

M an wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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4. kraft der von dem Königlichen Landrath oder dem M a­
gistrate für einen einzelnen Betrieb gewährten Erlaubniß (Z 105k), 
wenn es sich zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens 
um ein nicht vorherzusehendes Bedürfniß an sonntäglicher Arbeit 
handelt.

5. kraft der von S r. Excellenz dem Herrn Minister für 
Handel und Gewerbe getroffenen Entschließungen (Z 1055) be­
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung von 
Ruhezeiten für die Arbeiter an gewissen in die Woche fallenden 
Festtagen.

Soweit nicht vorstehende Ausnahmen zutreffen, ist die Sonn­
tagsarbeit verboten in dem Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanstalten, Bauten und Gruben, von Hüttenwerken, 
Fabriken und Werkstätten (auch Badeanstalten), von Zimmer­
plätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien 
(auch Feldziegeleien) sowie bei Bauten aller Art.

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen werden 
die Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Gartenbau und Vieh­
zucht, der Geschäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der 
Heilkunde und der schönen Künste, ferner nicht die Gast- und 
Schankwirthschaften, die Musikaufführungen, Schaustellungen und 
theatralischen Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten, auch nicht 
die Verkehrsgewerbe.

Die Sonntagsruhe ist zu gewähren (mit oder ohne Be­
dingungen) a l l en  gewerbl i chen Ar b e i t e r n ,  d. h. den Ge­
sellen, Gehilfen, Lehrlingen, Fabrik- und Handarbeitern sowie 
den Betriebsbeamten, Werkmeistern und Technikern und auch den 
Stellvertretern der Gewerbetreibenden (Geschäftsführern) — nicht 
dagegen wird sie erfordert für die selbs t s t ändigen Gewerbe­
treibenden und ihre Familienangehörigen und ihre Dienstboten.

Für die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn- und 
Festtagen sind besondere Vorschriften erlassen, ebenso über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage.

Die Gesetzesvorschriften über die Beschäftigung von Arbeiter­
innen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der Sonntags­
arbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) bleiben besonders zu 
beachten.

Die gewerblichen Arbeitnehmer (im Sinne der Gew.-Ordg.) 
können nur zu Arbeiten an Sonn- und Festtagen verpflichtet 
werden in den im Gesetz vorgesehenen oder vom Bundesrath 
oder von den Landesdehörden erlaubten Fällen; sie sind nicht
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sichtlich die Polizei-Verwaltung (Landrathsamt) die ausnahms­
weise Genehmigung ertheilen, statt eines Ausgleiches durch spätere 
sonntägliche Ruhe in allgemein vorgeschriebener Form, solche 
durch 24 ständige Ruhe an einem Werktage ersetzen zu dürfen.

47. W i n d -  o de r  W a s s e r k r a f t - A n l a g e n ,  welche bei 
ihrem Betriebe entweder allein auf diese angewiesen sind, oder 
über Unterstützung oder Ersatz der Kraft durch Dampf-, Gas-, 
Heißluft- oder Elektrizitätsmotoren nicht derart verfügen, daß der 
Betrieb ohne wesent l i che  Einschränkung fortgesetzt werden 
kann; also z. B. beim Versagen der unregelmäßigen Wasserkraft 
(durch Trockenheit, Hochwasser, Frost, Ableitung zu Bewässerungs­
zwecken u. s. w.) einen Ausgleich des Ausfalles an werktägigem 
Betriebe haben müssen, ist ausnahmsweise Arbeit an Sonntagen 
verstattet worden und zwar:

a) den Wi nd-  und Wa s s e r - Ge t r e i d e mü h l e n  der Be­
trieb an 26 Sonntagen und Festtagen (mit Ausnahme des ersten 
Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttages),

d) den sons t i gen  mi t  u n r e g e l m ä ß i g e r  W a s s e r ­
k r a f t  a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e n  der Betrieb an 12 Sonn- 
und Festtagen (mit Ausnahme der vorgenannten hohen Feiertage).

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und d länger als 
3 Stunden beschäftigt (von Sonnabend Mitternacht rechnet der 
Beginn der Sonntagsarbeit), so sind sie entweder an jedem 3. 
Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends von j e d e r  Arbeit frei zu lassen.

F ür in die Woche fallende Festtage ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich. Jedwede Sonn- oder Festtagsarbeit ist genau zu 
bezeichnen in dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu führenden 
Verzeichnis das den zuständigen Aufsichtsbeamten an der Be­
triebsstelle jederzeit vorzulegen ist.

48. I n  Z e i t u n g s - D r u c k e r e i e n ,  wie in Buchdruckereien, 
ist außer den kraft gesetzlicher Vorschrift etwa gestatteten un­
aufschiebbaren Arbeiten, die Sonn- und Festtagsarbeit verboten.

Eine Ausnahme machen nur diejenigen Zeitungsdruckereien, 
welche Morgenausgaben herstellen; in solchen Betrieben darf bis 
6 Uhr Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Öfter- und Pfingst- 
feiertag ausgenommen) gearbeitet werden, die Betriebsruhe muß 
dann bis 6 Uhr morgens des folgenden Tages dauern.

Die Expedition und Spedition der Zeitungen wird sich nach den 
für das Handelsgewerbe geltenden Vorschriften richten müssen.

Für das Redaktionspersonal treffen die Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe nicht zu.
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42. Im  T a p e z i e r e r g e w e r b e  dürfen Gehilfen und 
Lehrlinge wie in so auch außerhalb der Werkstätte an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden, so weit nicht Ausnahmen 
kraft gesetzlicher Vorschrift eintreten.

43. Bei der Herstellung von T h o n w a a r e n  (feuerfester 
Steine, Mosaikplatten und dergleichen, bei der Töpferei, bei 
Porzellan- und Steingutfabriken hängt das Gelingen der Er­
zeugnisse von der ununterbrochenen Bedienung der Trockenein- 
richtungen und der Brennöfen ab; ev. muß ein Fertigmahlen 
und Abziehen des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf die 
Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder auch ein Umsetzen der 
zum Trocknen aufgestellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten. Ueber die 
Arbeiten und die Arbeiter ist ein Verzeichniß zu führen und es sind 
den Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) zu gewähren.

44. T r i n k h a l l e n  (Selterwasserbuden) zählen zum Schank- 
wirthschaftsgewerbe, für sie ist die gewerbliche Sonntagsruhe 
n ich t vorgeschrieben.

Der Kleinhandel mit Branntwein u. s. w. rechnet zum 
Handelsgewerbe.

45. Der Betrieb der Wa s s e r w e r k e  (Wasserversorgnngs- 
anstalten)..darf an allen Sonn- und Festtagen mit den für den 
Betrieb u n e r l ä ß l i c h e n  Arbeiten weiter geführt werden.

Wird in einfacher  Tagschicht  gearbeitet, so hat für die 
Arbeiter nach längerer als dreistündiger Arbeitsdauer entweder 
am 3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 2. Sonntag 
mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 
völlige Arbeitsruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Besuch des Gottesdienstes behindert werden, 
so ist ihnen an jedem dritten Sonntage die zum Besuche des 
Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugeben.

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag- und Nachtschichten 
muß den Arbeitern eine ununterbrochene Ruhe gewährt werden: 
an jedem 2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder sofern an den übrigen Sonntagen die Arbeits­
schichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 4. Sonn­
tag 36 Stunden.

46. I n  W e i ß b i e r b r a u e r e i e n  darf an Sonn- und 
Festtagen die Bereitung von Frischbier vorgenommen werden, 
vorausgesetzt, daß diese am vorausgegangenen Werktage unter­
blieben ist. Von dieser Voraussetzung ausgehend, wird voraus-
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ohne Weiteres dazu v e r p f l i c h t e t ,  sondern erst nach Verein­
barung im Arbeitsvertrage.

Hat Sonntagsarbeit stattgefunden, so haben die Arbeit­
nehmer Anspruch auf  Ruhe  während eines der nächsten 
Sonntage oder statt dessen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu bei den Arbeiten an den in die Woche 
fallenden Festtagen und bei Arbeiten, welche in Nothfällen oder 
im öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden 
müssen, oder welche für Inventur erforderlich sind und nicht für 
die Aufsichtführenden; indessen sollen Ruhezeiten nach Arbeiten 
zur Ueberwachung, Reinigung und Instandhaltung der Betriebs­
anlagen, wenn der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes sichern (z. B. 
Anheizen von Glühofen, Dampfkesseln, Ansetzen des Hefeteiges 
u. s. w.), ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen, falls 
diese Arbeiten an Sonntagen vorgenommen werden müssen, nur 
dann gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei Stunden über­
schritten hat oder die Arbeiter am Besuche des Gottesdienstes 
behindert waren.

I n  allen vorstehend erwähnten gesetzlich erlaubten Fällen 
von Sonntagsarbeit (auch bei Arbeiten mit unregelmäßiger Wind­
oder Wasserkraft) haben die Arbeitgeber ein durch das Kalender­
jahr fortlaufendes Verze i chni ß  zu führen, welches Auskunft 
über die Art der Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben soll.

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit sind für die einzelnen 
Gewerbe verschieden; in den meisten Fällen ist ein Abdruck der 
allgemeinen Bestimmungen mit Angabe der besonderen Aus­
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und der zu gewährenden 
Ruhezeiten an der Betriebsstätte auszuhängen und aus diesem 
Aushang zu ersehen.

Für Uebertretungen der Vorschriften über Aushang der 
letzteren und über Führung der Verzeichnisse, insbesondere für 
Vergehen gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sind die 
A r b e i t g e b e r  haftbar, nicht die gesetzwidrig beschäftigten 
Arbeiter.

M an wird gut thun, die objektive Sonntagsruhe (Verbot 
der Ausführung von Arbeiten) von der subjektiven Sonntagsruhe 
(Gewährung der Ruhe an einzelne Arbeiter) wohl zu unterscheiden,
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um zu ersehen, wie der Fortgang gewisser Gewerbetriebe während 
der Sonntage nicht gestört, aber der Arbeiter nicht jeden Sonntag 
zur Arbeit herangezogen wird.

Wo Betriebsruhe (Verbot jeglicher Arbeit) vom Gesetz ver­
langt wird, muß solche (ohne Unterbrechung) dauern

1. für jeden Sonn- und Festtag:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden von Mitternacht bis Mitternacht, 
d) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 

24 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr abends 
des vorhergehenden bis 6 Uhr morgens des folgenden 
Werktages;

2. für zwei aufeinander folgende Sonn- und Festtage:
a) in Betrieben ohne regelmäßige Tag- und Nachtschicht 

von Mitternacht vor dem ersten Tage bis Mitternacht 
nach dem zweiten Weihnachts-, Öfter- und Pfingsttag, 
im übrigen bis 6 Uhr abends des zweiten Tages:

b) in Betrieben m it regelmäßiger Tag- und Nachtschicht 
von 6 Uhr morgens des ersten Tages bis 6 Uhr 
abends des zweiten Tages, jedoch muß die Ruhe der 
einzelnen Arbeiter für das Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest achtundvierzig Stunden dauern.

Für viele Gewerbe reichen die kraft gesetzlicher Vorschrift 
eintretenden Ausnahmen von der Sonntagsruhe a u s ; um Wieder­
holungen zu vermeiden und im Nachfolgenden darauf Bezug 
nehmen zu können, sei auf die früheren Bemerkungen verwiesen 
und nachstehendes zur Beachtung empfohlen:

Wenn bei den am Sonntage vorgenommenen Arbeiten zur 
Bewachung, Reinigung und Instandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des 
vollen werktägigen Betriebes Arbeiter länger als 3 Stunden be­
schäftigt oder am Besuche des Gottesdienstes behindert waren, so 
muß (nach 8 105e der Gewerbeordnung) diesen Arbeitern

entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden 
oder au jedem zweiten Sonntage Ruhezeit mindestens von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends Befreiung von der 
der Arbeit gewährt werden.
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v o r  Beginn der Beschäftigung anzuzeigen. An der Betriebs­
stätte müssen die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen aus­
hängen. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ist bei Nr. 22 
(Honigkuchenfabriken) näher angegeben.

Dagegen darf an allen Sonn- und Festtagen die Ablieferung 
bestellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den 
Hauptgottesdienst festgesetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen.

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe vergl. auch Be­
merkung zu Nr. 20 (Hausgewerbe).

37. I n  der handwerksmäßig betriebenen Schuhmache r e i  
ist genau dasselbe wie bei vorsieh. Nr. 36 (Schneiderei) zu beachten.

38. Die Sonntagsarbeit im Schor ns t e i n f ege r gewer be  
ist verboten, so weit nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher Vorschrift 
zutreffen.

39. I n  S c h n e i d e m ü h l e n ,  Bautischlereien, Zimmereien 
dürfen nur die kraft gesetzlicher Vorschrift erlaubten Arbeiten 
vorgenommen werden. Verzeichniß der Sonntagsarbeit und 
Ruhezeiten wie allgemein (ß I05e).

40. I n  S p i r i t u s  r a f f i n e r i e n  und so weit in Destilla­
tionen und Likörfabriken Rohspiritus verarbeitet wird, welcher 
nach dem in den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren rekti- 
fizirt werden muß, auch in diesem Theil des Betriebes ist nach 
dem vom Bundesrath erlassenen Ausnahmevorschriften Sonn- 
und Festtagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfest, gestattet zum Betriebe der Destillirapparate, der Holz- 
kohlenfilter und Holzkohle-Glühöfen. An den Betriebsstätten sind 
die bundesräthlichen Ausnahmebestimmungen auszuhängen. Die 
Ruhezeit der Arbeiter (Ablösungsmannschaften) ist in der bei 
Nr. 21 (Holz- und Torfdestillation) angegebenen Weise zu regeln.

41. Bezüglich der S t e l l v e r t r e t e r  von Gewerbetreiben­
den und Fabrikanten ist zu unterscheiden dahin, daß die Stellung 
eines Stellvertreters zu seinem Auftraggeber entweder die eines 
Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeitnehmers) z. B. als Fabrik­
leiter, Bauführer, Zuschneider, Zieglermeister u. a. m. sein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers selbst, z. B. als Direktor der 
Fabrik einer Aktiengesellschaft und dergl. Im  ersteren Falle 
treffen die Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu, im letzteren 
deshalb natürlich nicht, weil der Betrieb sonst ohne Leitung sein 
würde und der Stellvertreter als selbstständiger Gewerbetreibender 
aufzufassen ist.
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49. Die Zi e ge l e i e n  (auch Feldziegeleien) dürfen den Be­
trieb in Brennöfen an Sonn- und Festtagen fortführen, insofern 
es sich bei Feldöfen um die Beendigung eines Brandes; bei 
Ringöfen um Unterhaltung des gleichmäßigen Feuers handelt, 
einschließlich der unerläßlichen Herbeischaffung des Brennmaterials, 
soweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann.

D as Ein- und Auskarren von Ziegeln wird in der Regel Sonn­
tags unterbleiben müssen. Wegen der Wasserhaltung in Thongruben 
siehe Nr. 18 (Gruben). Die vorgenannten Arbeiten und solche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugnissen (Trockenziegeln) 
unaufschiebbar sind, fallen unter die Ausnahmen kr. gesetzt. Vorschrift.

Die Sonntagsarbeiten und die beschäftigten Arbeiter sind in 
dem vorgeschriebenen Verzeichniß zu führen und den Arbeitern 
(Brennern) die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends jeden 2. Sonntag u. s. w.) 
wie allgemein erfordert nach 8 105e zu gewähren.

Ausnahmsweise kann die untere Verwaltungsbehörde (Land­
rath bezw. städt. Polizei-Verwaltung) die Verlegung der ununter­
brochenen 24stündigen Ruhe auf einen Wochentag gestatten für den 
Fall, daß die Arbeiter den sonntäglichen Gottesdienst besuchen können.

50. Zi mmer p l ä t ze  (Steinmetzwerkstätten u. ähnl.) gehören 
im Sinne der Gew.-Ord. zu den Fabriken, in denen Sonn- und 
Festtagsarbeit verboten ist, falls nicht Ausnahmen kraft gesetzlicher 
Vorschrift eintreten (z. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle ist Führung des Verzeichnisses der Sonntagsarbeiten und 
Gewährung von Ruhezeiten wie allgemein (8 105e) erforderlich.

Allgem eine Schlutzbemerkrrngerr.
Vorstehende Aufzählung von Gewerben, für welche Aus­

nahmen von der Sonntagsruhe gelten, ist nicht erschöpfend, es 
sind nur die bemerkenswerthesten angegeben. Wo in einer Anlage 
verschiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, z. B. Brauerei 
und Brennerei, oder Mahl- und Sägemühle vereinigt sind, gelten 
die jeweiligen für das betr. Gewerbe getroffenen Ausnahmen 
und Bedingungen. Arbeiter, die wegen sonntäglicher Verrich­
tungen in einem Gewerbezweige Ruhe genießen sollen, dürfen 
während derselben nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbe­
zweige herangezogen werden.

I n  Zweifelssällen über die Zulässigkeit von Arbeiten oder 
erwünschte Abweichung von den erforderten Ruhezeiten ist den 
Gewerbetreibenden anzurathen, sich rechtzeitig v o r h e r  Auskunft 
bei den zuständigen Aufsichtsbehörden zu erbitten.

Druck und Verlag
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Cxtra Beilage -er „Thorner Presse."

Keftimmiinge«
der

Gewerbe-Ordnung über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.

Seit dem 1. April 1695 dürfen Arbeiter im Betriebe d. h. 
innerhalb oder außerhalb der Werkstätten der Industrie, des 
Groß- und Kleingewerbes an Sonn- und Festtagen nicht be­
schäftigt werden, besonders niemals am Weihnachts-, Neujahrs­
und Himmelfahrts-, Öfter- und Pfingstfest.

An anderen Sonntagen und Festtagen (z. B. Charfreitag, 
Bußtag) sind Ausnahmen zugelassen:

1. kraft gesetzlicher Vorschrift (8 105e) für unaufschiebbare 
Arbeiten in Nothfällen, d. i. zur Beseitigung eines Nothstandes, 
Abwendung einer Gefahr; Arbeiten im öffentlichen Interesse, sei 
es des Staates, der Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten 
zur gesetzlich vorgeschriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung 
und Instandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Ärbeitserzeugniffen, sowie die 
Beaufsichtigung der vorgenannten Arbeiten; — Be d i ngung  ist, 
daß diese Arbei t en nicht auch an Werkt agen vor ge ­
nommen werden können.

2. kraft der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften (8 105e) 
betreffs solcher Gewerbe, deren Arbeiten entweder eine Unter­
brechung oder einen Aufschub nicht gestatten oder auf bestimmte 
Jahreszeiten beschränkt sind, oder zu gewisser Jahreszeit zur 
außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit nöthigen.

3. kraft der von dem Königlichen Regierungspräsidenten 
erlassenen Bestimmungen (8 105e) betreffs solcher Gewerbe, die an 
Sonn- oder Festtagen zur Befriedigung täglicher oder besonderer 
Bedürfnisse dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind- oder 
Wasserkraft arbeiten.




